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Folgende Texte wurden benutzt: 

I . Angelsächsisch. Bibliothek der angelsächsischen Poesie, 
hrsg. V. C. W. M. Grein. Göttingen 1857, 1858. Die zweite 
Auflage, hrsg. von Wülcker, wurde nur benutzt, wo sie Neues 
bot. (Wanderer, Zaubersegen.) — Be Domes Daeje, ed. by 
Lumby, London. Published for the Early English Text 
Society 1876. (Enthält auch das Gedicht ,Lär*.) — The 
Grave, ed. Schröer, Anglia V, S. 289. — Dem Zwecke ent- 
sprechend, der bei der Sammlung verfolgt wurde, prüfte ich 
auch aus der angelsächsischen Prosaliteratur so viel Texte 
als irgend zu Händen waren. Bei der grossen und an 
Formeln verhältnismässig armen Uebersetzungsliteratur ging 
eine oberflächliche Prüfung der genauen voraus. Wo 'sich 
sehr wenig fand, glaubte ich mich beschränken zu dürfen. 
So ist von Aelfreds Werken nur der Gregor hinzugezogen, 
von den 2 Bänden der Homilien Aelfrics nur der erste. — 
Codex Diplomaticus Aevi Saxonici, ed. by Kemble, London. 
6 vol. 1839 — 1848. — Die Gesetze der Angelsachsen, hrsg. 
von Schmid, Leipzig 1832. (Anfangs konnte ich nur die 
erste Auflage benutzen, musste also das Citiren der Seitenzahl 
vermeiden. Verbesserungen nach der 2. Auflage (Leipzig 
1858) sind eingefügt.) — Two of the Saxon Chronicles, ed. 
by John Earle. Oxford 1865. — The Anglosaxon Life of 
St. Gü(f läc, Hermit of Crowland, ed. by Ch. W. Goodwin, 
London 1848. — King Aelfred's West-Saxon Version of 
Gregory's Pastoral Gare, edited by H. Sweet, London 1871. 
— The Homilies of the Anglo-Saxon Church. The first 
part, containing the Sermones Catholici or Homilies of 
Aelfric, ed. by B. Thorpe. Printed for the Aelfric-Society. 
London 1844. ^^' !• — Leechdoms, Wortcunning and 
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Starcraft of Early England, collected and edited by Oswald 
Cockayne. London 1864. — Ein angelsächsisches Leben 
des Neot. ed. Wülcker, Anglia III, S. 102. — Legends of 
the Holy Rood, in Old English of the XI, XIV, XV centu- 
ries. ed. R. Morris, London. Published for the Early Eng- 
lish Text Society 1871. — Wulfstän, Sammlung der ihm 
zugeschriebenen Homilien nebst Untersuchungen über ihre 
Echtheit, ed. Arthur Napier. Berlin 1883. — The Dialogue 
of Salomon and Saturnus by Kemble. London. Printed 
for the Aelfric-Society 1848. Aus dieser Sammlung sind be- 
sonders zu erwähnen: Salomon and Saturnus, ags. Prosa- 
Fragment, S. 178 ff. Anglo-Saxon Apothegms (81 Sprüche), 
S. 258 ff. — Epistola Alexandri ad Aristotelem, ed. Basker- 
vill, Anglia IV, S. 13Q ff. — In die ags. Formelsammlung 
sind die von Regel in den Germanischen Studien Bd. I 
(1872) S. 171 ff. aus dem Lajamon gesammelten Formeln 
eingereiht, ßo weit sie im ags. Entsprechungen finden. 

2. Friesisch. Friesische Rechtsquellen von Richthofen. 
Berlin 1840, Aus dieser Sammlung fand ich die Formeln 
schön ausgeschieden von Moritz Heyne, Formulae alliterantes 
ex antiquis legibus lingua frisica conscriptis extractae et cum 
aliis dialectis comparatae. Halle Diss. 1864. Für die Ge- 
schichte der Reimformeln habe ich Heyne's friesische Formel- 
sammlung im ausgedehntesten Massstabe verwertet. Auch die 
zum Vergleich angeführten Formeln aus anderen Dialecten 
sind mit verarbeitet, besonders wo Grimm's Wejsthümer 
Bd. I und II citirt sind. 

3. Altsächsisch. Auch hier war vorgearbeitet und zwar 
von Sievers im Anhange zu seiner Ausgabe des H^liand. — 
Kleinere altniederdeutsche Denkmäler, ed. M. Heyne, Pader- 
born 1867. 

4. Hochdeutsch und späteres Gemeindeutsch. Denk- 
mäler deutscher Poesie und Prosa, ed. von Müllenhoff und 
Scherer. Berlin 1864. — Otfrids Evangelienbuch, ed. von 
Piper. Paderborn 1878. — Isidori Hispalensis epistolae ad 
Florentinam, ed. Holtzmann. Carlsruhe 1836. (Als Beispiel 
der Armut der deutschen Uebersetzungsliteratur an Formeln.) 
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— Aus Wackernagers altdeutschem Lesebuch gelegentlich 
Gesammeltes. — Urkundenbuch der Stadt Freiburg im Breis- 
gau, ed. Schreiber. Freiburg 1828. — Sachsenspiegel ed. 
Weiske. Leipzig 1840. — Aus Heyne's Dissertation: aus 
Grimmas W^isthümem, Bd. I u. II; aus dem bremischen 
Wörterbuch Bd. III, aus der Lex Carolina, aus den Statuten 
von Dinkelsbühl, aus Wernecke's »FehmgerichtenS — Die 
umfängliche Sammlung von Formeln, die Grimm aus den 
deutschen Weistümem in der Einleitung zu seinen ,deutschen 
Rechtsaltert|iümem* giebt. — Alte hoch- und niederdeutsche 
Volkslieder, ed. Uhland. Stuttgart und Tübingen 1844. 1845. 
2 Bde. Otfrid ist in Bezug auf Formeln ein moderner 
Mensch im Verhältnis zu den Verfassern dieser Lieder. Aber 
wegen des lustigen Wandems der Lieder darf man zwischen 
hoch- und niederdeutsch nicht mehr scheiden. Daher die 
möglichst allgemeine Bezeichnung ,gemeindeutsch^ 

lieber Reimformeln handelte bis jetzt: 

Grimm, Vorrede zu Andreas und Elene. — Grimm, 
deutsche Rechtsalterthümer, S. 2 — 31. — Lachmann, kleine 
Schriften, ed. MüUenhofF. Berlin 1876. S. 138 ff. — Kluge, 
Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur, 
Bd. IX, S. 422 ff. — Regel, die Alliteration im Lajamon, 
Germ. Stud. 1872, S. 171 ff. 
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Geschiclite der Reimformeln und Folge- 
rungen aus derselben. 

Es ist in dieser Arbeit von „Reimformeln" die Rede. 
mnd und weiter , stock und steine kind und kegel sind 
Reimformeln mit Anlautsreim. Ihnen gegenüber stehen Reim- 
formeln mit Endreim, gewöhnlich einfach „Reim" genannt: 
gut und blut, schritt und tritt, handel und wandet gehören 
dahin. Das eine so gut wie das andere ist ein Gleich- 
klang. Uns Deutschen ist auch eine andere Art bekannt. 
Die weite weit erregte das Staunen des naiven Menschen, 
an den röslein rot (Uhland, altdt. Volksl. 241; 258; 282; 
384; 385 etc.), am grünen grOrS (ebda 147; 242; 333 etc.), 
an der breiten haide (ebda 307; 406; 434; 439; 520 etc.), 
an den tiefen tälern (ebda 171; 239; 257; 384 etc.) hatte 
er Gefallen, und hatte der Dichter sein Lied fertig, so setzte 
er fröhlich ein frisch frei hat er^s gesungen (ebda 239) 
darunter. 

Wir befinden uns auf dem Boden der Volksdichtung. 
Die volkstümliche Umgangssprache ist noch heute reich an 
Reimformeln, aber nur selten kommt's bei uns vor, dass 
andere von einander abhängige Satzglieder als die eben in 
Beispielen erwähnten durch Reim verbunden ^vürden (de 
wind de weit, de hane kreit Uhland, altdt. Volksl. 449). 
So viele Beispiele auch die alte Alliterationspoesie aufweisen 
mag, wie alle Satzglieder die syntactisch zusammengehören 
durch Reim gebunden werden, und wie im weiteren Laufe 
der Zeit stehende reimende Wortverbindungen sich heraus- 
bilden, sie haben sich nur in der Alliterationspoesie als recht 
lebensfähig erwiesen. In den altgermanischen Rechtsdenk- 
mälern finden sie sich sehr viel seltener als in den poetischen 
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Denkmälern. Bei dem Character der Arbeit schien Beschrän- 
kung notwendig, ich habe mich auf die Parallelformeln be«- 
schränkt. 

Es soll jetzt versucht werden, das Wesen der Reim- 
formeln zu bestimmen, und zwar i)„ aus der Entstehungs- 
geschichte, 2),, aus den Gesetzen, nach denen sie gebildet 
sind, 3),, aus ihrer Verbreitung. 

i)„ Entstehungsgeschichte der Reimformeln. — Mit wel- 
lengleicher Regelmässigkeit ist der Exspirationsstrom des 
redenden Menschen geteilt in klejnere Abschnitte (vgl. Sievers, 
Grundzüge der Phonetik, 2. Aufl. § s^). Herr Prof. Paul 
lehrte im Colleg, dass diese Teile nach Gleichheit in ihrer 
Dauer zu streben scheinen. Ob in Folge der physischen 
Gleichheit ihrer Grundlage, ihrer Entstehungsweise? Wer 
den nach Gleichheit der Quantität strebenden Teilen eine 
möglichst gleiche Menge SprachstofFes zuteilte, wurde ein 
Künstler. — Andrerseits gab man den Sprechtacten^ den 
Versteilen ausser der Gleichheit der Dauer auch noch Gleich*- 
heit oder Aehnlichkeit des Klanges. So wurde der Gleich- 
klang der Wortendungen von den Romanen gepflegt, 
da ihre Worte endungsbetont waren; so wurde Gleichklang 
der Wort an fange nach der Wirkung des germanischen 
Accentgesetzes von den Germanen bevorzugt. 

Aber wohl nicht in „Versen** wird man zuerst Anlauts- 
reim wie Endreim zu suchen haben. — weit und breit, immer 
und emg, vater und mutier sind Begriffe, die zu einer Vor- 
stellungsgruppe verschmolzen sind (vgl. Paul, Principien der 
Sprachgeschichte, Halle 1880, S. 61 ff. über Bildung der Vor- 
stellungsgruppen und ihre Wirksamkeit). Kommt einer der Be- 
griffe durch die Reihe der Gedanken hervorgerufen so s'tark 
zum Bewusstsein, dass er in der Sprache Ausdruck findet, 
so reiht sich der andre leicht daran. Wenn ein spielendes 
Kind vor sich hin plaudert und zufallig zwei reimende Wörtier 
nennt, so horcht es auf, sucht nach mehr zu den ersten 
reimenden Wörtern, und hat es seinen geringen Vorrat an 
gleich oder ähnlich klingenden Wörtern erschöpft, findet es 
keinen Reim mehr, so macht es neue, ganz sinnlose Bildungen. 
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Die ähnlich klingenden Wörter waren in jenem Kinde 
in Vorstellungsgruppen zusammen geordnet. — Gewiss fügte 
es der Zufall oft, dass ein Gleichklang der Gedanken, ein „Ge- 
dahkenreim" mit dem Gleichklange der Worte zusammenfiel. 
Wenn solche begrifflich wie lautlich reimenden Wortverbin- 
dungen dem Sprecher gefielen, so wird er die zufallig ge- 
bildeten öfter gebraucht haben und wohl bald neue nach 
Analogie der alten geschaffen haben. — Aus dieser Betrach- 
tung geht hervor, dass zwei Grundeigentümlichkeiten der 
Reimformeln sind: 

i) Zusammengehörigkeit der beiden Glieder dem Sinne 
nach, Sinnesgleichklang, Gedankenreim. 

2) Zusammengehörigkeit der beiden Glieder dem laut- 
lichen Klange nach; einerseits Anlautsreim, andrerseits 
Endreim. 

2),, Gesetze, nach denen die Reimformeln gebildet sind. 

a) In Bezug auf die Bedeutung der Wörter, durch 
deren Bindung sie entstanden. — Dass die Glieder einer 
Formel in eine Vorstellungsgruppe zusammengehören müssen, 
ist schon gesagt. Es sind das meist Dinge und Abstractionen, 
die sich im Leben oft neben einander zeigen. Oder aber, 
man hatte für ein Ding, für einen abstracten Begriff mehrere 
Bezeichnungen; und gern wandte man in der Rede der 
Poesie zwei und mehr Wörter an, um einem Begriff Ausdruck 
zu verleihen, wo man sich im gewöhnlichen Leben mit 6inem 
begnügte. Es ist ja eine anerkannte Thatsache, dass die 
Kunst erst anfangt, wo die Notdurft aufhört, — Auf ganze 
Sätze ausgedehnt ist der Gedankenreim in der hebräischen 
Poesie: ein träges Wiegen in leicht fasslichen Gedanken. 

Eine andere Art von Formeln ist die, wo Begriffe ver- 
bunden werden, die ihrer Bedeutung nach entgegensetzt 
sind. Ebenso gut wie der Parallelismus der Bedeutung 
die Begriffe in Vorstellungsgruppen vereinigt, so auch der 
schftrfe Gegensatz. Dass Begriffe wie schwarz und weiss, 
tag und nackt, oben und unten ebenso wohl einen Sinnes- 
gleichklang, einen Gedankenreim geben wie schritt und tritt, 
immer und ewig, wird ein jeder leicht fühlen. 
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Wörter, deren Begriffe durchaus identisch sind, sind nie 
zu einer Reimformel verbunden worden: j,mold and fold*^ 
für y,erde^^ ist im ags. undenkbar, wäre aber sehr wohl 
möglich in einer Zeit, in der die etymologische Verschieden- 
heit der Stämme dieser beiden Worte noch verstanden wurde. 
Dass bei den Altfranzosen der „reiche" Reim nur mit ge- 
wissen Beschränkungen gestattet war, dass er bei uns ganz 
gemieden wird, scheint mir mit der eben erwähnten Er- 
scheinung vergleichbar zu sein. Beiden Thatsachen liegt 
ein und dasselbe seelische Factum zu Grunde. 

Formeln, deren Glieder allein der Bedeutung nach zu- 
sammengehören, hatten wir als Vorläufer der reimenden 
(und es ist ganz gleichgültig, ob anlauts- oder endreimend) 
angesehen. Ueber solche Gedankenreim-Formeln muss noch 
etwas gesagt werden. Im Angelsächsischen ist ihre Anzahl 
nicht viel geringer als die der zugleich lautlich reimenden 
Formeln. Während aber die anlautsreimenden Formeln sich 
mit verhältnissmässig wenigen Ausnahmen in der ersten Vers- 
hälfte finden ^), treffen wir die Gedankenreimformeln in über- 
wiegender Mehrzahl in der zweiten Vershälfte. Dasselbe 
constatirte schon Kluge für die endreimenden Formeln in 
seiner Abhandlung ,zur Geschichte des Reimes im Alt- 
germanischen', Paul und Braune, Beitr. Bd. IX S. 422 ff. 
Aus der Stellung im Verse erklärt sich die grosse Zahl der 
Gedankenreimformeln : solche Verbindungen lieferten bequem 
eine dritte und vierte Hebung; dem Sinne nach passte die 
vierte Hebung leicht zur dritten und sie alliterirte nicht, wie 
es ja auch verlangt war. Wenn sie andrerseits auch in der 
ersten Vershälfte vorkommen, so ist dies erklärlich, da die 
erste Vershälfte nur ein Reimwort aufzuweisen brauchte. 

Es kommt ziemlich häufig vor, dass . auf eine Gedanken- 
reimformel in der zweiten Vershälfte eine Stabreimformel in 



^) Ausnahmen sind bedingt 

1. durch Einschiebung von Worten zwischen die beiden Glieder 

der Formel, 

2. durch allzugrossen Umfang der Wörter, 

3. durch Reimnot. Dieser Fall deckt sich oft mit dem ersten. 
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der ersten Hälfte des folgenden Verses unmittelbar folgt. 
Hier folgen einige Beispiele die bei der Leetüre der Genesis 
gelegentlich aufgezeichnet sind: 

1298 .... idäoit and fldad 
i2ggti fiok and fu^^: .... 
1 769 .... ^Uk and seolfre 
1770a swiäfeorm and z^sdli^, .... 
1957 .... mode and dadum 



194 .... fader and mbder 

195 a wif and wäpned .... 

265 .... lebht and seine 

266 a hwit and hiowbeorht . . 

225 .... nedn and feorran 

226 a ^old and ^ymcynny . . . 

467 .... wHH^ and scene 

468 a lid and lofsum .... 



1958a worde and ^ervtUe . . . . 
2276 .... hun^r odde widf 
Z2*l*l^ sowie and sor^ somed . 



2415 .... säre and ^imme 

2416 a hat and hceste .... 

Man muss bei Betrachtung dieser Fälle dem Zufall wohl 
viel Spielraum lassen. 

Die Bedeutung, das Inhaltliche des zweiten Gliedes der 
Formel wird manchmal durch die Notwendigkeit der äusseren 
Form bedingt: manchmal ist der zweite Begriff durch den 
ersten schablonenmässig gegeben. Gerade bei einer Be- 
handlung der Parallelformeln muss wohl darauf hingewiesen 
werden. Auch wir denken nur in der Schablone, die uns 
durch Worte, durch Formelhaftes, durch Satzbilder überliefert 
ist; aber viel mehr noch als bei uns macht sich das bei den 
Altgermanen bemerkbar: bei ihnen war die Auswahl der 
schablonenmässig gebundenen Begriffe beschränkt durch den 
Anlautsreim der sie wieder gebenden Wörter. 

b) Rhythmische Gesetze, nach denen die Parallel- 
formeln gebildet sind. — Nach einem bestimmten rhythmischen 
Gesetz scheinen die Formeln gebaut. Die Stellung der zwei 
Glieder zu einander ist bedingt durch die Länge der Wörter, 
durch ihre Silbenzahl: in den allermeisten Fällen steht das 
kürzere Glied voran. Beispiele brauche ich kaum zu geben, 
ein Blick in meine Sammlung zeigt 6 — 10 Beispiele auf ein- 
mal. Diese Thatsache braucht nicht ästhetisch begründet 
zu werden; keinem Dichter, keinem Künstler verdankt sie 
ihren Ursprung. Die ältesten wie die jüngsten Parallelformeln 
erweisen sich ganz gleich, ags. horh oMe böte, land and 
UMe, alts. land endi livdskepi^ fries. hals ieftha hdved, dt. 
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tofs and untzig, nacht und nebel. kirche ist mit kirchhof 
in allen Dialecten coordinirt und zu einer Formel ver- 
schmolzen, in allen Dialecten steht dem Wort für kirchhof 
das Wort für kirche voran. Gerade in der ältesten Zeit 
sind es freilich meist einsilbige Wörter, die zu Reimformeln 
gebunden sind. Auch einsilbige und überhaupt gleichsilbige 
Wörter werden der Ueberlieferung treu grösstenteils in der 
einst meist durch den Zufall bedingt gewesenen Stellung zu 
einander gelassen: auf lieb folgt leid im ags., fries., alts. 
und deutschen. Doch giebt's hier manche Ausnahme. 

Das rhythmische Schema ist also im allgemeinen ^ X -^X« 
Teilend können wir lesen ^ X I ^ X> '^ord and \ wfsddm. 
Das andere, seltene Schema lautet b^ X X ^» f^^ol and ßsc 
(daneben freilich auch ßsc and fti^ol). Wir können teilend 
lesen — X X ^, das sind zwei fallende Sprechtacte; oder 

^^ X X — , einen fallenden und einen steigenden Sprech- 

>j^ I --^ 

tact. Je nach dem Verhältnis des logischen Wertes der Satz- 
teile zu einander wird auch bei den Altgermanen verschieden 
geredet sein. — In beiden Grundformen haben wir zwei 
Sprechtacte. Da es nun das Grundbestreben vielleicht aller 
Sprachen ist, gleich lange Sprechtacte zu bilden, und da 
es der Bequemlichkeit des Redenden nur entspricht, wenn 
er eine ungefähr gleiche Menge Sprachstoffes auf die ein- 
zelnen Sprechtacte verteilt, so ist es erklärlich, dass wir sehr 
viel häufiger Formeln finden mit dem Rhythmus :==: X I ^ X 
als :=i X X I ^ o<ier ik X X I ~^~> wie man mit Berück- 
sichtigung der Zeitdauer schreiben müsste. 

Das Bindeglied zwischen den beiden Gliedern fällt also 
zusammen mit dem kurzen Wort ebenso viel Zeit aus wie 
das lange Wort allein. 

Die Zeitdauer des gesprochenen Wortes (abgesehen von 
den Quantitätsveränderungen, die durch den Satzzusammen- 
hang bedingt sind) ist ebenso wohl von der Länge, von 
dem Gewicht der Silbe abhängig wie von der Silben zahl. 
Formeln wie lyge and list, an willa and an weorc, wlite 
and wcestm, dugv^ and dredm, fyren and fdbhdy dem aber 
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3mal /(ÄM and fyren gegenüber steht, gafol and geold, 
gi/u and güd^ cedele and. dbfest, mj^le and ^ce, cepele and 
eäcen sind von diesem Gesichtspunkte aus zu beurteilen. 

Selten kommt es vor, dass die Bedeutung der Worte 
in die durch den Rhythmus bedingte Stellung der Worte zu 
einander eingreift, ordfruma and ende, heorot and hind, 
heofon and hei konnten natürlich nicht anders gestellt werden 
als sie hier stehen, das allgemeine Gesetz verliert dadurch 
Nichts an seiner Gültigkeit. 

Die im Nominativ durch die verschiedene Länge der 
Wörter bedingte Stellung der Glieder wird bisweilen geändert 
in den Casus, wo Gleichsilbigkeit eintritt, dd and orddl 
heisst der nom. sg., im pl. finden wir ordcil and ädas. 
lufe and lis ist uns nur in solchen Casus belegt, wo beide 
Formelglieder gleichsilbig geworden sind: der nom. sg. 
wäre gewiss lis and lufe. Dürfen wir aber lis mit langem 
Vocal ansetzen, so wäre lufe and Itss durchaus nicht un- 
regelmässig. 

Sobald wir von den ältesten, von den volkstümlichen 
Formeln abgehen, müssen wir natürlich auch die Umgebung 
der Formel berücksichtigen. Im Verse kann durch den 
Versbau unter Umständen Abweichung bedingt sein, leomu 
lic and gdbst Cxi, 777, leomu lic «owod Phon. 513: trotzdem 
würde der alleinstehende nom. sg. wohl Itc and leomu heissen, 
und so ist er belegt Gü. 1149. 

c) Die Syntax in den Parallelformeln. — Der Character 
der Formel bleibt sich gleich, ob sie im nom. sg. steht 
oder in anderen Casus, ob sie mit Adjectiven, mit Für- 
wörtern oder mit Präpositionen verbunden vorkommt. Der 
letzte Fall ist besonders häufig. In alter Zeit wurden solche 
mit der Formel verbundenen Wörter regelmässig beim zweiten 
Gliede wiederholt. In späterer Zeit machen Prosa und Poesie 
einen Unterscliied. Die Poesie bleibt der Ueberlieferung 
treu; vielleicht' sind metrische Gründe dafür massgebend, 
vielleicht ist die Tradition selbst Ursache genug. Die spätere 
Prosa dagegen lässt zuweilen beim zweiten Gliede die Präpo- 
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sition oder die anderen begleitenden Wörter fort. Beispiele 
lassen sich aus Wulfstän und Aelfric leicht geben. 

bütan golde and ^Icencgum Wulf. 181,2; mid höhte and 
läcum Wulf. 73,20; 308,28, das in älterer Zeit und im Wulf- 
stän meistens noch mid leöhte and mid läcum nach dem 
Muster von mehr als 100 ähnlichen Verbindungen gelautet 
haben würde, on wordlagan and wedlogan Wulf. 275,2; mid 
päm w&rgan and äwyrgedan gaste Wulf. 187,17; mid gym" 
mum and gyrlum Aelfric. Hom. 458 (cf. mid goldfrostwun^ 
and mid gimcynnum Wulf. 263,3); ^^ micelre bylde and 
Misse Aelfr. Hom. 506; mid st/rewungum and swtodome 
ebda 60; bütan brdede and bigswtce Edward's Ges. I, 2; 
mid eallum dam welum and weoruldgestreönum Sal. Sat. 
Prosa 86 ; tö mtnum swustrum and gesibbum Epist. Alex. 
572 u. dgl, mehr. Einige andere Beispiele: mines toillan 
and weorämyndo Epist. Alex. 754; ne pces eddes ne earfodes 
Wulf. 185,1; mm freöd and forespreca Cod. Dipl. III 274 
(993) u. öfter. Im Uebrigen verhält sich die Sprache der 
Urkunden und Gesetze der Angelsachsen ebenso conservativ 
wie die Sprache der Poesie in Bezug auf die Rolle der 
Syntax in den Formeln. 

Dass nicht dieselbe Präposition wiederholt ist, sondern 
statt ihrer eine andere aber gleich bedeutende steht, ist mir 
nur bei Wulfstän aufgefallen: in weän and on wyrmsUtum 
Wulf. i88,i; in yrmdum and on earfedum Wulf. 188,3. 

3),, Verbreitung der Reimformeln. 

a) Bei nichtgermanischen Völkern. — In manchen Spra- 
chen giebt es Wortverbindungen von der Natur uitsrer ger- 
manischen Reimformeln. Reich an ihnen ist das altlateinische ; 
an allgemein bekannte sacrale Formeln sei nur erinnert wie 
felix famtumqtie foHunatumqm, longe Udeqm, Die Ent- 
wicklung des Lateinischen zum Romanischen war den For- 
meln mit Anlautsreim nicht günstig wegen der durchgängigen 
Verallgemeinerung des obliquen Casus, mit der viele Worte 
ihre Stammbetontheit aufgaben. Im altfranzös. Gedicht von 
Aucassin und Nicolette ist sain et sauf belegt, das schon 
im lateinischen existirte und noch heute gebräuchlich ist. 
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Einige andere französ. Formeln: Racine, Brit. tdt ou tard 
(zweimal); feu et flamme; vous vous promettiez mönts et 
merveilles, ä pur et ä plein bei Bayle ; ä ny a ni rime ni 
raison, öfter bei Pasquier. on sent bien chez eile une cer- 
taine satisfaction des humiliations imposSes aux personnes 
trop bruyantes et frop brillantes bei Albert, La Lit6rature 
franv*. au XVII si^cle. p. 147; ebda p. 167 ... ecrivain 
correcty exact, lent et lourd . . .; bon et beau ist allge- 
mein gebräuchlich. — Seltener als im französischen fanden 
sich Formeln in den übrigen romanischen Sprachen. 

b) Stellung der germanischen Dialecte zu einander. — 
Allen germanischen Dialecten sind die Formeln gemeinsam, 
aber ein Unterschied muss doch angegeben werden. Die 
Zeit der Entwicklung der germanischen Sage wird Formeln 
genug gekannt haben ; können wir es aus poetischen Denk- 
mälern nicht unmittelbar beweisen, so zeigen es doch sicher 
die germanischen Rechtsdenkmäler. 

Ueber die älteste hochdeutsche Dichtung kann man in 
Bezug auf Reimformeln gar nicht urteilen. Es sei erwähnt, 
dass das Hildebrandslied keine einzige Formel besitzt. Das 
Fragment ist zu klein, als dass man auf die übrige Helden- 
dichtung daraus einen Schluss ziehen dürfte. Die geistliche 
Dichtung weist fast nur Formeln auf, die als allgemein ge- 
bräuchlich durch die Vergleichung mit anderen Dialecten 
und mit den Rechtsdenkmälern sicher gestellt sind. Die 
mhd. Dichtung hat fast Nichts von Bedeutung aufzuweisen, 
aber voll an Formeln sind die Rechtsdenkmaler aus der 
gleichen und aus späterer Zeit. Eine reichere Ausbeute als 
die mhd. Poesie bieten deutsche Sprüche und Volkslieder 
aus späterer Zeit. 

Gestützt durch die alliterirende Langzeile haben sich 
die Formeln in der altsächsischen geistlichen Dichtung als 
lebensfähig erwiesen, das zeigt der H^liand» 

,Frisia non cantat*. Wir sind beschränkt auf die Rechts- 
denkmäler, die freilich wundervoller Posie voll sind. Die 
Friesen haben ausserordentlich viel neue Formeln gebildet. 
Sächsische Weistümer bieten wenig; sie sind so trocken ab- 
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gefasst, dass man aus ihrer Dürftigkeit an Formeln nicht 
auf dieselbe Dürftigkeit der Volkssprache schliessen kann. 
Der moderne niedersächsische Dialect ist ebenso reich an 
Formeln wie der moderne friesische, und da das Bewusst- 
sein des Volkes für den Anlautsreim längst schwand, werden 
bei den Altsachsen gewiss viele Reimformeln gelebt haben. 

Das ags. bot die günstigsten Lebensbedingungen, Jeder 
Dichter, jedes Gedicht weist neue Formeln auf; mehr als 
looo Neubildungen sind zu verzeichnen. Die ags. Urkunden 
und Gesetze sind nicht sehr reich an Formeln, um so mehr 
die alliterirenden Gedichte. Dem schaffenden Dichter muss 
hier mehr zugeschrieben werden als irgendwo sonst. 

c) Stellung der geistlichen Poesie zur weltlichen. — 
Man nimmt an, dass der geistliche Dichter sich den Sprach- 
schatz des weltlichen Dichters voll und ganz zu eigen ge- 
macht habe. Es ist wohl kaum zweifelhaft, dass durch den 
verschiedenen Stoff doch manche Verschiedenheit im Wort- 
schatz hervorgerufen ist, wenn auch meist Fremdwörter in 
Frage kommen mögen. In Bezug auf Formelbildung schei- 
nen mir geistliche und weltliche Dichter manchmal verschie- 
dene Wege gegangen zu sein. Vielleicht geht diese Ver- 
schiedenheit in alte Zeit zurück. Man vergleiche zu dieser 
Behauptung die Uebereinstimmungen zwischen dem Heliand 
und der ags. Heldendichtung einerseits, und zwischen dem 
Heliand und der ags, geistlichen Dichtung andrerseits. 

Be6wulf weist folgende Formeln auf, die im Heliand 
eine Entsprechung finden: ^rim and srcedig) syn and sacu 
(auch Phon.) ; Widst^f leoht and lif (auch Exod.) ; Finnsburg, 
Waldere haben gar keine Berührungspunkte mit dem Heliand. 

Dem gegenüber weist die geistliche Dichtung folgende 
Formeln auf, die im Heliand Entsprechung finden : Der Ge- 
nesis Hauptmasse dyre and ddmeddig, fäcen and fyren; 
der Genesis Interpolation ward and mse, word and willa 
(auch Prosa-Gü(tl.) ; Exodus cyninsas and cneöwmagas, leoht 
and lif (auch Wl.); Satan hslp and hcelo (auch Gü., Run., 
Ps. L, Jul.) , wom and tmfu, wynsum and wliti^ (auch Pros.- 
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Gürfl., Sachs.-Chr., Phon., Pa., Rä., Wunder der Schöpf.); 
Judith heorte and hyge, Cynewulfs weltliche Dichtung, seine 
Rätsel nur das volkstümliche, also bedeutungslose wynsum 
and wlüig] dagegen Juliane helpend and kielend (cf. unter 
Satan); Crtst dbr odde cefter (auch Wulf., ags. Ges.), beorht 
and bläc (auch Run.), beorht and bltde, manig and misltc; 
El^ne mod and mcegn (auch Wulf., Vit. Neot., Phon., Gü., 
Met); Gü^iäc help and hdblo (auch Sat., Run., Ps. l, JuL), 
mod and mosgencrcefi^ wenan and willan (auch Andr.), toyn 
and woruldblts; Andreas wenan and willan (auch Gü.), wind 
and wwterfiod (ähnlich Sal. Sat. Prosa), wind and wdeg; 
Phönix mod and mce^n (auch Wulf., Vit. Neot., Gü., El., 
Met.), syn and sacu (auch B.), willa and wela (auch bei 
Aelfred), wynsum and wlitig (sonst häufig). Von den 
übrigen Dichtungen vgl. Runenlied bläc and beorhtUc (ähn- 
lich Cri.), help and hcelo (sonst häufig); Panther mod and 
mcegn (auch Wunder der Schöpfung, Met.); Hymnen mihtij 
and mcere, 

Vergleichen wir dann die Formeln der ags. geistlichen 
Poesie mit denen der ags. weltlichen Poesie, so sehen wir, dass 
die meisten Uebereinstimmungen sich in Gedichten finden, 
bei denen Beeinflussung durch die Heldendichtung mit 
stärkeren Gründen als Reimformeln zu geben vermögen 
längst nachgewiesen ist. 

d) Das Sprüchwort. — „Unzählige Beispiele von Alli- 
teration haben alle germanischen Völker in ihren Sprüch- 
wörtern und sprüchwörtlichen Redensarten, wie stock und 
stein, wind und wetter, kind und kegel". So sagt Lach- 
mann, Kleine Schriften, ed. MüllenhofF, Berlin 1876, Bd. I, 
S. 138. 

In unserer Zeit freilich giebt's Alliteration ausser bei 
altertümelnden Dichtern nur noch in Formeln und Sprüch- 
wörtern. So mag jene Meinung entstanden sein, dass die 
Sprüchwörter eine ganz besondere Vorliebe fär die Alli- 
teration hätten. (Man begegnet dieser Ansicht öfter, z. B. 
Kemble Sal. Sat. S. 254.) 



Digitized by VjOOQlC 



— 19 — 

Wir müssen aber die Sprüchwörter mit der gleich- 
zeitig entstandenen übrigen Dichtung vergleichen, um 
richtig zu urteilen; also z. B. ags. Sprüche mit ags. Ge- 
dichten. In den i8i lehrhaften Sprüchen (gedruckt bei 
Kemble, Salomon and Satumus) finden sich nur 3 Formeln. 
Man greife beliebige 181 Verse aus der ganzen ags. Poesie: 
man wird mehr als 3 Formeln finden. — In den 362 ersten 
deutschen Rechtssprüchwörtem in der Sammlung derselben 
von Graf und Dietherr, Nördlingen 1869, finden sich 4 
Beispiele: geld und gunst S. 4; mit land und leuten S. 
13; kaiser und könige S. 17; frommen und freiheü S. ^2, 
Und ein Vergleich mit den deutschen Rechtsdenkmälem 
zeigt meist dasselbe Verhältnis wie wir es im ags. antrafen. 

In der alten Zeit findet sich also, wie schon aus 
diesen wenigen Beispielen hervorgeht, in den Sprüch- 
wörtern verhältnismässig dieselbe Anzahl von 
Formeln wie in den übrigen Dichtungen. Aber 
der Stand, der überhaupt noch diese Altertümlichkeit pflegt, 
hat sich von jeher als der conservativste gezeigt: Cultur- 
entwicklung und das Geschick der reimenden Formeln gehen 
also Hand in Hand. 



Jacob Grimm sagt in seiner Einleitung zu den deut- 
schen Rechtsaltertümern (S. 6), dass durch alle Weistümer 
eine ziemlich gleichförmige Terminologie gehe, die, weil 
keine Gegend von der andern entlehnte, auf einem tra- 
ditionell fortgepflanzten Altertume beruhe. Nachher beweist 
er aus lateinisch geschriebenen Urkunden germanischen Ur- 
sprungs, „dass die entwickelte Form mit der ältesten Rechts- 
sprache wahrhaft zusammenhänge". Eines anderen Mittels 
möchte ich mich bedienen, um die Geschichte der uns be- 
zeugten Parallelformeln festzustellen; ich will die Formeln 
der verschiedenen germanischen Mundarten vergleichen und 
gehe dabei von dem Grundsatz aus, dass eine Formel, die 
ihre sinnliche und lautliche Entsprechung in zwei oder 
mehreren Mundarten findet, schon der Sprache derjenigen 
Zeit angehörte, in der jene Mundarten noch vereinigt waren. 
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Das Verhältnis der westgermanischen Dialecte zu einander 
ist bekanntlich folgendes : [(ags. + fries.) -{- alts.] stehen 
dem ahd. gegenüber, das sich um 600 anfing abzulösen. 
Bei der Anwendung des eben genannten Grundsatzes er- 
giebt sich dann die Altersbestimmung von selber. Am 
sichersten ist man natürlich bei Formeln, die in allen Mund- 
arten belegt sind. Wie aber haben wir Formeln zu be- 
urteilen, die nur in zwei Mundarten, etwa im hochdt. und 
ags. vorkommen? — Zuweilen kann man aus Nebenum- 
ständen schliessen. mttoter unde maget in der Sequentia 
de S. Maria aus Muri 68; mutir unde mayet in der Pila- 
tus-Legende (Wack. Les. 443, 7) entspricht dem bei Aelfric 
einige Male zu belegenden mdeden and modor. Wirklich 
konnte solch eine Formel gebildet werden in christlicher 
Zeit, die Wörter standen ihrer Bedeutung nach in einem 
engen Connex (wie viel Mühe hat die Vereinigung von Jung- 
fräulichkeit und Mutterschaft der Maria nicht den naiven 
Angelsachsen gemacht), und ein Gleichklang war im Anlaute 
gegeben. Es versteht sich von selbst, dass jeder Stamm 
sich solche Formeln selber bildete. Andrerseits mag man 
zweifelhaft sein bei Verbindungen von recht alltäglichen Be- 
griffen, dich und dünn ist belegt in den altdeutschen 
Volksliedern bei Uhland S. 652. Das in Cynewulfs Rä. 
XLI, 36 belegte picce and pt/nne braucht nicht mit jenem 
zusammen auf eine gemeinwestgermanische Formel zurück- 
geführt zu werden. Doch beweisen uns die geraeinwest- 
germanischen Formeln was ohnehin selbstverständlich ist, 
dass die naheliegendsten Begriffe die ältesten Formeln bilden. 
Ein Beweis ist weder für das eine noch für das andere zu 
bringen, hätte auch wenig Wert. — Wenn man aber auch 
bei der gleichmässigen geistigen Anlage der Germanen ihnen 
auch in späterer Zeit die selbständige Neubildung gleicher 
und ähnlicher Formeln zuschreiben muss, so war doch ihr 
Wortschatz gross genug, um in den allermeisten Fällen Ab- 
weichungen zu verursachen. In den folgenden Beispielen 
stimmt die Bedeutung überein, während sich formale Ab- 
weichungen zeigen. 
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agsJ) H- fries. — ags. lid and lichoma, fries. Rf 
and lithi (R. 73, 11); Beides bedeutet ,leib und glied'. — 
ags. orf and ceceras, fries. stne et hei ende sine ecke rar 
(E. 22y 5); »angestammte Güter und Aecker*. — ags. secan 
and smeäganj fries. seka and sinna (R. y^, 14); ,suchen 
und sinnen'. — ags, stob and stock, fries. stok ieftha stompe 
(W. 426, 24); ,Stock und Stumpf. — ags. styran and ^esta- 
dolian, fries. sferka and stera (R. 125, 13); »kräftigen und 
leiten*. — ags. wceter and ivceta , fries. wetir and wase 
(R. 95, 29); , Wasser und Schlamm'. 

ags. + alts, — ags. deorc and dim, alts. thim endi 
thiiistri (H^l. 5627); ,düster\ — ags. hosp and heardcwide, 
alts. hose endi karmquidi (Hei, 5304); ,Bosheit und Schmäh- 
rede'. — ags. paßan and pölian , alts. thagon endi tholon 
(Hei. 5280); ,dulden und dazu schweigen', cf. hierzu auch 
thenkian endi tholon. — ags. wroht and wedel and gewin- 
da^aSy alts. wig endi wroht- ,Krieg und Elend'. — ags, 
yrre and änrdeä, alts. irri endi enhard; »zornig und böse'. 

ags. -f" hochdt. und gemeindt. späterer Zeit. — ags, 
är and ceht, dt. ere und erbe (Ssp. II, 12, § 2, ebda III, 19); 
,Ehre und Gut'. — ags. Rf and land, dt. Rp und lant 
(Kaiserchronik, Wack, Les. 387, 24); ,land und leben'. — 
ags. Rf and Rc, dt. leib und leben (Urk. v. Freib. II 523; 
Uhland's altdt. Volksl. 458; 461 etc.); vgl. auch leibest und 
leben (Grimm, Rechtsalt. S. 11). — ags. scamii and scand 
dt. schade und schäm (Grimm, Rechtsalt. S. 7); ,Schande'. 
— ags. seöc and samhäl, dt. siech und gesund (Urk. v. 
Freib. 227; 230). — ags. sweotol and gesyne, dt. geslunlich 
und gesihtig (Grimm, Rechtsalt. S. 11); , offenbar'. — ags. 
umian and wearnian, bewarian and bewerian, dt. schaden 
verhüten, wehren und warnen (Grimm, Rechtsalt. S. 19), 



^) Hier wie später sind die Belege der ags. Formeln fortgelassen, 
da sie in der Formelsammlung schon verzeichnet stehen. Die fries. 
Formeln sind mit einer Belegzahl versehen ; will man mehr Belege , so 
vgl. man M. Heyne's Diss,: Formulae alliterantes etc. Halle 1864. 
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warnen mid wenden (ebda S. 12), weren vnd wenden (Urk. 
V. Freib. 350; 267). 

fries. + alts. + hochdt. — fries. tins and tegofha 
(H. 16, 10), alts. tins endi tolna (Hei. 11Q5), dt. zynse, 
zehende (Weist. I, 423), cf. auch ags. toi and teäm; ,Ab- 
gabe*. 

fries. + hochdt. — fries. lefida and lia (W. 391, 18), 
dt. läzen noch lihen (Ssp. I, 52, § 2); ,leihen'. — fries. 
ießha thi swiaring, ieftha thiu snore (Br. 177, 2), dt. ge- 
stvien, swiger, sweher^ swager (Spruch Reimars des Fiedelers, 
Wack. Les. 736, 5); ,schwager und schwieger'. 

Derartige, dem Sinne nach mehr oder weniger voll- 
ständig übereinstimmende, aber in der Wortwahl abweichende 
Formeln finden sich sehr häufig; hier sind nur die auf- 
fallendsten Beispiele zusammengestellt. Je häufiger diese 
sind, um so wahrscheinlicher ist es, dass wir in den anderen 
Fällen, wo die Formeln in Sinn und Wortwahl sich decken, 
es mit älteren Formeln zu thun haben. 

Jetzt folgen die ältesten germanischen Parallelformeln, 
beurteilt nach den oben ausgesprochenen Principien, und 
geordnet nach dem Alter, das ihnen nach den Mundarten 
in denen sie belegt sind, zuzuschreiben ist. 

i) ags. -\- fries. -|- alts. -\- hochdt. 

nags. wit and wisdom Prov. of Ael- , und lieb Grimm R., S. 10; lieb 

fred; oder leid ebda S. 10 etc.). 

fries. weta and wisa (R. 124, 20); 

alts. that ge^vit endi the rvisdom (Hol, 
1846); gewit endiiüUa (Hei, 239) ; 

dt. als wis und als imtüg (Weist. 



ags. land and lebde; 

fries. üse lond and üsa liode (R. 

19, 14); 
alts. land endi liudskepi (H^l. 2888); 
^ ^4^' I ia land ia liudi (Hai. 354 etc.); 



ags. lebf and Ia '; 
fries. liaf antha let (H. 6, 9) ; 
alts. so Hof so led (Hei. 1332) ; 
dt. diu liebe und diu leide (H. v. 
Mor. , Wack. Les. 493, 3; leid 



dt. lant und leut (altdt. Volksl, sehr 
oft); Urk. v. Freib. 397; 308; 
679 etc. ; bei Hartmami v. Aue, 
Wack. Les. 513, 24; Grimm's 
Weist. I, 545 etc.). 
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2) ags. -\- fries. -[- hochdt. 



ags. binnan and bütan, 

binne bur^ and büte; 
fries. binna ieftha buta (R, II 6, lo); 
dt. binnen und buszen (Wernecke, 
Fehmgerichte S. 74). 

ags. ßdsc and feil; 

fries. fei and fläsk (E. 246, 9); 

dt. mit ßeisge ioh mit feile COtfr. 
V 20, 30); 

feil und fleisch (Grimm Rechts- 
alt. S. 7). 

ags. freond and febndy 

frebndscype oddc febndscype; 
fries. thä fiunde alsa friunde (H. 

6, 10); 
dt. der vrünti minnin und der vi- 

anti (MhofF- Scherer , Summa 

Theologiae 16, 5); 

weder von früntschafft noch vyent- 

Schaft wegen (Weist. I 232). 

ags. hüs and häm ; 

fries, hüs ende hem (Sevenwolden 

ha and hüs (Br. 176, 7); 
dt. haus und heim (Grimm Rechts- 
alt. S. 7), 

husen undheimen (Grimm Rechts- 
alt. S. II). 

ags. hahban and healdan; 
fries. hebba and halda (R. 132, 3), 
heft and helde (Br. 171, 18); 
dt. halten vnd haben (Urk. v. Freib. 

158; 304; 496), 

holden und hebben, haben und 



behalten etc. (Grimm Rechtsalt. 
S. 10). 

ags. innan and ütan, 

inne Hd and üt of tid, 
widinne mynstre and xoidüten, 
Ze inner ^ ütter, 
infanyne debfand ütf andern debf 
infaran and ütfaran; 
fries. thi ütthera wach . . ., thi inra 
wach (E, 219, 21), 
tha inrosta ieftha tha ütrosta (R. 

"2, 17), 
in-ethma andüt-ethma (R. 120, 8), 
in wind and üt wei (Br. 157, 22); 
dt. vs vnd in (Urk. v. Freib. 354; 
altdt. Volks]. 341 ; Ge'd. vom 
Himmelreich, Wack. Les. 487,4), 
usslendisch und nit inlendisch 
(Grimm R. S. 28), 
ouwart unde inuart (Schwab. 
Verlöbnis Wack. Les. 366, 31). 

ags. circe and cyrceiard; 

fries. sthereke and stherek-hof (R. 

128, 18); 
dt. die kirche noch der kirchof(Ss^. 

II, 10, § 4 etc.). 

ags. w<^3 and wceterbro^; 

fries. weg ende wettir (Sevenwolden 

516, 3); 
dt. Wasser vnd wagk (Weist. I 734). 

ags. wäpen and ;^ewdde; 

fries. oen wepen ner oen weed (W. 

399. 10); 
dt. äne wät vnd waffen (Urk. v. 

Freibg. 359, Weist. I 330). 
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3) ^gs. -j- ^Its. -j- hochdt. 



ags. sin^n and seczan^)\ 

alts. singan etidi seggean (Hei. 33); 

dt. jfl^r^v? endi singin (Mhoflf-Scherer, 
Summa Theologiae 3, 10; ähn- 
lich ebda, Arnst einer Marien- | 
leich 83 ; häufig in altdt. Volksl. ; | 
bei Gottfried, Wack. Les. 654, 
39 ; 663, 27 ; Sprüche des Mar- i 
ners, Wack. Les. 930, 22). 

ags. eords and upheofon; 
alls. erde endi uphimil (Hei. 2886) ; 
dt. ero (ni utMs) noh üf/timil (Wes- 
sober Gebet 2). ' 

ags. cäsere and cynin^; 

alts. czmingriko craft endi kesur- 

dömes (Hei.); 
dt. kiming nist in uuoroltiy nisiimo 

thiononti; nohkeisor untar manne 

(Otfr. I 5, 48; IV 23, 29; Urk. 

V. Freib. ähnlich 404 ; ebda 89 ; 

Schwabenspiegel , Wack. Les. 

908, 24; 908, 30). 

ags. man(sla^ (and md^sla^a) ; 
alts. man mid mägskepi (Hei, 1441); 
dt. man unde mag (Ssp. II 12 §1 
u. öftei ; Grimm Rechtsalt. S, 7). 



ags. man and mordor, 

morddad and mandad; 
alts. men endi morduuerk {Ile\,2'j02); 
dt. mein unde mort (Grimm Rechts- 
alt. S. 7). 

ags. micel and mani^eald (Hymn.); 
alts. mikil endi manigfald (H61. 

1345); 
dt. michel unte manicvalt (Ezzö's 
Leich 19, 10 Mhoflf-Scherer). 

ags. ward and weorc ; 

alts. uuord endi uuerk (16 mal im 
Hei. ; alts. Taufgelöbnis 5 ; alts. 
Beichte 43); 

dt. uuort iah uuerk (Otfr. I V i , 36 ; 
II 4, 88, II 14, 88, III 24, 91 
und in der ganzen alten Lite- 
ratur häufig). 

ags. yrfe and aht; 

alts. egan endi erbi (Hei. 3309), 

dt. eigen und erbe (bei Otfr. II 2, 22, 

bei Hartmann, in den Freiburger 

Urk., Ssp., Grimm's Weist, sehr 

häufig), 

geeignet und geerbet (Grimm 

Rechtsalt. S. 11). 



4) fries. -\- alts. -f" hochdt. 



fries. bod ende ban (W. 404, 32) ; 

alts. ban endi bodskepi (H^l. 341); 

dt. bann und gebot (Grimm Rechts- 
alt. S. 6;, 
geboten undgebannen (ebdaS. 1 1). 



fries. böte anda brecma (E. 205, 36) ; 
alts. bregdian endi botian (H^l. 

1177); 
dt. alle brocke und busse (Weist, H 

177). 



^) cf. Lachmanns bekannte Abhandlung tiber ,singen und sagen 
Kl. Sehr. 461. — cf. ferner Müllenhoflf, zur Gesch. der Nib. Not S. 9, 
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5) ags. + 
ags. anstn and ende (bei Aelfric 

Hom.); 
dt. anaginni . . . ouh enti (Otfr. II 

I, "). 

anegin und ende (Pilatus -Le- 
gende Wack. Les. 442, 29), 
allere dinge anegenge jouh den 
ente (Ged. vom Himmelreich, 
Wack. Les. 482, 22; ähnlich 

487, 0- 

ags. bed and bolster (B. 1240, Epist. 

Alex. 724); 
dt. peU und pölster (Altdt. Volksl. 

472). 

ags. dad and diht (Eidesformeln, 5); 
dt. ioh in gidahtdin ich in dädin 

(MhofT-Scherer , Reichenauer 

Beichte 3). 

ags. fisc and fu^fil; 

dt, vesce unte vogelht (Mhoff-Sch., 

Laudate Dom. 4, 5), 

vische und vögele (Ssp. II 61 § i). 

ags. fiebtan and fieö^n ; 

dt. swa ie gevlbz ode gevlouc {y^ qxh- 

schwelg, Wack. Les, 920, 39; 

Grimm Rechtsalt. S. 11). 

ags, frid and freondscipe; 

dt. fridUcher vnd früntUcher (Ürk. 

V. Freib. 268; 351), 

friede und freundschaft (Grimm 

R. S. 7). 

ags. äy^fan and for^lden (Ges. u. 

Urk.); 
dt, geben und gelten (Grimm Rechts- 

alt. S. 11). 

ags. ^Id and g^yf^fftas, 
dt. goU unde gimme (Schwab. Ver- 
lohn., Wack. Les. 367, 4). 



hochdt. 

ags. heofon and hei; 
dt. himmel und höUe (Grimm Rechts- 
alt. S. 7). 

ags. heorot and hind ; 

dt. hirsch und hind (Grimm R. S. 7). 

ags. hold and ^hyrsum; 
dt. getreu, hold u. gehorsam (Grimm 
R. S. 17). 

ags. montan and mynd^ian ; 
dt. gemuniget und gemant (Grimm 
R. S. II). 

ags. maden and modor (Aelfric 
Hom. 74); 

dt. muotir unde maget beide (Mhoff- 
Sch., Sequentia de S. Maria aus 
Muri 68; ähnlich Pilatus-Leg. 
Wack. Les, 443, 7). 

ags. mod and müd; 

dt. in munde ioh in muate (Otfr. 

in 7, 74). 

ags. ofer-ate and ofer-drynce ; 

dt. ioh in ubaräzidu ioh in ubar- 
drunchidu (Mhoff-Sch., Reichen- 
auer Beichte 5, ähnlich Wesso- 
brunner Glaube 19 und Baie- 
rische Beichte 14). 

ags. sceat and scillin^; 
dt. scaz unde sdüinch (Schwab. Ver- 
lohn., Wack. Les. 367, 4). 

ags. sebn and sendan; 
dt. ic dir nach sihe 

ie dir nach sendi (Weingartner 

Reisesegen i). 

ags. ßcce and pynne ; 
dt. dick und dünn (altdt. Volksl. 
652). 
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ags, itnüa and weorc ; 

dt. mit willen, mit warten, mit 



werchen (Mhoff. - Seh. , Mttnchener 
Glaube 48). 



6) fries. 

fries. beta ende beteria (Sevenwolden 
512, 21); 

dt. büzen und bessern (Grimm Rechts- 
alt. S. II), > 
buoze und bezzerunge (ebda S. 6). 

fries. biar ende bräed (W. 481, 13); 
dt. brbd tmd bier (Ssp.). 

fries. urbrida tha urbarna (R. 69, 8) ; 
dt. briete und brunne (Quodlibet, 
Wack. Les. 1158, 18). 

fries. driva and drega; 
dt. triben und tragen (Grimm R. S. 
II, 12, 18; Weist. I 355). 

ints. fliata and fara (R. 539, 33); 
dt. faren undßyessen (Weist. II 241). 

fries. fri ende freesck (W. 402, 32) ; 

dt. frisch und frei (altdt. Volksl. 
589, des Rhythmus wegen meist 
ohne und, 52, 73 etc.). 

fries. hals ieftha haved (E. 12, 8); 
dt. hals vndt haupt (Weist. I 833, 
n 159 etc.). 

fries. hanzoch and heroch (R. II, 16); 
dt. kahbrig endi kahengig (Mhoff- 
Sch., Priestereid 2). 

fries. heer ende heed (W. 393, i), 
dt. hüt vnd här (Urk. v. Freib. 77; 
bei Heinrich dem Gleissner 
Wack. Les. 409, 18; Schwaben- 
spiegel ebda 907, 39 ; Ssp. 
I 38, § I etc.). 

fries. heia ante halda (H. 40, 12); 
dt. hegen und halten (Grimm R. S.i i). 



+ hochdt. 

fries. on hond ieftha helde (E. 66, 28) ; 
dt. halten und handhaben (Grimm 
R. S. 11). 

fries. hus and helde (E. 76, 30) ; 

dt. halten, hüsen, her bergen (Urk. 
V. 1453 bei Wemecke, Fehm- 
gerichte S. 75), 
behausung oder behaltung (Caro- 
lina art. 1^9)« 

fries. hüs and her-stede (E. 201, 1 1); 
dt. hüs oder herd-stat (yj t\sX, I, 179). 

fries. hüsa ieftha howa (Br. 169, 16), 
hüs'freiho and hof-frethe (R. 

541, 17), 

houi ieftha huse (R. I16, 3); 
dt. hüs inti hof (Otfr. S. 30; 
Sachssp. Iß 5 § i; Urk. v. 
Freib. oft; Hartmann's Rede 
vom Glauben, Wack. Les. 429, 
18; Weist. I 42 etc.), 
hoven noch hüsen (Grimm R. ii ; 
Ssp. II 40 § 2), 
husen oder hofen (Urk. v. Freib. 
349, 265 etc.). 

fries. lethoch and las (R. 130, 9), 
dt. lidig vnd los (Urk. v. Freib. 

496, 549» 623 etc.) 

lösen vnd lidigen (ebda 248; 

Grimm R.). 

fries. min ande mar (R. 31, 12); 

dt. ni-minnbron noh mera (Otfr. II 
22, 23; Urk. V. Freib. ähnlich 
93; Grimm R. S. 10; Weist. I, 
II etc.), 

minren vnd meren (Urk. v. 
Freib. 96, 209; Ssp. III 79 
minnem oder gemeren). 
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fries. anda thire neU'tkiustra nackte 

(E. 36, II); 
dt. bei nacht und nebel (Grimm R. 

s. 71, 

bi nachte u. nevel (ebda), 

diu nebel-vinstere nackt (MhofF.- 

Sch., Ezzo's Leich 4, 8). 

fries. ntfi alsa thi neva (H. 336, 27); 
dt. nifteki 'unde neven (Wack. Les. 

736, 4, Spruch Reimars des 

Fiedelers). 

fries. sckaya iefta sckanda (Upstal- 

b6m 102, II), 
dt. (vor) sckaden und (vor) sckanden 

fri (Altdt. Volksl. 818; 819; 

823); 
fries. stok ieftha sten (R. 95, 14); 



dt. besteckt w. besteinet (Grimm R. ii ), 
von eytne steyne oder stocke (Ssp.), 
über stein und stock (Altdt. Volksl. 
652, häufig in den Weistümern). 

fries. betena and betimbra (R. II i , 1 6); 

dt. zoun unde gecimbere (Schwab. 
Verlöbnis, Wack. Les. 366, 31), 
gemne und gesimbere (Ssp. I 20 
§1; I 14 § II, zäun u. zimmer 
(Grimm R. S. 7), timede u. timmer 
(ebda.), bezimmert u. bezaunt 
(Grimm R. S. 12). 

fries. widwe and whe (E. 18, II); 

dt. wittwen undwaisen (Grimm R. 7; 
Weist. II 157; Roland des 
Pfaffen Konr., Wack. Les. 419, 
21; Altdt. Volksl. 425; 951). 



7; alts. + hochdt. 



alt$. gibenkeon endi gibeddeon (Hei. 

147). 

dt. bank und bette (Grimm R. S. 6), 



alts. uuegas endi uualdas (H61. 603), 
dt. uueges ode uualdes (Wiener Hund- 
segen 9). 



8) ags. -j- fries. + alts. 



ags. fremman and fyrdran (Andr. 

936); 

fries, /remo and fere (R. 57, 30); 
alts. fruma endi gifbri. 

ags. y}ld and ^dweb (Exod 587) ; 
fries. gold ende godwob (W. 440, 29); 
alts. mid goldu endi mid godouuebbiu 
CHfil. 3330). 

ags. ord and ec$ (B. 1549 ; Bg. 60) ; 
fries. cum. egge et orde (H. 38, 17); 
alts. ordbs endi eggia (H61. 3697). 



ags. weaxan and wanian Leechd. 

Sachs-Chr. ; Leäs); 
fries. waxa ni wonia (Br. 164, 24); 
alts. uuanon eftha uuatisan (H61. 

3629). 

ags. Word and wisdom ; 

fries. In scrrueres worde and bi äsiga 

wisdome (R. 29, 4); 
alts. uuord endi uuisdbm (H61. 848). 



9) *^gs. + fries. 



ags. beoman and brecan (Sachs.- 
Chr., Cri., Sal.); 



fries. breka ieftha bama (R. 117, 22), 
hrond ende breck (W. 391, 10), 
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ags. todaslan and todeman (D6ines 

Daeo; ed. Lumby; 
fries. edbtnad and edeled (K. 130,9); 

dbmia and dela. 

ags. deop and dim (Gen., Wulf.) ; 
fries. sä diape and sä dimme (H. 
46, 30). 

ags. dorn and drihtscipc (Gen. 1199); 
fries. dorn and dreckt (E. 52, 17). 

ags. 36' (St kam ^e on hergc (B. 

1248); 
fries. here a7id häm (Fiv. 307, 32). 

ags. bihelan andbihydan (Phon. 170); 
fries. bihüda and bihclla (E. 184, 27). 

ags. here and limi^er (Wulf.) ; 
fries. hera ieftha hungher (E. 42, 29). 

ags. in^an^an and üt^an^an (Ael- 

fred), 

in^on^ and üt^onr^ (Cod. Dipl.) ; 
fries. ingung and ütgimgh (Osteigo 

455. 2). 

ags. metecü and metecorn (Cod. 

Dipl.) 
fries. kii and körn (E. lOi, 2). 

ags. cyssan and clyppan (Andr., 

Wand.); 
fries. kleppa aTid kessa (R. 543, 4). 

ags. i(itanand/cs/an{L.eechd.,Ges.)', 
fries. leta and läwa (E. 182, 6). 

ags. mansla^a and mänswora (Ges., 

W^ilf); 
fries. nwn- slachtich ni menethich 

(H. 8, 25). 

ags. merk andmere (Cod. Dipl. IV) ; 



fries. ur mar and ur merka (H. 
339, 30 

ags. reccend and riht (Cri. 18) ; 
fries. rekenia anda riuhia (E. 194, 2) 

ags. secan and ^sittan (Phon., Gii.)j 
fries. seka and sitta (R. 540, 6), 
ur sbche and we sede (H. 36, 1 5). 

ags. sellan and settan (Ges.); 
fries. setta ieftha sella (E. 196, 28). 

ags. stede and stalle (Cod. Dipl.) ; • 

fries. thet hi stede and stalle were 

(R. 115, 3) cf. dt. statt u. stttl 

(Grimm R. 7), sitten in statt u. 

stol (ebda). 

ags. ward and wed (Ges. , Sachs. - 

Chr., Wulf.); 
fries. mid wedde end mith worde 

(H. 341, 8). 

ags. styran and stihtan (Aelfred's 

Greg. u. Met.); 
fries. siifta and stera (R. 133, 11). 

ags. wiüa and ^veald (Aelfred, 

Sachs.-Chr., Ges.); 
fries. ur sinne willa ieftha ur sine 

wald (H. 22, 11). 

ags. wi^a and wapen (B. 2395) ; 
fries. mith wige and mith wepen 
(R. 43, S)- 

ags. ufan and ütan (Sat. 342) ; 
fries. /^« ova tb üta (R. 123, 2). 

ags. tyan and tyman (Met.); 
fries. tia ende tema (W. 415, 36). 

ags. synnig and sesdli^ (El.) ; 
fries. sondich ende selich (W. 415, 37). 
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lo) ags. + alts, 

ags. mr odde cefter (Ges., Wulf., 

Cri.); 
alts. er nee aftar (Hei. 2793). 



ags. beorht and bläc (Cri. 897), 
bläc and beorhtltc (Run. 6); 
ahs. bVtcandi + bera^it (Hei.). 

ags. beorht and bMe (Cri. 878) ; 
alts. so bereht endi so blidi (Hei. 
5808). ' 

ags. buian and bytUan (Sachs. -Chr.) 
alts. bu endi bodlos (H61. 2160). 

ags. dyre and domeddiz (Gen. 1247); 
alts. dorn endi diurtha (Hei. 490). 

2igs. fäcen and fyren (Gen. 1941); 
alts. fecan endi firinuuerk (Hei. 
2495)- 

^gs. 3//ä« and ^etan (Sachs.- Chr., 

Cod. Dipl.); 
alts. geban endi geotnn (H^l. 4641). 

ags. ^Ww and yadi^ (B. 121, 

1499); 
alts. grim endi grädag (Hei. 4369). 

ags. help and hcelo (Sat., Gü., Run.), 
helo and helpend (Psalm L, 113), 
helpend and hdlend (Juliane); 

alts. helpan endi helian (Hei. 3566; 
SS86). 

ags. heorte atid hyy (Judith); 
alts. htigi endi herta (Hei. 1654^ 

ags. cyningas and cneowmä^ 

(Exod.); 
alts. kunni endi knbsal (H61. 223.) 

ags. leoht and lif; 

alts. betiu ia lif ia Höht (Hei. 4054). 

^) mhd. in anderer Bedeutung. 



ags. mani^f, and misRc (sel.r oft) ; 
alts. mana^ endi misVtc (H^l. 1891). 



ags. tnihti^, andmdre (Wulf., Hynin.); 
alts. märi endi mahtig (Hei. 583, 
936; 2927 etc.). 

ags. mbd and ma^, 

mbd and moe^encraft ; 
alts. mod endi megincraft (H^l. 156). 

ags. statu andstrüdung (Ges., Wulf.); 
alts. strid endi stulina (Hol. 3271). 

ags. syn and sacu; 
alts. saca endi sundea (Hei. 85, 
1009, 1617 etc.). 

ags. wenan and willan; 

alts. uuän endi uuilleo (Hei. 5048). 

ags. willa and wela ( Aelfred, Phon.) ; 
alts. uuelon endi uuilleon (Hei. 
2137 etc.). 

ags. wind and wd^ o,^d waterbro^a 

(Andr.); 
alts. the wind endi the utidg (H^l. 

2263), 

thene tiiieg mid uuindu (Hei. 

2944)- 

ags. wiftd and water, 

wind and W(eterßdd; 
alts. uuind etidi imater (Hei. 2244). 



ags. zoovi and witu ; 

alts. tmiti endi uuam (Hei. 1535). 

ags. word and willa; 

alts. utwrd endi uuilleo i^Hel. 1926). 

ags. Word and wise; *) 
alts. uuord and wisa (Hei. 288,4558, 
4974-) 
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ags. wyn and woruldblis ; 
alts. uuerold etidi utmnea (Hei. 4637, 
3265). 



ags. Toynsum and xvHH^; 
alts. uulitig endi uunsam (H61. 
1393)- 



11) fries. + alts. 



fries. pet and ä-pol (R. 115, 9) ; 
iidsächs. putten un pole, bremisches 

Wörterbuch III 349 (nach 

Heyne, Diss.). 

fries. sitigun streta, rekan and rüm 
(R. 539, 31); 



alts. rümian 
3749). 



endi recon (Hei. 



fries. üUr willa and üter wald and 
üter werca (E. 48, 10) ; 

alts. uiierk endi uuillion (Hei. 1402, 
1729 etc.). 



Bei weitem die grösste Mehrzahl der bis jetzt be- 
handelten Formeln war bis zum 5. Jahrhundert bei allen 
niederdeutschen Stämmen volkstümlich. Ausnahmen mögen 
sich manche finden, wo z. B. nur in geistlichen Dichtungen 
die Formel belegt ist, wo sie z. B. nur im Heliand und in 
der Genesis sich findet. Waren auch noch alle bei den 
Angelsachsen gebräuchlich? Gewiss, wenn sie uns belegt 
sind; vielleicht, wenn sie nur alts. + fries., ahd. -}" alts., 
ahd. + alts. + fries., ahd. + fries. vorkamen. Wohl 
konnten die Angelsachsen Formeln verlieren nach ihrer 
Trennung vom germanischen Festlande, aber es ist nicht 
wahrscheinlich dass die Zahl der Verlorenen gross ist, denn 
für den Kampf um's Dasein waren sie gut ausgerüstet. 

Weiter folgen wir dem vergleichend-historischen Wege. 
— In den ältesten ags. Denkmälern ist die Zahl der For- 
meln schon bedeutend gewachsen, sie scheinen sogar den 
Höhepunkt ihrer Blüte bereits hinter sich zu haben. 

Man sagt von der Sprache der Angelsachsen, sie sei 
»traditionell'. Inwieweit diese Behauptung betreffs der Reim- 
formeln richtig ist, wollen wir untersuchen. Aber was thun 
der grossen Menge gegenüber, die uns entgegentritt? Einen 
ersten Halt fanden wir schon in der Vergleichung der Dia- 
letce, einen zweiten finden wir in der Vergleichung 
von ags. Poesie mit ags. Prosa. Formeln, die als 
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Schmuck in die reimlose, zwanglose Prosa gestreut sind, 
mögen auch im Leben in die zwanglose Rede gestreut sein. 
Sicher ist dies Kriterium aber durchaus nicht. Volkstum.- 
lich nannten wir die als allen niederdeutschen Stämmen 
gehörig und als westgermanisch bewiesenen Formeln. Jene 
werden sowohl der Sprache der damaligen »Gebildeten' wie 
der ,Ungebildeten' angehört haben. Die Formeln in der 
Prosa gehören nicht alle den »Ungebildeten' an. In den 
Besitz des ganzen Volkes gehört die Rechtssprache, nicht 
die Formeln bei Aelfred und Aelfric. Die Sprache der Ge- 
bildeten unterschied sich von der der Ungebildeten im 
Wesentlichen dadurch, dass die Gebildeten aus der Bekannt- 
schaft mit Kunstdichtungen wie Beowulf einen ungeheuren 
Wort- und Formelschatz besassen, der den Ungebildeten 
abging weil sie von solchen Kunstdichtungen nichts hörten. 
Sollen wir die alten Germanen für ein herrlich begabtes 
Volk halten gegenüber ihren Nachkommen? Wohl kaum; 
also ist auch ein Vergleich gestattet. Was haben Marsch- 
bauer, Geestbauer, Torfbauer und wie sie alle heissen, für 
Poesie? Was allen gemeinsam ist, ist allemal herzlich 
schlecht : so also auch Balladen und Lieder, wenn das ganze 
,Volk' sie zu singen und zu sagen verstand. In den Hallen 
der Fürsten zogen die wortklugen Sänger umher — wer 
sorgte für die ärmeren Leute? Haben sich doch gerade 
beim niederen Volke bis heute die Formeln am besten er- 
halten. — Wulfstän, der edle Prediger, der aus bester Ueber- 
zeugung schreibt, der will, dass seine Schriften zum Volke 
gesprochen werden, wird auch so geschrieben haben, wie 
es der Mehrzahl der Angelsachsen lieb und verständlich war. 
Aber von Wulfstän dürfen wir gute Bekanntschaft mit Caed- 
mons und Cynewulfs Werken wohl voraussetzen. Kritik ist 
liier unendlich schwierig; wir thun am besten anzunehmen, 
dass Formeln, die in der ags. Prosa vorkommen, auch im 
Leben häufiger gebraucht wurden. Ein nützliches Resultat 
ist selbst von vieler Mühe nicht zu erwarten, und die vielen 
Uebereinstimmungen zwischen z. B. Wulfstän's Schriften und 
den ags. Gesetzen berechtigen uns zu diesem kürzeren Wege. 
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Ferner berechtigt uns dazu die Erfahrung, dass ags. Formeln, 
deren Ursprung in sehr alte Zeit zu verlegen war, fast immer 
entweder nur der Prosa, oder der Prosa und Poesie zugleich 
angehörten, fast nie nur der Poesie. 

Ich könnte nun leicht eine Liste geben von denjenigen 
Reimformeln, die im ags. ,volkstümlich' waren. Wir würden 
eine Liste haben von etwa 600 Formeln, die entweder Prosa 
und Poesie oder der Prosa allein angehören. Selbstverständ- 
lich wären die schon als vorangelsächsich nachgewiesenen 
bei dieser Zählung ausgeschlossen. 



Weiterer Verlauf der Geschichte der Reimformeln: 
wie sie einzelnen Dichtern zugeschrieben werden. 

Immer enger werden die Kreise, in denen wir die Reim- 
formeln leben sehen. Zuerst hatten wir Verbindungen, die 
dem ganzen grossen Gebiet der Westgermanen angehörten. 
Dann wurde festgestellt, was für Neubildungen allen nieder- 
deutschen Stämmen gemeinsam waren. Dann wurden For- 
meln ausgeschieden, die beim ganzen angelsächsischen Volk 
gang und gebe waren. Schlüsse für die Literaturgeschichte 
werden aus all diesen Formeln nicht gezogen werden können. 
Was ein jeder braucht, was althergebracht ist, kann auch 
jeder ags. Dichter gebraucht haben und er wird es brauchen, 
sobald ihm der Reim fehlt. Althergebrachtes könnte aber 
insofern in Frage kommen, als die eine Dichtung viel, die 
andere wenig davon aufweist. Es werden wegen dieses 
Unterschiedes des Wertes des Kriteriums die durch Tra- 
dition überkommenen Formeln geschieden behandelt werden 
von den Neuschöpfungen die wir bei den einzelnen Dichtern 
finden. Ich nehme an, dass durchschnittlich die Formel, die 
uns bei einem Dichter zuerst entgegentritt, auch dessen 
Eigentum ist. Die ursprünglich recht grosse Masse des 
Materials ist freilich arg zusammengeschmolzen, aber der 
Rest ist um so anziehender. Es wird wohl Niemand be- 
haupten, dass zur Zeit Csedmons oder Cynewulfs keine solche 



Digitized by VjOOQlC 



— 33 — 

Verbindungen mehr geschaffen wurden; wohl ebenso wenig 
wie Jemand leugnen wird, dass bän and blöd eine einfachere 
Formel ist als das bei Cynewulf zuerst belegte middangeard 
and mcegenprym. Wenn nun überhaupt neue Formeln ge- 
schaffen wurden, müssen wir sie nicht gerade den Dichtern 
zuschreiben? Das Gefühl für den Stabreim war damals noch 
ein sehr reges im Verhältnis zum unsrigen. Wir bemerken 
Stabreim nicht, es sei denn, dass er 6— 12 mal gehäuft ist. 
Um so näher liegt es, Neubildungen auch beim Volke zu 
suchen, und wir fanden ja auch genug (vgl. vorigen Ab- 
schnitt). Aber wenn auch einmal ausgesprochen und nach- 
dem sie gefallen hatte, oft gesprochen — bis zur Aufzeich- 
nung der Formel in einem Gedicht ist noch ein domiger 
Weg gewesen. Wir können wohl annehmen, dass wir in 
den zuerst bei einem Dichter belegten Formeln sein Eigen- 
tum vor uns haben. 

Um möglichst vorurteilsfrei zu schliessen, gehe ich nicht 
von den einzelnen literarhistorischen Fragen aus und unter- 
suche, ob das Urteil des betreffenden Gelehrten vom Stand- 
punkt der Reimformeln aus zu bestätigen ist oder nicht. 
Nach der vermutlichen zeitlichen Reihenfolge (nach ten 
Brink's Literaturgeschichte) stelle ich die Formeln zusammen, 
die je dem ältesten Dichter zugeschrieben [werden können 
mit allen anderen Belegen aus der ags. Poesie. Es ist dies 
Verfahren nichts als die weitere Fortfuhrung der Geschichte 
der Reimformeln, bei der wir abwarten, ob gelegentlich auf 
die eine oder andere literarhistorische Frage eingegangen 
werden kann. Es sei ein für alle Mal bemerkt, dass ich 
keine einzige Frage glaube entscheiden, zu können. Aber 
ich hoffe, zu vielen anderen Kriterien ein weiteres, wenn 
auch nur unwichtiges hinzugefügt zu haben, das wegen der 
umfassenden vorausgehenden historisch-vergleichenden Unter- 
suchungen in die Reihe der alten Kriterien aufgenommen 
zu werden verdient. 

Widsi^. 
I. Neugeschaffene Formeln fehlen. 

II. Althergebrachte Formeln. — Wi. + Exod. leöht and 

3 
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Vif, Wt. + Cri. + Met. singan and secgan, Wt. + Gen. + B- 
+ Rä. + Cri. + El. + Phon. + Hymn. + Gn. Ex. + Wy. 
+ Dae. + Met. + Men. wer and tmf. 

Beowulf. 

I. Neu auftretende Formeln. — B. 4- By« ^^ ötwrf 
brunecgy yrre and änrded; B. + Gen. bearn and bryd; B. 
+ Exod. burh and bedgas; B. + Cynewulf; B. + Rä. earm 
and eaxl, B. + Rä. + Cri. folm and fot, B. + Cri. äfand 
lic, B. + El. bill and byrne, B. + Andr. kedh and horngeäp; 
B. + Gn. Ex. + Seef. ädl and yldo; B. + Gn. Ex. + Bo. 
mearh and mädm; B. -f- Gn. Cott. ecUd and egesful; B. + 
Hy. seön and secean. 

n. Althergebrachte Formeln. — B. + By. + Dan. -|- 
Cri. 4" Zau. habban and healdan; B. + By. ord and ecg; 
B. 4" Gen. idel and unnyt, B. + Gen. -f Zau. weaxan and 
wfidan, B. + Gen. -h Cri. 4" Phon. 4- Met. innan andutan; 
B. 4- Dan. 4- Jul. micel and mdbre; B. 4" Sat. 4" Cri. 4- Gü. 
4- Phon. 4" Phys. 4" Hy. ward and weorc; B. + Cy. (schon 
oft neben B. 4" Caedm. genannt) : B. 4- Phon, asce and ysle, 

and sacu; B. 4* Seef. leof and lad. 



Der Kampf um Finnsburg. 

I. Neu auftretende Formeln. — Fi. 4" By. 4" Gen. 4" Cn. 
Ex. scyld and sceafi. 

n. Althergebrachte Formeln fehlen. 

Byrhtnö^'s Tod.^) 
I. Neu auftretende Formeln. — By. 4" Sat. folc and 
folde. — Vgl. B. 4- By. und Fi. 4- By. 

Genesis. 
I. Neu auftretende Formeln. — Gen. 4" Exod. eorde and 
uprodor, land and leödweard] Gen. 4- Dan. 4- Phon. 4" Lär 
4- Met. eard and Myl; Gen. + Dan. 4" Az. 4" Gü. 4* Met. 



*) Gehört das Gedicht auch erst dem lo. Jahrhundert an, so ist 
es doch am bequemsten an dieser Stelle. 
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lufe and lis, Gen. + Dan. weard and msa; Gen. + Az. 
byrne and broga; Gen. + Jud. -h Bo. secg and gesid; Gen. 
+ Sat. 4- Rä. + Phon. + Seel. + Seef. ßifre and s^Mig, 
Gen. -f- Rä. swces and gesib; Gen. + Cri. ^t^ awc? lufsum, 
Gen. + Cri. + Hy. VII + Dse. J!>erft<7 awd gepanc ; Gen. + 
El. + Met. gold and ßimct/n, Gen. + El. htvU and hiiv- 
beorht; Gen. + Gü. + Run. sär and sorg; Gen. + Hy. IX 
Word and getvit; Gen. + Gn. Cott. tydran and tyman; 
Gen. + Wy. sceppan and scerian. 

II. Althergebrachte Formeln. — Gen. + Rä. -f- Andr. 
4- Hy. + Men. sweotol and gesyne; Gen. 4" Andr. wela and 
unst; Gen. -|- Phon, asce and ysle; Gen. + Run. + (Fä.) 
gerisne and riht; Gen. + B. cf. B. + Gen. 

Es scheint bemerkenswert, dass unter den 17 Fällen, 
deren Neuschöpfung wir dem Genesis - Dichter nach den 
allgemeinen Grundsätzen zuschreiben möchten, nur zwei 
Fälle sind, die dem Abschnitt angehören, den Sievers in 
seiner Abhandlung ,der H^liand und die ags. Genesis. 
Halle 1875', 2ils Interpolation nachweist. Es sind das g/i/re 
and grcedig Gen. 793 und M and lufsum Gen. 468. Das 
erste der beiden kommt ferner so häufig vor, dass allein 
aus diesem Grunde es zweifelhaft sein kann, ob sein Ur- 
sprung nicht in ältere Zeit zu verlegen sei. — Jedenfalls 
stimmt das Verhältnis der Parallelformeln zu Sievers' Be- 
hauptung, dass Gen. 235 — 851 von einem anderen Dichter 
herrühre als die Hauptmasse des Gedichtes. 

Gelegentlich der Besprechung des Verhältnisses der 
Formeln der geistlichen Literatur zu denen der weltlichen 
(cf. S. 17 f.) ist eine Uebersicht gegeben über die Ent- 
sprechungen, die die Formeln des H^liand in der ganzen 
angelsächsischen Literatur finden. Ich darf wohl auf jene 
Liste verweisen, wenn ich jetzt das Resultat derselben zu 
Sievers' Behauptung, der H^lianddichter sei der Verfasser 
des interpolirten Teils der Genesis, in Beziehung setzen 
möchte. Im Heliand belegte Formeln finden sich an über 
60 Stellen der von mir geprüften ags. Literatur wieder: 
nur 2 von dieser grossen Zahl finden sich in dem inter- 

3* 
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polirten Teil der Genesis (es sind iDord and mse und 
Word and wüla). 

Die Reimformeln sprechen eher fiir die Ansicht ten 
Brink's, dass der Heliand ags. Ursprungs sei. Doch sollen 
die Reimformeln keine Frage entscheiden wollen. Zu be- 
achten ist jedenfalls , dass fast nur ags. geistliche Dich- 
tungen zum Höliand in Beziehung stehen (cf. S. 1 7) ; femer, 
dass die Formeln, die ags. -f- alts. belegt sind, zum grösseren 
Teil in der ags. Poesie vertreten sind , während die nur 
ags. + fries. belegten zum grösseren Teil in der Prosa 
sich wiederfinden. Das Resultat dieser Untersuchungen ist 
kurz folgendes: 

Vom Standpunkte der Reimformeln aus beurteilt, ist 

i) der Heliand angelsächsischen Ursprungs; oder 

2) es kann auf eine enge Verbindung zwischen dem 
Heliand und ags. Dichtern, besonders Cynewulf, ge- 
schlossen werden (cf. hierzu das Verhältnis von Hei. 
+ Rä. zu H^l. -|- Cy.'s übrigen Werken); oder 

3) die Formeln, die ags. -|- alts. belegt sind, existirten 
scho^ vor dem 5. Jahrhundert. 

Bisher waren einige Formeln, denen dadurch, dass sie 
ags. -h fries. + alts. belegt sind, ein hohes Alter und grosse 
Volkstümlichkeit sicher sind, aus dem Spiele gelassen. Sie 
werden die früheren Ausführungen nur bestätigen, ord and 
ecg im B. findet sich alts. + fries. wieder; gold and god- 
web reiht sich den (nur zwei) Formeln der Exodus an, die 
sich alts. wiederfanden; am auffälligsten ist ags. word and 
wtsdom bei Cynewulf, El. 334; Andr. 569; 650; 1680; 
Gü. II 04 und sonst nur alts. und fries.; freman and 
fyrSran Andr. 936 ist alts. und fries. belegt. 

Kehren wir zur Genesis selbst zurück. — Sowohl von 
den Formeln, die wir dem Genesis-Dichter zuschrieben, als 
auch von den althergebrachten Formeln kehren ebenso viele 
in den übrigen Csedmon zugeschriebenen Dichtungen wieder 
wie bei Cynewulf und anderswo. 
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Exodus. 

I. Neu auftretende Formeln. — Exod. + Cri. -{- Phon, -f- 
Met. heäh and hälig;^) Exod. + I^an. mdbst and mderost; Exod. 
+ Cri. yrre and egesful; (Exod.) + Jul. + Cri. + Phon. 
middangeard and mceß;enprym; diese Verbindung mag von 
Cynewulf erst so gebildet sein, vielleicht in Anlehnung an 
Exod. ; Exod. -\- Gen. cf. Gen. + Exod. ; Exod. -\- B. cf. 
B. + Exod. 

IL Althergebrachte Formeln. — leökt and Hf, in Exod. 
und Wi. 

Daniel. 

I. Neu auftretende Formein. — Dan. -f- (Sat.) + Rä. + 
Ps. sine and seolfor. 

II. Althergebrachte Formeln. — B. -j- By. -|- Dan. + 
Cri. + Zau. habban and healdan; B. -f Dan. + Jul. mied 
and mdbre ; Dan. + Hy. riht and rüm ; Dan. + Hy, + Met. 
toist and wced. 

Azarias. 
I. Neu auftretend. — Az. + Hy.. ßod and sigefcest, 
IL Althergebrachte Formeln. — Az. + Seel. I -f Sal. fise 
and fugol. 

Judith. 
I. Neu auftretend. — Jud. + Crae. heim and hupseax. 
IL Althergebrachte Formeln fehlen. 

Satan. 

I. Neu auftretend. — Sat. + Phys. ceaster and cynestol; 
Sat. + Kr. + Ps. sträng and stidmöd. 

IL Althergebrachte Formeln. — Sat. + Jul. + Gü. + 
Run. + Ps. L help and hcblo (und ähnlich) ; Sat. + Met. man 
and mordor; Sat. + Andr. + Met. waldend and wyrhta\ Sat. 
+ Hö. brecan and bugan;^) Sat. und sonst überall toord and 



1) hedk and häli^ ist wohl ein höheres Alter zuzuschreiben. Alte 
Belege in den anderen Dialecten oder der ags. Prosa fehlen mir. Aber 
nhd. ist die entsprechende Formel sehr gebräuchlich. 

2) Wohl sicher eine althergebrachte Formel, noch bei uns sehr 
gebräuchlich. Alte Belege sind mir nicht bekannt geworden. 
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weorc] Sat. + Rä. + Phon. + Pa- + Wu. + Eddgar wynsum 
and wlitig. 

Bemerkungen zur Literaturgeschichte. — Ziegler »über 
den poetischen Sprachgebrauch in den sog. Caedmonschen 
Dichtungen, Münster, Diss. 1 883' glaubt (S. 50) aus Formeln 
wie den unsrigen nichts schliessen zu dürfen. Vielleicht aus 
diesem Grunde berührt er sie nur oberflächlich, — Ob Gen., 
Exod. und Dan. von 6inem Verfasser seien? Aus der Ge- 
schichte der Reimformeln spricht nichts dafür. Im Gegen- 
teil bestätigen die Formeln die von fast allen Gelehrten ver- 
tretene Ansicht, dass drei oder mehr Verfasser anzunehmen 
seien. Ebenso verhält sich's mit ,Crist und Satan*. 

Cyne Wulfs Rätsel.- 

I. Neu auftretend. — Rä. + Cri. horsc and hygecraeßig ; 
Rä. + Gü. mcegd and mcbc^; Rä. + Andr. or and ende, deör 
and domgeorn ; Rä. + Gn. Ex. wudu and wceter, 

IL Althergebrachte Formeln. — Rä. + Gü. + Dae. blöd 
and bän; Rä. + Andr. + Gen. + Hy. + Men. sweotol and 
ges^ne-, Rä. und überall wer and mf, wynsum and wlitig. — 
Ferner vgl. B. + Rä. earm and eaxl, swces and ^esib ; B. + 
Rä. + Cri. fobn and fot\ Rä. 4* Phon. + Gen. + Sat. + Seel. 
+ Seef. z^fre and 3roedis\ Dan. + (Sat.) + Rä. + Ps. sine and 
seolfor, 

Cynewulf's Juliane. 

I. Neu auftretend. — Jul. 4- Cri. gefreogan and gefreodian, 
Jul. + Cri. + Phon. + Hy. cldene and gecoren ; Jul. + (Andr.) 
earm and unlced; Jul. + Phys. frecne and ferdgrifn; (Exod.) 
+ Jul. + Cri. + Phon, middanjeard and mcegenprym. 

II. Althergebrachte Formeln. — Jul. + Seel. dedf and 
dumb; Jul. + Gü. + Sat. + Run. + Ps. l help and h^lo\ B. 
+ Dan + Jul. micel and mcere. 

Cynewulfs Crtst. 

L Neu auftretend. — Cri. + El. englas and elde ; Cri. 
+ Gü. englas and eordware^ hat and heorogrim. Cri, + Gü. 
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+ Phon, lic and leomu, Cri. + Gü. + Phon. + Ps. l Uf and 
lis, Cri. + Gü. + Kr. + Run. blwd and blis; Cri. + Phon. 
sin^an and swmsian ; Cri. + Wand, sarg and slwp ; Cri. + 
Hy. dugud and dredm ; Cri. + Gn. Cott. digol and dyme. 
Ferner Cri. + Rä. cf. Rä. + Cri.; Cri. + Jul. cf. Jul. + Cri.; 
B. + Rä. + Cri. folm and fot\ Gen. + Cri. M, and lufmm; 
Gen. + Cri. + Hy. + Ddd.peäw and gepanc ; Exod. + Cri. yrre 
and egesful , B. + Cri. Uf and Iac u. dgl. mehr unter den 
früher behandelten Dichtungen. 

II. Althergebrachte Formeln. — Cri. + Sal. brecan and 
bu3an\ Exod. + Cri. + Phon. + Met. hedh and kälig; Cri. + 
Run. + Zau. + Dae. (Lumby) earm and eädig; B. + By. + 
Dan. + Cri. + Zau. habban and healdan; B. + Gen. + Cri. 
+ Phon. + Met. innan and utan ; Cri. + Met. + Leis + Ps. 
Th. man ig and mislic; (Cri.)+Ps. scand and sceamu; Wi 
+ Cri. + Met. singan and secgan ; Cri. und sonst überall wer 
and mf, word and weorc, 

Cynewulfs's Elene. 

I. Neu auftretend. — El. + Gü. mede and meteleäs, — 
Ferner vgl. B. + El. bill and byrne; Gen. + El. + Met. gold 
and gimcyn. Gen. + El. htmt and hiwbeorkt; Cri. + El. englaa 
and elde. 

n. Althergebrachte Formeln. — B. + Gen. + El. + Met 
freönd andfeönd; El. + Gü. + Phon. + Met. mod and nuegn; 
El. + Gü. + Andr. ward and tmsdom; El. und überall toer 
and mf. 

Nur in 5 Fällen, in denen wir neue Formeln auftreten 
sehen, stimmen die sicher Cynewulfischen Werke überein. 
Jetzt werden die fraglichen Werke des Dichters auf ihre 
Autorschaft hin vom Standpunkte der Reimformeln aus be- 
trachtet werden. In der Art des Urteils folge ich der ge- 
bräuchlichen Weise, die durch die geringen Uebereinstim- 
mungen der zweifellos Cynewulfischen Werke freilich in 
unsicherem Lichte erscheint. 
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Gü(fläc. 



I. Neu auftretend. — Gü. + Andr. eadig and onmod, 
heard and higerof-, Gü. + Phon, fceger dnd ^efmllAjc ; Gü. + 
Sal. micel and möbte ; Gü. + Phys. milde and ^emetfoBst ; (Gü.) 
+ Ps. L scamu and scyld. — Ferner: Gü. + Jul. cf. Jul. + 
Gü. ; Gü. + Cri. cf. Cri. + Gü.; Gü. + Rä. cf. Rä. + Gü. ; Jul. + 
Gü. + Kr. + Run. IMd and blis\ Cri. + Gü. + Phon. Uc and 
leomu, Cri. + Gü. + Phon. + Ps. l Bf and lis; Gen. + Dan. 
+ Az. + Gü. + Met. lufe and lis; Gen. + Gü. + Run. sär 
and sor^. 

II. Althergebrachte Formeln. — Rä. + Gü. + Dae. blöd 
and bän; Jul. + Gü. + Sat. + Run. + Ps. l held and hcblo; 
Cri. + Gü. + B. + Sat. + Phon. + Hy. + Phys. word and 
weorc; El. + Gü. + Andr. word and tmsdom; El. + Gü. + 
Phon. + Met. möd and mce^n; Gü. + Phon, secan and 
gesittan; Gü. + Andr. wenan and willan; Gü. + Wand. 
clyppan and cyssan. 

Da zunächst die Werke behandelt werden mussten, die 
Cynewulf sicher gehören, so ist Gü. in der Geschichte der 
Reimformeln wahrscheinlich eine zu späte Stelle angewiesen. 
Das ist besonders für die Verwertung der Formeln zu literar- 
historischen Untersuchungen zu beachten. — Ob Gü. dem 
Cynewulf zuzuschreiben ist ? 

Cy. + GÜ: blcbd and blis (auch noch Kr., Run.), englas 
and eördware, hat and heorogrim, Uc and leomu (auch 
Phon.), Uf, and lis (auch Phon, und Ps. l), mcegd and m^cg; 
— Gü. + Andr. eädig and onmdd; heard and higerof; 
Gü. + Phon, fceger and gefedlic; Gü. + Phys. milde and 
gemetfcBst; Gü. + Ps. l scameu and scyld. 

Ich denke nicht, dass Jemand nach den Reimformeln 
anders denken wird, als dass die Frage zu bejahen ist. Ist 
es aber nicht merkwürdig, dass Gü. mit den sicheren Werken 
Cynewulf s so viel mehr Uebereinstimmungen aufweist als 
jene Werke untereinander? Ein Blick auf die oben ge- 
nannte Reihe der althergebrachten Formeln zeigt, dass dort 
ein ähnliches Verhältnis waltet. 
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Charitius über GöÄ^läc , Anglia Bd. II S. 265 flf. teilt 
Gü. in zwei Teile, deren jeder einen anderen Verfasser 
haben soll. Er ist vielleicht nur desshalb nicht überzeugend, 
weil man behaupten könnte, in verschiedenen Lebensperioden 
seien die beiden Teile gedichtet Will Charitius dem Ge- 
hirn eines Menschen für die ganze Lebenszeit die gleiche 
Beschaffenheit zuschreiben? Und selbst wenn Cynewulf in 
den Jugendjahren im allgemeinen nur weltliche Werke ver- 
fasste, konnte es nicht damals so gut wie jetzt vorkommen, 
dass ein Mensch fär eine Zeit lang fromm wurde? Haben 
wir doch bei Goethe eine ähnliche. Erscheinung. 

Von Neuschöpfungen, die sich zuerst im Gü. finden, 
dürfen wir kaum reden; wohl aber von Cynewulfs Neu- 
schöpfungen, die sich im Gü. finden. Untersuchen wir, ob 
die Teilung Charitius' eine Entsprechung findet in den Reim- 
formeln. 

Von Cynewulf geschaffene Formeln finden sich zuerst 
in Vers 579, kommen von da ab verhältnismässig oft vor: 57g, 
605, 629, 717, 797, 806, 833, 926, 952, 1080, 1149, 1348 
(das aber auch im Run. belegt ist). Charitius lässt das 
zweite Stück bei Vers 791 beginnen: den Reimformeln nach 
zu urteilen müsste der Anfang desselben wenigstens vor 
Vers 579 gelegt werden. Hierzu stimmt auffällig, was 
Pritsche Anglia Bd. II S. 461 ausspricht, nämlich, dass schon 
bei Vers 500 die Teilung vorzunehmen sei. 

Genauer untersucht ist die Frage noch einmal von Le- 
fövre, Anglia Bd. VI S. 181 ff. ,das altengh Gedicht vom 
hl. Gü<f läc*. Vom Standpunkte der Reimformeln aus kann 
man Lef^vre nicht beistimmen, wenn er Teil I (i — 500) + 
Teil II (501 — 790) dem Teil III (791 — Schluss) gegen- 
über stellt. 

Andreas. 

I. Neu auftretende Formeln. — Andr. + Sal. peöwan 
and predtian; Andr. + Fat. hceden and hy geblind, torht 
and ttreädig; vgl. auch B. + Andr. hedh and horngedp. 
— Andreas + Cynewulfs Werken gehören folgende For- 

4 
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mein an (in die Geschichte der Reimformeln sind sie schwer 
einzuordnen): de6r and ddtngeorn (Rä.) + And., earm and 
unl(M Jul. + (Andr.), 6r and ende, Rä. + Andr., mede 
and meteleds El. -f Andr.^) — Andr. -|- Gü. eddig and 
onmdd, heard and higerdf. 

II. Althergebrachte Formeln. — Andr. -f Rä. + Gen. 
+ Hy. + Men. sweofol and jesyne; El. -f- Gü. -f- Andr. 
tvord and tvisdom; Gü. + Andr. wenan and tcillan; Gen. 
+ Andr. wela and wist; Sat. + Andr. + Met waldend 
and wt/rhta; Andr. + Eddweard land and leöde. 

Fritsche, Anglia Bd. II S. 441 ff. »das angelsächsische 
Gedicht Andreas und Cynewulf* entscheidet, Andr. sei nicht 
von Cy. verfasst, sondern von einem Schüler oder Nach- 
ahmer. Fritsche's Beweise scheinen bis jetzt noch Niemanden 
überzeugt zu haben. In den Reimformeln zeigt das Gedicht 
mit Cynewulfs Werken wie mit Gü^fläc starke Ueberein- 
stimmungen, wiederum sind diese Uebereinstimmungen grösser 
als wir nach dem Muster der unangezweifelten Werke des 
Dichters erwarten sollten. — Ramhorst untersuchte dieselbe 
Frage (Berliner Dissertation 1885) und beantwortet sie be- 
jahend. Die Arbeit liegt mir noch nicht vor. 

Phönix. 

I. Neu auftretende Formeln fehlen, vgl. aber Gen. 
+ Dan. + Phon. + Lär. + Met. eard and edyl\ Rä. 4" 
Phon, -f- Gen. + Sat. + Seel. + Seef. ^fre and grdbdis', 
Gü. + Phon. /cB^er and sefeäRc; Cri. + Phon. -|- Exod. 
+ Met. hedh and hälis ; Jul. + Cri. + Phon. + Hy. clcene 
and gecoren; Cri. + Gü. + Phon, lic and leomu; Cri. + 
Gü. 4- Phon, -f Ps. L Rf and lis; (Exod.) + Jul. -f Cri. 
4- Phon. middan$eard and mcegenprt/m; Cri. 4- Phon. 
singan and swinsian. 

II. Althergebrachte Formeln. — Gen. 4~ Phon, asce 
andysle; B. -|- Gen. 4* Cri. 4- Phon. 4- Met. innan and 
atan; El. 4" Gü. 4" Phon, mod and mcegn; Gü. -I- Phon. 



<) cf. auch scearp and scürheard An. 1135 und heard and scearp 
Rä. 63, I. 
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secan and gesittan; B. + Phon, syn and sacu, Phon, und 
überall wer and mf, word and weorc, urynsum and wlitig, 

Dass das Gedicht keine einzige Formel hat, die nicht 
sonst schon bei Cynewulf belegbar ist, ist erklärlich, da es 
bei uns an letzter Stelle behandelt ist. Anders würde es 
aussehen, wenn wir ihm die richtige Stelle der Entstehungs- 
zeit nach hätten anweisen können. 

Da nur 6in Fall zu belegen ist, in dem Phon, eine Reim- 
formel hat, die Cynewulf nicht hat, und von den übrigen 
8 Fällen wohl nur einer ist, in dem die Bildung der Formel 
Cynewulf nicht zuzuschreiben ist, so scheint es nach den anlauts- 
reimenden Formeln wahrscheinlich, dass das Gedicht Phönix 
dem Dichter des Crist und Güdläc zuzuweisen sei. Das 
Resultat Gäbler's, ,über die Autorschaft des ags. Gedichtes 
vom Phönix*, Anglia Bd. III S. 488 ff. ist durch die Reim- 
formeln bestätigt. Doch sei auch dies Mal nicht unterlassen 
auf die fast ,zu grosse* Uebereinstimmung mit Cynewulf 
hinzuweisen. 

Physiolo gus. 

I. Neu auftretende Formeln fehlen. Vgl. aber Jul. + 
Vhys. frecne and ferdß;rim; Gü. + Phys. müde and gemet- 
fcB8t\ Sat. + Phys. ceaster and cynestoL 

II. Althergebrachte Formeln. — B. + Sat. + Cri. + 
Gü. + Phon. 4- Hy. + Phys. word and weorc; Sat. -|- Rä. 
4- Phon. 4" Phys. wynmm and wlitig, 

Dietrich glaubte, der ags. Physiologus sei von Cyne- 
wulf gedichtet. Ist das nach den Reimformeln so unwahr- 
scheinlich ? 

Traumgesicht vom Kreuz. 

I. Neu auftretende Formeln fehlen. Vgl. aber Cri. -j" 
Gü. + Kr. + Run. bhM. and blis; Sat. + Kr. 4" Ps. 
Strang and sttdmod. 

II. Althergebrachte Formeln fehlen. 

Höllenfahrt Christi. 
I. Neu auftretend. — HöU. 4" Seel. snotor and sig 
cf. auch Sat. -j- HöU. brecan and bugan. 
n. Althergebrachte Formeln fehlen. 

4* 
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Hymnen. 

I. Neu auftretend. — Hy. vii + Zau. mihi and mund. 
Vgl. auch B. -f Hy. iv seön and secean; Gen. + Hy. ix 
word and ^eimt; Gen. + Cri. + Hy. vii + Dae. pedw and 
gepanc ; Az. + Hy. x sod and sigefcest ; Cri. + Hy. xi dugud 
and dredm; Jul. -p Cri. + Phon. + Hy. vii cldbne and 
gecoren. 

II. Althergebrachte Formeln. — Dan. -f- Hy. vii riht 
and rüm ; Gen. + Rä. + Andr. + Hy. ix + Men. sweotol 
and gesyne ; Hy. und überall wer and tdf, word and weorc. 

In allen übrigen Gedichten tritt neu nur noch auf wlonc 
and mn^al Ruine + Seef. 

Wanderer. 

Cri. -|- Wand, sorg and slcep; von althergebrachten 
Formeln Gü. + Wand, cyssan and clyppan. 

Seefahrer. 

. B. + Gn. Ex. + Seef. adl and yldo ; Gen. + Sat. + 
Rä. + Phon, -p Seel. + Seef. ^fre and grcedig; von alt- 
hergebrachten Formeln B. •-(- Seef. leöf and lad, , 

Versus Gnomici (Exon). 

B. + Gn. Ex. -}- Seef. ad^ and yldo; B. + Gn. Ex.4- 
Bo. mearh and mädm; By. -{- Fi. + Gen. + Gn. Ex. scyld 
and sceaft; Rä. -|- Gn. Ex. wudu and woeter. 

Versus Gnomici (Cotton). 

Cri. + Gn. Cott. digol and dyrne; B. -|- Gn. Cott. ecUd 
and e^esful; Gen. + Gn. Cott. tydran and tyman. 

Faeder Lärcwidas. 

Dies Gedicht stimmt nur einmal in einer althergebrachten 
Formel, und da nur mangelhaft, zu Gen. + Run. gerisne 
and riht 
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Cri. -f Gü. + Kr. 4- Run. blM and blis; Gen. + Gü. 
H- Run. sär and sorg\ von althergebrachten Formeln Cri. 
-\- Run. + Zau. + Dae. (Lumby) earm and eddig. 

Lär. 
Gen + Dan. + Phon. -|- Lär + Met. eard and eäyl 

Zaubersegen. 

Hy. + Zau. mihi and mund; von althergebrachten 
Formeln Cri. + Run. -f- Zau. + Dae. (Lumby) earm and 
eädig; B. + By. + Dan. + Cri. + Zau. habban and hecUdan; 
B. + Zau. weaxan and wridan. 

Salomo und Saturn. 

Sal. + Gü. micel and mcete ; Sal. + Andr. peöwan and 
ßredtian; von althergebrachten Formeln Cri. + SaL brecan 
and beornan; Az. + Seel. + Sal. ßsc and fugol. 

Aelfred's Metra. 

Gen. + Dan. + Phon. + Lär + Met. eard and edyl; 
Gen. + El. + Met. $old and gimcyn\ Gen. + Dan. + Az. 
+ Met. lufe and lis ; von althergebrachten Formeln Crae. + 
Met. 3;old and gt/mmas; B. + Gen. + Cri. + Phon. + Met 
innan and ütan; Sat. + Met. man and mordor; Cri. + Met. 
+ Leäs. + Ps. Th. manig and misUc; El. + Gü. + Phon. 
+ Met. mod and mcegn; Wi. + Cri. + Met. singan and 
secgan ; Sat. + Andr. + Met. waldend and wyrhta ; Met. und 
überall wer and wif\ Dan. + Gn. Ex. + Met. vmt and wced\ 
Met. + Men. wyrt and wudu. 

Lieder aus der Sachsen-Chronik. 

Nur an althergebrachten Formeln : Andr. + Eddweard's 
Tod land and leöde; Sat. + Rä. + Phon. + Phys. + Wu. 
+ Eädgar wynsum and wlüig. 
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Menologium. 

Gen. + Rä. + Andr. + Hy. + Men. sweotol and gesyne ; 
Men. und überall wer and tovf\ Men. + Met. wudu and wyrt. 

Bi Monna Ledse. 

Nur eine althergebrachte Formel : Cri. + Met. + Leäs. 
+ Ps. Th. manis and misHc, 

Bi Monna Craeftum. 

Jud. + Crae. heim and hupseax; Crae. + Met. ß;old 
and ^mmas. 

Bt Monna Wyrdum. 

Gen. + Wy. sceppan and scerian, von althergebrachten 
Formeln: wer and mf. 

Wunder der Schöp fu ug. 

Sat. + Rä. + Phon. + Phys. + Wu. + Eädgar wyri^ 
sum and wlitig, 

Botschaft des Gemahls. 

B. + Gn. Ex. + Bot. mearh and mädm; Gen. + Jud. 
+ Bot. secg and gedd, 

Fata Apostolorum. 

Andr. + Fat. hceden and hy^eblind; (Andr.) + Fat. 
törht and' tireddig, — Ob an einen Zusammenhang zwischen 
Andreas und den »Schicksalen der Apostel' zu denken ist? 

Auf kleinere Uebereinstimmungen gehe ich nicht weiter 
ein. Dass Aelfred's Metra eine ungewöhnlich grosse Zahl 
volkstümlicher Formeln aufweisen, braucht wohl kaum noch 
bemerkt zu werden. 



In der Geschichte der Reimformeln wie beider} ein- 
gestreuten literarhistorischen Bemerkungen sind nur die- 
jenigen Wortverbindungen berücksichtigt, die in mehreren 
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Dichtungen überliefert sind. Es giebt noch eine grosse 
Reihe von coordinirten Wörtern, die entweder wirkliche For- 
meln waren oder doch die Fähigkeit dazu besitzen, es zu 
sein. Es stimmen auch dieser Formeln Glieder dem Sinne 
nach zu einander und ausserdem ist das so sehr erwünschte 
Klangmittel ihnen eigen. Aber nur in je einem Denkmal 
sind sie belegt; oft mehrere Mal, öfter nur je einmal. Be- 
weisen kann man nicht, dass solch eine Verbindung formel- 
haft gern gebraucht wurde; da also nur das subjective 
Urteil bestimmen kann, sind lieber zu viel als zu wenig in 
die Sammlung aufgenommen worden. Ob der Zufall sie 
zusammenführte, ob sie im Wortvorrat des Dichters sich 
nahe lagen, weil sie entweder in Vorstellungsgruppen von 
Wörtern vereinigt waren, die alle begrifflich reimten, 
oder in Vorstellungsgruppen von Wörtern vereinigt waren, 
die alle den gleichen Anlaut hatten, oder endlich ob 
die böse Reimnot sie zusammenführte : ihre Entstehungsweise 
ist uns dunkel. In allen Dichtungen, zu allen Zeiten finden 
wir sie. Man sollte denken, es müsse sich ein Unterschied, 
wenn auch nur der Zahl nach, zwischen dem VI. und VIII. 
Jahrhundert bemerken lassen. Könnte man nicht aus der 
grösseren Menge auf eine spätere Entstehungszeit der be- 
treffenden Dichtung schliessen? Könnte man nicht ein kleines 
Beweismittel zum Beispiel für die Frage , ob die Vision vom 
Kreuz Caedmon oder Cynewulf angehört, her beitragen ? 

Be6wulf weist in 3183 Versen 96 solcher Verbindungen 
auf; 

Gen. -f- Exod. + Dan. + Az. + Jud. + Sat. in 
5563 Versen 126; 

Cynewulfs unzweifelhafte Werke in ca. 5000 Versen 96. 

Auf 100 Verse kommen bei Be6wulf mehr 
als bei Caedmon, bei Caedmon mehr als bei 
Cynewulf. Aber der Unterschied in den Procenten ist so 
gering, dass sich für einzelne Gedichte kein Schluss aus der 
Zahl gerade dieser Formeln und der Formeln überhaupt 
ziehen lässt. 
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Angelsächsisclie Formeln, 

Anlautsreimende Parallelformeln. 
I. Coordinirte Substantiva. 

äd and endelif, ades and endeltfes El. 585; — ädl odde ec^ B. 1763; 

— adl odde tren B. 1 848 ; — adl and un^gwyder, on ädlum and on uny:^ 
ivyderum Wulf. 273, 9; — cuü ne yldo B. 1736, Gn. Ex. 10, ädl odde yldo 
odde ec^te Seef. 70; — ädl and yrre and amelnys Wulf. 139, 17, ent- 
spricht Domes Daeg (Lumby) 228 : eald and yrre and tevielnes ; — an and 
oder, änes and bdres Met. XXV, 52; — anda and dmind, and wid andan 
and wid dmynde Zau. III, 5; — an^nn and ende Aelfric Hom. 556, 
bütan an^synne and ende Aelfric Hom. 134, 338; — an^n and ordfruma, 
angin and ordfruman Aelfric. Hom. 274 ; — är and äht, his äre and his 
dhta Cod, Dipl. IV, 299 ; — är and atwist Run. 7 ; — är and ealdriht, J>ära 
ära and ealdrihta Met. I, 57 ; — är and ealdor-naru, to äre and to ealdornere 
Az. 54; — är and ombiht B. 336; — är and and-git, to äre and to ond- 
^ete Gü. 738 ; — är and onwald Phon. 663 ; — asce and ysle, acsan and 
ysela Pros.-Gii^l. 38; to axan and to yslan Gen. 2553 ; ascan and yslan 
PhÖD. 576; — ättor and ofergeßyld Sal. Sat. Prosa 84; — ättor and ottfly^, 
äüre ond onfly^/e Zaubersegen IV, 12; ättre .... ond onfly^ ebda IV, 19; 
wid ättrum ond wid ny^fin onßy^twt ebda IV, 47; — äd and ordel, 
ädas and ordelas, Cod. Dipl. III p. 67 (971); äd and ordel Cod. Dipl. IV 
p. 233 ; — äfen and dr-mergen, on ctfenne and on dren-mergen Pros.- 
GÄ<fl. 84, 86; — dfst and oferhy^ Gen. 29; — dfstu and anda, dfste 
and awaSa« Wulf . 145, 20; — dht and ä;^d, dhta and ä^nd Gen. 1351; 

— dht and atwist, dhta and (Etwist Gen. 1208 ; — dr and isern, dres 
[cudon and] isernes Gen. 1088; — asc and ecg, ascum and ec^um B. 1772; 

— bän s. blöd; — bdl and brond, bdle and bronde B. 2322 ; — bed and 
bolster, bütan bedde and bolstre Epist. Alex. 724; beddum and bolstrum B. 
1240: — beadu and beäh-^fit, to beaduwe and to bedhpfe Gn. Cott. 15; 

— bedgas and bre^fistbl B. 2370 ; — bedh and byrne, bedh and byrnan B. 2812 ; 

— bearn and bryd, beam andbryde B. 2956; bearn . . . and bryd Gen. 2532 ; 

— bearn and brodör, bearnum and brbdrum B, 1074 » — ^^^ ^^ byrne, 
biUum and byrnum B. 40 ; biH and byrnan B. 2621 ; byrne and biWEA. 257 ; 

— bisceopas and bbceras Andr. 607 ; his biscopes, his boc-ilarede men Laj. 
16901,2; — bldd and blis, mid bledum and mid blisse Kr. 149; blddes and 
bässa Cri. 1257; Gü. 1348; bldd and blisse Run. 8; — bldd and byrktu, 
bidde and byrhte Cri. 1 240 ; — blis and bletsung, blisse and bletsuny Gen. 
1761; 2331 ; — blis and bot Wulf. 82,14; — blöd and bän, blood bän and 

feil, fex and ne^as Aelfric Hom. 236; bän and bldd Gü. 351 ; bldd ne bän 
Rä. XL, 18; bän ne bldd Bt Domes Dae^e (Grein) 40 ; — blod-^^te and 
bealu-nid, frani blödste and bealantdum Ps. L, 1 1 1 ; — bold and bre^-stbl 
B. 2196: — bord and byrne, bord and byrnan B. 2524; — bord and byrn- 
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homas Judith 192; — bork oddc bot, borh odde böte Ae^elred's Ges. IV, 19; 
V, 16 (o^Ä/on); — brad and bi^swic, bütan brcßde and bi^swicc Edward' s 
Ges. 1,2; — brcäw and brü, breä^a ne brüna Rä. XLI, loo; — brim 
and beäm, brimes and beänies Rä. XI, 7; — brond nc beadu-mece, 
brofid ne beadomecas B. 1454; — bryd attd bed^, bryd and be^as 
Gen. 1876, bryda and bcä^a Gen. 1972; — bryru mid bitcrnis, in bryne 
and on biternisse Wulf. 188, 2; — brync and blödste Wulf. 86, il; 
129, 2; 170, I; 172, i8; 243, 2; 268, 21; ■ — bune and bcäh (oder nom. 
plur. bunan and bed^as), bunum and beä^um Gn. Ex. 83 ; — burh and 
bed^as B. 523; Exod. 556; — bur^-bbt and bric^-bbt, bur^bbte and bric^- 
bbtc Cnut, weltl. Ges. I,iO; I,6o; 1,64; — burh-^veorc and bry^-^^eweorc, 
burh^eioeorce and bry^^eiveorce Cod. Dipl. VI, 202 und öfter; — (htred 
sthvardas and) biirpenas and byrlas, Sachs.-Chr. 248 (1120); — byldo ana 
Bits, mid micelre bylde and blisse Aelfric. Hom. 506 ; — ^byrd and bleoh, mid 
Sßbyrdum and mid blebm Bi Manna Wyrdum 3; — byrne s. bil; — byrne 
and brb^, eck and brene and brb^a Sal. Sat. Prosa 84; byrne and bro^an 
Gen. 2552; (cf. das Compositum bryne-brb^, Az. i6i); — byrne and 
byrdu-scrüd B. 2660 ; — cäsere and cynin^, cäseras and cyfte^ Wulf. 
148, 28; cynin^as ne cäseras Seef. 82; king and kaiser Laj. 22085; — 
ceäp and com, ^ ßaes ceäpes ^e Jkes cornes Sachs.-Chr. 93 (895) ; — ceaster 
and cynestbly cestre and cynestbl Sat. 298 ; of ceastrum and of cynestblum 
Panther 49 ; — circe and circe^ard, nouther circe Jie cyrceiierd Sachs.-Chr. 
p. 262 (1137); — cirm and cearu Cri. 998; — clam and carcern (acc., 
ebso nom.) Sat. 637; — clüt and clä, isene clütas and isene ^/dw«/« Aelfric. 
Hom. 424; — craft and cendu B. 2696 — nc cyle ne cearo 
Cri. 1663; — cynin^as and cnemvma^as Exod. 185, cf. cynnes and 
cnebwmä^ Exod. 434; — cynin^ and civen, cyninn^s and rcucne Rä. L,8; 

— dad and diht, ge ddde gc dihtes Eidesformel 5 ; — dcttii and dal (and 
dünscraf), tie dene ne dalu ne dünscrafu PhÖn. 24; — dcnu and dun, 
^ond dunen and denen Vit. Neot. 89 (Angl. III) ; dünum and denum 
Epistola Alexandri HS; of denum and of dünum Rä. XXVIII, 3; dal 
and dune Laji 27162; — dedde and debflu (nom. ^\\3ir.y,betiüeonan deddum 
and deöflum Wulf. 188, i ; — deäd and debful, behmix dedde and debflum 
Wulf. 241, 8; — dorn and diht, dbmas and dihtas Wulf. 74, 7; — dorn 
and driktscipe Gen. 11 99; — dbm and du^ud, dorne and du^iide Gen. 56; 

— dredm and driktscipe, dreämas and drihtscipes Gen. 485 ; — du^d and 
dredm, du^dum and dredmum Cri. 1409 ; du^ide and dreämas Hymn.XI, 1 1 ; 

— du^ut and drohtadQvi. 656; his e^ andhis onweald AeUreds Gregor 120; 

— e^sa and anda, e^an and oftdan Gü. 537 ; — eh and eorl, eh and 
eorlas Rä. XXIII, II; — eilen and eädmedu, on ehie and on eadmedum 
Gü. 299; — endedb^r and eftcyme, endedb^ras and eftcymes B. 2896; 

— en^as and eddi^, en^ fldan and eädi^ra Sat. 221 ; — en^^as and elde, 
en^um and aldum Cri. 582 ; en^a ond elda El. 476 ; — en^as and elßebda^ 

fore en^um and fore clpebdum Cri. 133 7; — enj^as and eordware, en^um 
and eordwarum Cri. 697, Gü. 579; — ^ etelond ^ eyrdlomi Cod. Dipl. 

5 
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ll 95 (869) ; — epnes and ealdriht^ dära epnessa and pära ealdrihta Aelfr.'s 
Boeth. p. 2; — exle s. earm\ — eäd and aht, eäd and dhta Gen. 2756; 

— edd and eüenddd, eddes and ellenddda Judith 273; — eäd and edel^ 
eäd and ddclo Exod. 339; — eafora and ides, eafora and idesa Gen. 1234; 
eaforan and idese Gen. 2763; — eafod and eilen B. 603; 902; 2349; — 
eä^ and eäre^ eä;^an and eäran Aelfr.'s Gregor 272; Rä. LXXIX, 3; — 
eard and eorUscipe (acc, ebso nom.) B. 1727; — eard and edyl Gen. 961, 
eard and edel Dan. 612; 638; Phon. 158; 427; Ldr (Lumby) 59; Met. 
XXIV, 50; — eard and [up]lyft, eardas and [u/>]fyß Hymn. IX, 19; 

— earm and eaxl^ earm and eaxle B. 835; 972; exle and earmas Ra. 
XXXIII, 6 ; earmas and eaxle Rä. LXXXIII, 6 ; — eäd and earfod, 
ne JxBs eädes and earfodes Wulf. 185, i ; — eorl and ides, eorlas and 
idesa Rä. XLVII, 7 ; — eorde and upheofon, eordan . . . and up- 
heofon Andr. 799 ; — eorde and uprodor Gen. 99 ; eordan and 
uprodor Exod. 76; — eotenas and ylfe and orcneas B. II2; — 
fäcen and feöndscipe, ne for fäcne ne for febndscipe Gen. 2691 ; vgl. 
ifeond and ifa Laj. 16076; — fäcen and fyren, fäcen and fyrene Gen. 
1941 ; (vgl. for firenfulra fäcendadum Ps. 1 18 *3) j — pu eart frbfra fader 
and feorhhyrde Hymn. IX, 8 ; — sib fdhdo . . . se febndscipe B. 2999 ; 

— fdhd s. fyren; — feder andfrouer — Sachs.- Chr. 226 (1089) ; (so auch 
neuags. fcedir and frower Proverbs of Aelfred 228) ; — feld and fen^ be 
felde and be fenne Cod. Dipl. IV 268 ; — fei and feax, blood bän and feil, 
fex and ne^as Aelfr. Hom. 236 ; ne feax ne fei Jul. 591 ; — feil s, flcesc; 

— fen and fasten, of pam fenne and of päm fcestene Epist. Alex. 474; fen 
and fasten B. 104; — ;^fira and ^fylcea Epist. Alex. 448; — ^firscipe 
and ^frebndscipe , ^ ^ßrscipes y ^frebndscipes Ae/elred's Ges. VI, 21 
Cnut's Ges. I, 5 ; — feckx s. fei; — feoh and frebndscipe, for feb ne for 
frebndscipe Wulf. 267, 28; — feoh and feorh, feb odde feore Edgar's Ges. 
I, 4; at feb at feore Cnut's Ges. I B 37 ; feoh and feorh Sachs. -Chr. 50 
(755)5 ^^^ fi^ ^^ ^id feore Leechd. ed. Cock. III 286; — feoh and 
feorm, feoh and feorme Gen. 1650; mid feb and mid feorme Gen. 2659; 

— feoch and feod Co^. Dipl. IV 257; — feoh and fu^cts Gen. 1299; — 
feoh and fratmve, feoh and fratwa Gen. 2 130; — feb and frebs Dan. 66 ; 

— febnd- and firerätistas Gü. 775 ; — feorh and folm, feorh and folme 
Sal. 169; — fihtivite and ferdwtte Cod. Dipl. IV 208; fyhiwite andfyrchotte 
Cod. Dipl. IV 222; 7.26 \ fyhtewita and fyrdwita Cnut, weltl. Ges. 1, 14; 
— ßsc andfu^l, furios and fixas Pros.-Gu^l. 50 ; Sachs.-Chr. 170 (1046); 
fixas and fu^elas Wulf. 3, 5; Aelfric Hom. 16; 270; Sal. Sat. Prosa 178; 
ßscas and furios Az. 140; fu^el odde fisc Reden der Seelen I, 79 b.; ne 
fu^l ne fisc Sal. 420 ; vgl. on fiscnbdum and on huntnbdum and on fuyl- 
nodum Cod. Dipl. III, 350 (1006); fisc and fujel Laj.; — flasc and fei; 
his fei and flasc Ine's Ges. 42 § i (bei Schmid, in der 2. Aufl. der Ges.). 

— vgl. mm flasc frettan , feiles ne reced Rä. LXXVI, 5 ; — flasc and 
firenlust, purh flasc and purh firenlustas Seel. I, 44; — flbd and folde, 

ßode and foldaft Rä. VIII, 9 ; — folc and folde, folc and foldan Sat, 686 ; 
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By. 64; — folc odde freoburh B. 693; — folm and fin^ras^ folm mec ma^ 
bifin and fin^as ßry Rä. XLI, 52; — folm and jyst^ folviiim . . . and 
Jystum eäc Cri. 1125; — folm and fit y fit and folma 13. 745; on mhtum 
folmuvi and on fitum swä some . . . Cri. 1456; föta ne folma Rä. 
XXVIII, \S\fet and filme Rä. XXXII, 7; fit ne folm Rä. XL, 10; — 
frative and fcetT,old B. 1921; — fred and fuUum Larcwidas 6; min freod 
and forespreca Cod. Dipl. III, 274 (993) 2 mal; — frebls and fasten, 
freolsa and fcestena Aeßelvcd's Ges. Vlj 12; Ae/elred's Ges. IV, 17; V, 14 
Einleitg. ; V 14 § 4 u. öfter ; IV 34 § 5 ; Nordhumbf. Priesterges. ii ; 
Wulf. 71, 5; 308, 31; freols and fasten Wulf. 244, 22; 272, 13; — 
freolsbricas and fastenbricas Wulf. 1 64, 9 ; — frebnd and feond, aJsiuä ^de 
freond swa hie wdron aror febnd Sachs.-Chr. 257 (11 29); ^ wid feönd 
^e wid freond B. 1864; wid freond odde feönd Gen. 281 1; se feönd ond se 
freond El. 954; freönde ne feönde Met. XXV, 16; — freöndscype odde 
feöndscype Ae/elstdn's Ges. VI, 7; — frid and feorh Ae/elred's Ges. III, 3; 

— frid and freöndscipe, frid and freöndscipe Aeßelred^s Ges. IV, 9; V, 3; 
Sachs.-Chr. p. 201 (D 1066); p. 190 (1055); tö fride and tö freöndscipe 
Friedensschluss zw. Edward u. Gü/run; frid and freöndscipe Wulf. 274, 21 ; 
freodo and freöndscipe Gen. 1760; — frid and fultum, Wulf. 267, 4; mid 
EJs fride and fultume Sachs.-Chr. 104 (920); fndes and fultomcs Fata 
Apost. 91 ; — fröfer s. fiätum; — frynd and yfira, frynd and ^eßran 
By. 229 ; — fu^ol s. fisc ; — fultum and frö^ ör, tö fultume and tö fröfre 
Aelfric's Hom. 14; fröfer and ftdtum Aelfric Hom. 448; fröfor and fultum 
B. 6()%\ fröfre and fultum B. 1273; — fuhuiJit and freodo^vär , fuhmhte 
and freodowdre Andr. 1632; — ne furh ne fitmdl Leechd. Cock. III 286; 

— fyll and feorhcwealm Gen. 1103; — fyr and fdrcyle, fyre and fdrcyle 
Gen. 43 ; — fyr and feöl, fyre and feöle Rä. LXX, 4 ; — fyr and feöndcts 
Az. 160; — fyren and fdhd, fyrene and f ah de B. 153; fdhde and fyrene 
B- 137; 879; 2480; — ^fol and ^old, ne ^aße ne ^old Cod,T>\^\. V, 28; 
Sachs.-Chr. 38 (675); — 3^/ and ^slas Wälische Gesetze 9; — ^men 
and ^O'dreäm B. 302 1 ; — ^Id and ^foly na ^Id na j^aule Sachs. - Chr. 
31 (656); — ^dd and ^eö B. 2 105; — ^fu and godcundnys, on ^ife and 
an ;^dcundnysse A€\{r\c Yiom. 34 (cf. ^dcunde ^fe Gen. 2329; ^dcundum 
^fum Gen. 2810); — ^^fu and z^d, ^ofum and ^üium B. 1958; — 
yltsun^ and ^fernes, on ^tsun^an and on yfernessan Ae/elred's Ges. IV, 22 ; 
V, 19; wid ^tsunße and wid ^firnessa Wulf. 40, 9 ; ^tsun^ and yferness 
Wulf. 163, 21; 68, 14; — ^s odde y^m Phon. 300; — ^d-sibbas and 
^d'bearn Wulf. 160, 15 ; — ^d and gyflfe», ^odes and 3yüö?«a Aelfric Hom. 
426; — 2f^ld and ^mmas (sg. — pl.), z^ld and seolfor and ^mmas Älfric 
Hom. 458; ^Id and ^mmas Legend of the Holy Rood 103; mid ^olde 
and mid ^mmum Sachs.-Chr. 221 (1086); ^Ides and ^imma Bi Monna 
Crseftum 59; ebso Met. XIV, 3; ^Id and jimme Laj. 6079, ^o; — gold 
and ^mcyn, ^old and ^mcynn Gen. 226; ^fi^de (beiveorcan) and ymcynnum 
El. 1024; after ^Ide and after gimcynnum Met. VIII, 57; ^Ide (^^lende) 
and ^mcynnum Met. XV, 4; ;i/)lde (^^rede) and ^mcynnum Met. XXV, 6; 

s* 
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— ^old and ^enz, büton ^olde and ^(tnc^um Wulf. l8l, 2; — ^Id and 
Zodiueb Exod. 587; — ^oldfrceiwe and ^mcyn, mid ^oldfnBtwum and mid 
Simcynntwi Wulf. 263, 3 ; — gränun^ and ^nornuns Sal. Sat. Prosa 85 ; 

— ^yld and ^slas Sachs,-Chr. 203 (1066); — ^'m and ^'rl^ mid ^'mmuni 
and ^rlum Aelfric Hom. 458 ; — nc hädinr^ ne häle^ing Cod. Dipl. V 28 ; 
Sachs.-Chr. 38 (675) ; — häl^^ and hädedan (nom. pl.), ealra häl^n and 
ealre hädede Sachs.-Chr. 123 (963); — häli^dbm and hädas Vom Frieden 
und Mundium 26 ; Bussen für geistl. Stand 2 ; — häli^/dbm and hali^vceter, 
mid häli^bme and mid häli^watere Wulf. 173, 13; — hali^ßbm andhreavo, 
at häliyibme and ai hreäiie Sachs.-Chr. 188 (1055); — (häm and her e)^ 
y (Zt häm 36' on her^ B. 1248; — häm and heäbur^, hämas and heäbur^ 
B. 1127; — häm and heähsett Gen. 33; — hafid and heäfody honda and 
heäfod Wand. 43; hcsfd and hond Laj. 20535; — hart s. heorot; — ne 
hce^ ne hrim Phon. 60; — hMnes^rid and häd^id Vom Frieden und 
Mundium 18; — hteldu and hcet, ne hdlde ne hatera Aelfric Hom. 330; — 

— hell and hinsid Gen. 721 ; — heim and heorosceorp Höllenfahrt 73; — 

— heim and Impseax, helmas and hupseax Judith 328; heim odde hupseax 
odde headubyrnan Crse. 64; — helo and helpetid Psalm L, 113; — help 
and h Mo Sat. 582; Gü. 655; helpe and h Mo Gu. 862; tb helpe and to 
hMe Run. 10 ; — help and hedfod Hymn. VII, 62; — helpend and hMend 
Juliane 157; — here and hun$er Wulf. 86, lO; 129, i ; 132, 18; 133, 3 
{ne)\ 159, 8; 162, 14; 169, 16; 243, 2; 268, 21; — hete and hele, ne 
for hete ne for hele Eidesformeln, 4 ; — healle and hedhsctl B. 1087 ; — 
he f 07t and hei Cri. 1592; heotie^ie and helle Laj. 21441 ; — heofon and 
helwaruy under heofonum and hehuara Cri. 286; — heorapene^as and 
hundredpene^as Cod. Dipl. IV 233 (öfter); — heorot and hind^ with harte 
and hinde Cod. Dipl. IV 236; heort odde hinde Sachs.-Chr. p. 222 (1086); 
heorotas and hinda Met. XIX, 17; heort and hinde Laj. 30568, 69; — 
heorte and hy^, heorte ys onhMed an dhi^ ^bmor Jud. 87; — hildwdpen 
and headoiudd, hildiudptum and headowcedtim B. 39; weden and wepnen 
Laj. 15206, 7; — hired odde here Sachs.-Chr. 234 (1097); — hläf and 
hrce^Jl, hin^endrum hläf and hrcB^ nacedutn Cri. 1355 ; — hlaw and hlinc, 
hhhvas ne hlincas Phon. 25 ; — hieb and hrbdor, tb hieb and tb hrbdre 
Andr. 11 1; Andr. 567; — hbl and hete Wulf. 86, 10; 159, 10; 268, 23; 

— hör d and hämas Sachs.-Chr., p. 112 (Brunnanburh 937); hord and 
hlcbburh B. 912; — hbrin^as odde hbrciuenan Wulf. 309, 21 ; — hosp and 
heardcivide (acc., ebso nom.) Cri. 1444; — hra^ atid hrin^as B. 1195 
(sg. — pl.) ; — hruse and heofon Rä. LXXII, 2 ; — hüs and häm, hüs and 
hbm Cod. Dipl. IV, 283; his hüs and his häm '^2,q^%,-Om . 258 (1129); — 
hüs and hleonad (acc, ebso nom.) Gu. 222 ; — hwalas and heofonfu^as 
(vgl. fisc and fu^ol) ; Jnvalas ßec her j ad and heofonfu^as Dan. 387 ; — hyd 
and hyd-Tjyld, hyde odde hyd(e)^yldeSy Friede zwischen Edward u. Gu/run 7 ; 
ebda 8 ; — hyht and hopa, hyht and hopan • Cod. Dipl. IV 279 ; — hyll 
and hruse, hyllas and hrusan Dan. 383; — hyndu and hräfyl B. 277; — 
hyrde and haldend Vjqtx. 172, hyrde and healdend Gen. 2315 ; — infan^enedebf 



Digitized by VjOOQlC 



— 53 — 

and üifanzenedeöf Codi. Dipl. III 67 (971); — in^on^ and üt^n^ Cod. 
Dipl. IV 295; ebda IV 268; — inlade and ütladey mid inlade and mid 
ütlade Cod. Dipl. IV 209; — läc and luftäcen B. 1863; — la^u s. lär ; 
— ne land ne läse Leechd. Cock. III 286; — land and leode An^x. 1323; 
Sachs.-Chr. p. 198 (Eiidweard's Tod, 1065); Laj. 25519; — lond and 
leodbyri^ B. 2471; — lond and leod^eard Gen. 229; 1773; — ^^^ ^^ 
leödweard Gen. 11 80; 11 96; Exod. 57; — land and lis, land es and lissa 
Gen. 2824 ; — land and lo^u, mid lande and mid lo^e Cod. Dipl. IV 202 ; 
204; 213; 215; laje and lond Laj. 29580, 81; — lär and la^u, larum 
and la^um Ae/elred's Ges. IV, 34 § 3 ; lär a and la^a Cnut's Ges. I, 21; 
ebso Wulf. 33, 15; 65, 22; 66, 2; 66, 8; 108, 4; 307, 19; la^e and 
läre Wulf. 268, 4; 78, 14; — lared and läxved Sachs.-Chr. 30 (656); 
254 (1125); lared and lawed ebda 255 (1127); cf. of lared and of Ichued 
ebda 256 (1127); lared and Icewed Laj. 24625; — Idddu and land (Leid 
u. Land? vgl. des Sinnes wegen land and lis,), ne lädes ne /öwofej Leechd. 
Cock. III 288; — ^eledfa and lufe, mid ^eleäfan and lufe Aelfric Honn, 
170; — lebd and la7,Uy Vom weltl. Rang u. Gesetz i ; Wulf. 74, 8; laje 
and l4pde Laj. ; leof and leoht, lebf alaßad, höht aßeöstrad im ags. Gebet 
Anglia II 374; — leo^era and liccetera^ licceteras and leo^eras Cnut, 
weltl. Ges. 7; leb^ras and licceteras Wulf. 266, 28; 310, 3; — lebht and 
läc, mid lebhte and läcum Wulf. 73, 20; 308, 28; — lebht and Itf ^lAsid 
142; Exod. 545; — lebht and lis, lebhtes and lissa Phon. 563; — lic and 
leomu Gü. 1149; leomu lic and ^t Cri. 777; vgl. leomu lic somod Phon. 
513; vgl. Laj. 702 li/ and leome; — lic and leodu, ne lic ne leodu Juliane 
592; — licceteras s. leb^ras ; — Rf and land Ae/elred's Ges. V 27; at 
life and at lande Sachs.-Chr. p. 196 (1065); — ^\f ^^^ ^^5^^ t 5^ ^^ ^^fi 
^e an le^re Ae/elred's Ges. VI 22; — Rf and kbdscipe B. 2751; — Rf 
and lic, Rf and Rce B. 2571 ; vgl. se üs Itf for^af leomu, Rc and ^st Cri. 
777; — Rf and lis(s), ne lifes ne lissa Cri. 1367 ; Gu. 806; Rfes and lissa 
Phon. 150 ; lifes and lisse Psalm L, 69; — lim and leäf leomum and 
leafum B. 97 ; — lim and Rchoma, ßä he leomum onfin^ and lichoman Cri. 
628; — lid and Rchoma, leodum onfbn and lichoman Cri. 1032; — lof and 
Itf B6 Domes Dsege (Lumby) 270; — lond s. land — lufe and lis (lis 
and lufe)^ lufum ond lissum Gen. 1949 ; 2737 (lyssum)\ lufan and lisse 
Gen. 2332; 7nid lufan and mid lisse Dan. 340; ßurh lufan and Jmrh lisse 
Az. 55; lufena and lissa Gu. 1049; lufan and lissa Metra I, 59; — lyft 
and la%u Met. IX, 40; — lyfthelm and la^ußod Gn. Cott. 46; — ly^ and 
ist, mid li^enum and mid listuni Gen. 588; — man and mordor (and 
manslihtas) Wulf. 115, 8; 188, 14; Sal. Sat. Prosa 85; in mordre and 
cn mäne Wulf. 187, 18; man and mordur Sat. 321; man and mordor 
Met. IX, 7 ; — mänsilena and misdada, Jturh mänsilena and purh misdada 
Wulf. 130, I ; — mansla^a and manswica, mansla^an and manswican 
Wulf. 203, 21 ; 274, 24 ebda; — mansla^a and mänswora, mansla^an and 
mänswaran Cnut, weltl. Ges. 6; Wulf. 114, 14 (mänsworan)\ — man- 
sla^a and mdyla^a, mansla^an and ma^la^an Wulf. 266, 25; 310, i ; — 
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mansliht and md^sltht, ßurh manslihtas and J>urh ma^sUhtas Wulf. 130, 2; 

— manswica and niänswjra, mansw'ican m mänsworan Wulf. 40, 10 ; — 
mänszüora and mordwyrhtay mänsworan and mordwyrhtan Ae/elred's Ges. 
IV, 8; Friede zw. Edw. u. Gü/ruii 12; Wulf. 26, 16; ebda 203, 23; 
mardwyrhtan odde mänsworan Wulf. 309, 22; — mädum and mädumfcety 
mädm^s and mädmfaten Vit. Neot. 155 (Anglia III); — mdden and modor 
Aelfric Hom. 74 ; 364 ; — mä^f and ma^uße^ B. 408 ; — nid^ and mund- 
Bora,' for md^ and for mundbor an Cnut, Oe.>. I 37 ; — mce^bana and 
mordsla^a Wulf. 242, 5 ; — mcRyi and menyiy mcsT^e and mane^e Wulf. 
48, 7 ; — ma^ and miht, his mce^en m Ins mihta Wulf. 93, 3 ; — mcß^ 
and mildsy mcß^en and mildse Hymn. IX, 3 ; — /w^^j« s. mbd ; — mce^ 
and mbdcrcßft El. 407 ; — maT^rdsas and manslihtas, ßurh mdgräsas and 
J>urh manslihtas Wulf. 164, 4; — mcß^i and mcec^, mcvyd and mdc^as Rä., 
LIj 7; mce^ and mdc^as Oü. 833; — mdrd and miht, mar dum and 
mihtum El. 15; — mdrd and myrhd, for myrhde and for mdrde Leechd. 
Cock. III 430; mdrp[a) and myrhß(a) Wulf. 28, 5 ; 28, 7; 28, 10 ; 144, 27 ; 
190, 4; 281, II u. öfter; — mdd and mbd, be his mdde and be his mbdes 
Wulf. 51, 13; 57, II; — mdd and mund, mddi and munde Vom weltl. 
Rang 6; Wulf. 243, 12; 266, 9; — medwe and mersc, mid medwe and 
mid merisce Cod. Dipl, IV 295; — melda and mansla^a, meldan and 
mansla^an Aelfric Hom. 60; — mearc and mere, merk and mere Cod. 
Dipl. IV 242 ; — mete and mannan, (sg. — pl.) mid mete and mid mannunt 
Cod. Dipl. III 294; 181 (964); IV 37 (1032); 76 (1038); 171 Cioöo); 
295; 264 (mannan); VI 154; 148; mtd mete and mid mannt Cod. Dipl. 
II 106 (871); ^e on mete ^ on mannon ebda VI 149; — metecu and 
metecom, his metecü and his metecorn Cod. Dipl. IV 294; — meaht and 
mundbyrd Gü. 853; — mearh and mädm, mearum and mädmum B. 1048 ; 
1898; meara and mädma B. 2166; ne meara ne mädma ne meododredma 
Botschaft des Gemahls 44; mearum and mädmum Gn. Ex. 88 ; — meord 
and milds, meorda and miltsa Hymn. IV, 67 ; — middan^eard and ma^n- 
prym, middan'^ardes and mcB^enJ>rymmes Cri. 557; Phon. 665; Juliane 

154; cf. eftwyrd cymed mts^enßrymma mdst ofer middangeard Exod. 349; 

— middan^ard and merestreämas Rä. LXVII, 9; — miht and mce^en- 
stren^u, mihte and ma^nstren^de Wulf. 132, 19; — miht and mdrdo Fat. 
Apost. 7 ; — miht and mund Hymn. VII, 48 ; his mihta, his messen and 
[his mihta and] his munder ceftas Zaubersegen V, C, 14; vgl. auch miht and 
ma^nstrenzdu ; — milds and miht, mildse and mihta Hymn. VII, 77; — 
milds and mildheortnes, milda and mildheortnesse Wulf. 91, 14; ^des miltse 
and his mildheortnesse Wulf. 180, 21 (u. Öfter); — mbd and mce^, mid 
mayte and mbde W^ulf. 264, 8; eallum mbde and eallum mcB^ne Wulf. 
37, 16; mid mbde and mid ma^ene Wulf. 290; mbdes and mcei^es Vit. 
Neot. 50 (Angl. III); mbde and ma^e Phon. 471; Gü. 1059; mbde and 
nuE^^efU El. 1223; mbde and ma^ne Met. IV 27; — mdd and ma^ncrtefi 
Gu. 1105; — mbd and mce^nprym, mbdes odde mcB^enßrymmes Sal. 10; 

— mdd and miht, mbd and mihte Dan. 14 (sg. — pl.); — mbd and monpedw 
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Gü. 478; — nibd and müdj mode and müde Wulf. 74, 16; wid müde and 
wid nibdes Wulf. 105, 30; — mod and ^mynd, mode and ^emynde Gen. 
2604; vgl. mbd-iemynd; — mbdor and mä^as {?,g. — pl.)» meder and mä^m 
Gen. 1048; — mord and myrdra Wulf. 241, 9; — morddad and man- 
dddy purh mordddda and Jmrh mänddda Wulf. 129, 17; 163, 21; — 
mordor s. man; — mordor and manslihtj -mardres oddon manslihtes Wulf. 
40, 7 ; 115, 8 ; — mordwcorc and manslihtj mordweorcum and mansühtan 
Ae^lred's Ges. IV, 22; on mordweorcan and on manslihtan KQße{xt6!s Ges. 
V 19 ; — mordwyrhta s. mänswara; — munt and mbr, into muntan and 
mbran Sachs.-Chr. 232 (1095); w««/aj and mbras Sal. 340; ne munt ne 
mbr Sal. 422; Laj. 4817 mores ond . . . muntes ; — myrhd s. märd; — 
ofercBte and oferdrynce, mid oferdte and oferdrynce Aelfred's Gregor 128; 

— ^^r/J'// and ydel, die oferfyll and die ydel 81 Sprüche, 61 ; — bht and 
orle^tdj bht mid en^lum and orle^td Gei). 84; — olfend and elpend, on 
olfendum and on elpendum Epist. Alex. 203; — onsyn and atwist Gu. 471 
(acc, ebso nom.) ; — ontahi and oftalu, be ontale and be oftaJe Cod. Dipl. 
IV 266 ; — br and ende Andr. 649; Kä. 81 ^^\ — ord and anginn Aelfric 
Hom. 308 ; — ord and ec^, wid ord and wid ec^e B. 1 549 ; ord and ec^ 
By. 60; ord and egge Laj. 5201, 2; — ord and ende Dan. 162; Laj. 
15770; — ord and iren By. 253; — ad and ordal, ordäl and ädas 
Ae^elred's Ges. V 15; Cnut I, 17; ne ad ne ordäl Cnut I 27 § i ; ordäl 
and ädas Wulf. 117, 14; 208, 20; — ordfruma and ende Aelfric Hom. 8; 
Wulf. 194, 8; — ored and ättor^ oredes and ättres B. 2523; — orf and 
aeceras Wulf. 92, t8; — orfcwealm and uncodu Wulf. 159, 10; — orod 
and epun^ Epist. Alex. 326; — ne plot ne plbh Leechd. Cock. III 286; 

— rdd and rün, cet rdde and cet rünan Cod. Dipl. III 351. (1006); rdd 
sceal pwn see^an, rüne writan Gn. Ex. 139; — rest and ^reord, reste and 
^ereorda Gen. 2441; — reäf and hrin^as By. 161; (Vielleicht trägt allein 
reäf den Stabreim ; doch ist in so später Zeit auch solche Neubildung 
möglich.) — redf and rand, reäf and randas Exod. 586; — rice and 
recendbm^ das rtces and das recendbmes Aelfred's Gregor 10; — ^erisne and 
rihtj cefter ^odes rihte and öfter worold ^rynsum Vom Verlöbniss i ; 
Eidesformel i; mid rihte and mid ^erisenum Pros. -Gü^l. 2; ^risne and 
riht Gen. 2476; riht and ^erisno Gen. 2432; ne fremest pü ^erysnu and 
riht wid me Gen. 2245; rihtes and ^erysna'R.vm, 23; (vgl. ryhtum ^isnum 
Ldr 30;) — rün and rimcraft, on rüne and on rimcrcefte Andr. 134; — 
rünwita and rddbora, min rünwita and min rddbora B. 1325; rad and 
rune Laj. 1 9238 ; — ryht and rtm, ryht äreccan ne rim witan Panther 3 ; 

— rypera and reäf er a, ryperas a:nd reäf er as Cnut, weltl. Ges. 7; ebso 
Wulf., 26, 5; 115, 2; 203, 24; 266, 28; 298, 16, 310, 3; — sacu and 
siby scEcce ond sybbe El. 1183; — sacu s. sbcen; — sacu and sor^, sace 
ond sor^ El. 1031 ; — san^ and S7ue^ B. 1063 (nom.); — sdr and sacu, 
sär niwian and scece rdran El, 941 ; — sär and sorgj sär and sor^ Gen. 
75; ne sär ne sor^ Gu. 1065; säres and sor^a Run. 8; sara and sorje 
Laj. 7998; — säwel and sorg, säivle and sor^e Gen. 2278; — sdstreämas 
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and sweyL (pl. — sg.), salte sdstredmas and swe^ uppe Andr. 750; — satMig 
and searo, satun^a and seara Leech. Cock. III, 168; — scamu and scand, 
scame a«t/ j^a^öfe Aelfred 's Gregor 206; scand and sceamu Ps. 70*2; ^cf. 
ßar hi äscamode scondum ^edreahte (lx\, 1299;) sconie and sconde Laj. 4851; 

— scamu and scyld, in scame and in sceldum Psalm I*, 63 ; (cf. ac mid 
scome scyldum scofene ivurdon in ece fyr (.'u. 605); — sceat and scillin^j 
ne sceatt ne scillin^ Eidesformel 11 ; sceat ns scilling Gen. 2143; — sceat 
and scrüdy on sceat and on scrüd Sachs.-Chr. 209 (1070); — scucca and 
scirma, scuccum and scinnu?n B. 939 ; — scyld and sceaft, scylda and sceafta 
Clen. 2062; (cf. scyld scefte oncwyd Finnsburg 7; scyld sceal cempan, sceaft 
reäfere Gn. Ex. T3O; mid päm scylde, pcet se sceaft. . . By. 136); sceldes and 
scaftes hn,]. 8128; — secz and ^esidy sec^s and ^esiddas Gen. 2067 ; sec^ and 
^sidas Judith 201; sec^um and ^esidum Botschaft des Gemahls 33; — 
sec^ ne swi^e, Cri. 190 (nom.); — seledredm .... and sinc^strebn (acc, 
ebso nom.) Andr. 1658; — sib and scehte Sachs.-C hronik p. 265 (1140); 
sybbje and sehte Wulf. 266, 1 7 ; sahte and sibbe Laj. 6096 ; — sib and 
^dliyies Cri. 1677 (nom.); — sib and ^esihd (nur des Stabreims wegen 
gebildet , healdan ^esihde im Auge behalten , hecUdan sibbe and ^sihde 
freundlich im Auge behalten.) sibbe and ^sihde Gu. 788 ; — sib and snytru, 
sibbe and snytero Sat. 207 ; — sib and som, tb sibbe and tb sbme Cod. Dipl. 
III 129 (963 — 975); sib and som Ae/elred's Ges. V, 16: Cnut's Ges. I, 
17; sibbe and sbme Wulf. 112, 13; 73, 16; 118, 3; 272, 22; 281, 10; 
sibbe and some Laj. 4098; — si^e and sincfcet (acc, ebso nom.) B. 1200; 

— ^sihd and swefen, ^sihdum and swefnum Leechd. Cock. I, 70 ; — 
sine and seolfor, since and seolfre Dan. 60 ; Rä. XXI, lO; c^. ßa ße seolfres 
bebd since ^ecoste Ps. LXVII, 27; on seolfres sine Sat. 578; — sine and 
sundoryrfe, pcet he sinces ähte odde sundoryrfes Jud. 340 ; — sine and sym- 
bei B. 2431 (acc, ebso nom.) — sineße^o and sweord^fu B. 2884; — sid 
and sa^u, sides ne sa^ona Gen. 535 ; — snäw and sunne, snäw ne sunne 
Sal. 354; — sbcen and sacu, sok and sake Cod. Dipl. II 186, et habeant 
socam et scu:am Cod. Dipl. III 67 (971); sace et socne Cod. Dipl. III 93 
(972); mid sake and mid soena ebda 329 (1004); IV 195; 199; IV 197; 
198; 194 (sokne) und öfter; cum scu:ha et soche Cod. Dipl. IV 156; 
mid sak and mid socne ebda IV 190; 191 ; 193,' ^^^ ^^^ sbene Sachs.- 
Chr. 122 (963); ne sace ne socne Leechd. Cock. III 288; — sor^ and 
säry ne sorh ne sär Aelfric Hom. 238; Wulf. 139, 26; mid sor^e and mid 
säre Wulf. 139, 22; entspricht Domes Dse3 (Lumby) 245: mid sor^m 
and mid sär^un^e; mid missenlicum sor^um and särum Prosa.-Gu^l. 66 j 

— soTQ and särcwide, sor^a and särcwida Cri. 170; — sor^ and särnes^ 
pä sor^ and da särnessa Wulf. 89, 13; — sor^ and sldp, ne sor^ ne slap 
ne swär le^r Cri. 56 ; sor^ and sldp Wand. 39 ; — sor^un^ and sär^ung 
Wulf. 114, 5; 209, 16; — stalu and strüdun^, on stalan and on strü- 
dun^an Ae/elred's Ges. IV, 22; ebda V, 19; stala and (ne) strüdun^a 
Wulf. 40, 8; 115, 8; T15, 9; 129, 18; 164, I; — stalt4 and steorfa^ulf, 
'33» 7i 243, 3; — stede and stalle, ne on stede ne on stalle Cod. Dipl. IV 



Digitized by VjOOQlC 



— 57 — 

231 ; — steorra and stän, ne steorra ne stän Sal. 284 ; — steorra and 
streäm, steorran and streämas Wiüf. 3, 4; — sHUnes and ystatädi^esy mid 

sHUnesse and ^estaddi^esse Aelfred's Gregor 307 ; ebda 272 un — andun 

— stob and stock Cod. Dipl. IV 236 ; — Strand s. streäm, — streäm and 
Strand, ^e an stredme ^e on strande Cod. Dipl. IV 57 (1038); on strande 
and an stredme Cod. Dipl. IV 197; — stric and steorfa Wulf* 86, 12; 
159, 10; — süsl and sär, in süsle and on säre Wulf. 187, 18; sär and 
Susi Sal. Sat. Prosa 85; — swät and sor^e (sg. — pl.), mid S7väte and 
mid sor^um Gen. 482 ; — sweord and syncjcet, dam swurde and dam, sync- 
fatum Wald. I, 28; — sweostor and ^esib, tb minum S7vustrum and 
Z/ßsibbttm Epist. Alex. 573; — swicdbm and searucmft, ßurh swtcdbmas 
and ßurk searucraftas Wulf. 164, 2; — ^eszvinc and särnyss Aelfric. 
Hom. 490; — symbel and seleßd (acc, ebso nom.), B. 619; — syn and 
sacu, synn and sacu B. 2472 ; ne synn ne sacu Phon. 54 ; — syn and searo» 
craft, synnum and searocraftum Gü. 540 ; — syrwun^ and swicdbm, mid 
sirewun^um and swtcdbme Aelfric. Hom. 60 ; cf. he on^an sirivan mid ßam 
folce, hü hehine beswican mikte Aelfred's Orosius i, 12 ; — teäm and tuddor, 
teämum and tudre Gen. 1535; cf. ßcBs teämes tuddor Gen. 1613; — tintre^ 
and tebna, tintre^ft fela and tebnan micelne Sat. 497 ; — toi and teäm, 
toi and theam Cod. Dipl. II 156 (aber mittelenglisch); toi and team ebda 
III 67 (871); IV 156; mid toi and mid teme Cod. Dipl. III 329 (1004); 
mid toi and mid teäm ebda IV 227; 204; 205; 191 ; 192; 193; tolles and 
teämes ebda IV 227, 204; 205; 193; toü and teäm ebda IV 202; 214; 
215; VI 183; ebso Sachs.-Chr. 122 (963); — tre^ and tebna, tre^an 
and tebnan Gen. 2274 ; — turf and toft, ne turf ne toft Leechd. Cock. III 
286; — twi^ and telr^a, twi^m and tel$um Dan. 515; 504; — J>e^^ and 
}ebden Vom weltl. Rang u. Ges. i (nom.) ; cf. pebdnes pe^nas Fata Apost. 
8 und öfter. — ße^n and pebw (nom.) Phon. 165; — ^epanc and peäw, 
on^ßance and on ßeäwan Wulf. 74, 18; dlces monnes ^eßanc and his ßeäwas 
81 Sprüche, 58; ßeäwum and ^ejtancum Gen. 2.\\y^ jteäwa and ^eponca 
Cri. 1584; ßeaivas and ^eßbhtas Bt Domes Dae^ie 36; ßanc and ßeäwas 
Hymn. VII 78 ; — ßearf and preänyd, for ßearfum and for preänydum 
Az. 14; (cf. Dan. 294); — peäro) s. ^jtanc ; — ßedw and ßebdscipe; deäwcbs 
and äebdscipe Aelfred's Gregor 120; — peäw and ^epyncp, peänvum and 
ypyncdum Gü. 577; — pebd and peäw (nach Grein-disciplina, cf. aber 
,Volk und Recht'), /^^(/a and peän.üa Gn. Ex. 18; — pebf and pebdsceada, 
ßebfas and debdscectdan Wulf. 26, 18; 204, i ; 266, 28; 310, 3; ebso Cri. 
1610; — porn^ebläd and pys^blad, wid Porn^bläd, wict Pys^ebldd Zau. IV, 
51 ; (Nach Wülcker,Gloss. zu kl. ags Dkm. ist Pys^edldd ,vielleicht nur aus 
Verstehen des Schreibers durch das folgende und vorausgehende Wort 
entstanden*. Das folgende Wort heisst ysybldd. Wahrscheinlicher ist, 
dass das Wort durch die Alliteration gehalten wurde, nachdem es 
unverständlich geworden. Trotzdem mag es verstümmelt sein. Sollte 
es unsrem ,Dorn und Distel* entsprechen? Diese Bedeutung liegt nahe. 
,Dorngeschwür und Distelgeschwür*.) — preä and Pebnyd, for preäum 
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and for }e6nydum Dan. 294; Az. 14; — }red and Jteowdom Gen. 2263; 

— J)reät and Jirym, predttim and ßryvimum Jud. 164 (der Bedeutung 
wegen cf. here and hun^r\ — ßrosm and ßysiro (acc, ebso nom.) Gen. 
326; — unclannys and yfelnys, üre unclcmnysse and üre y feinesse, Aelfric 
Hom. 1 38 ; — unrbinys and asolcennys Wulf. 68, 15; — unwceder s. un- 
wastm; — unwastm and unweder, ^ on unwaderum ^ on eordwastmum 
Sachs.-Chr. 169 (1041); unwcestm oddon unweder Wulf. 170, i ; unwastm 
and unweder Wulf. 243, 3 ; — waldend and wyrhta (ealra ^sceafta) Ae^l- 
red's Ges. IV, 34 § i ; Wulf. 21, 9; 73, 7; 107, 32; 108, 5; 179, 31; 
•wyrhta and waldend ^^\.. $S^; wealdend and wyrhta Andr, ^2^; 702; wal- 
dend and tvyrhta Met. XXX, 15; — war and wa^, wäre and wäyi Rä. HI, 
8; — wced s. wist; — wcedl and wäwa Wulf. 133, 3; — wdpen and 
^ewade, wapen and ^ewddu B. 292; — wcepmen and wifmen (nom. plur.), 
^e on wcepmannum ^ on imfvtannum Aelfric Hom. 148; wdpmanna san^ 
and wifmanna san^ Aelfric Hom. 442 ; wcepmenn and wimmen Sachs.-Chr. 
p. 251 (1123); wtftnen and wdpnedmen Epist. Alex. 506; 3^ wtf y wdp- 
ned men Epist. Alex. 610 ; wapmon and wifnian Laj. 1868; — wdr and 
winescipe, wäre and winescipe Gu. 1 145 ; — war^u and ^ertfin, war^ and 
^eTvinnes Cri. 57; — wcerscipe and weordscipe, ßces wcerscipes and Jxies weord- 
scipes Wulf. 268, 19; — wdrdo and wundor Met. XX VIII, 82 (nom.); 

— wcestm and wänun^, on wastme and on wänun^ Aelfric Hom. 102; 

— water and were, mid water en and midweren Cod. Dipl. IV 192 (1066); 
on waterin and on weren ebda IV 211; mid watres and mid wer es and 
mid feomus Sachs.-Chr. 1 22 (963) ; pas landes and wateres and meres and 
fennes and weres ebda 31, (656); — water and wata, watres and watan 

Epist. Alex. 123; — water and wilddeor, water ne wildeor Sal. 285; — 
water and wolcen Sat. 6 ; — wedlo^a and wdrlo^a, wedla^n and warlo^fln 
Wulf. 266, 29; 310, 5; — wedlo^ and wordlo^, wedlo^n and wordlo^n 
Wulf. 40, 10; on wordla^n and wedlo^n Wulf. 275, 2; — wela and 
wäwa, wellan and wäwan Gen. 466; — wela and wadl, welan and wadU 
Ae/elred's Ges. IV, 37; Cnut's Ges. I B 66; — wela and anweald Ael- 
fred's Boethius p. XVI; — wela and wist, welan and wista W^ulf. 132, 
14; to welan and tb wiste Wulf, 259, 17; welan and wiste Gen. 971; 
Andr. 318; welan ne wiste Andr. 302; — wela and wuldor, welan and 
wuldar Aelfric Hom. 170. — wela and wuldor^streon, mid eallum dam 
welum and wuldor^treonum Sal. Sat. Prosa ^6\ wer and wif, wer odde 
wif Aelfred's Ges. A, 21; betwux wtfe and were Sachs.-Chr. p. XXXIII 
(1066); weras and wi/" Sachs.-Chr. p. 145 (loii); Aelfric Hom. 60; 5^ 
wer OS ^ 7«;»/" Aelfric Hom. 296; wera and wißt Aelfric Hom. 432; werum 
and wifum Wulf. 265, 9 u. öfter; ebso W!dst^ 130; wera and wüfa B. 
993; werum and wifum Gen. 1574; wera and wif a Gen. 2754; werum 
and wifum Cri. loi ; El. 236; 1222; wer and w//^ Phon. 394; 2\ pe wif 
odde wer El. 508; weras and wif Rä. XXXI, 6; Bt Domes Dae^e 60; 
fram wife and fram were Ybjvasi, VII 87; wif and wer Gn. Ex. 24; were 
and wife Met. XVII, 4; betwux wife and were Men. 162; — wer and 
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tvitg, }<Bt lütte and J>at weare Wihtraed's Ges. 12; stvä be were swä be wUe 
swä be lähslite Cnut's Ges. I B 46; Friede zw. Edw, u. Gö/r. 3; were 
and wite Aelfred's Ges. B 26 (3mal); wer odde wite Ae^lred's Ges. IV, 
30; Aelfred's Ges. B 34; swä were swä wite Friedensschluss zw. Edw. 
u. Gü^r. 2 ; swä wer swä imte Wulf. 309, 20 ; — wer and wund, swä 
wer swä wund Aelfred's Ges. B, 38 ; — « werhäa and wifhäd, swä wer- 
hädes swä wifhädes Edmund' s Ges. I, i ; — wed and wer^n^, weän and 
wergun^ Sat. 42 ; — wed and weorc, [weän and] wyrcan Dan. 591 ; — 
wed and iviU, wedn and witu Sat. 185; 336; 715; — wed and wracsid, 
weän and wracsidB, 2292 ; — wed and wyrmslite, in wedn and on wyrmslitum 
Wulf. 188, I ; — ^/ewealc and gewinn Sachs.- Chr. ; Laj.7t/fl//6 andwin; — weald 
and water y wealdes ne wceteres Leechd. Cock. III 286 ; — weard and wtsa 
Gen. II 75; Dan. 566; — weorc and waru, were and wäre Cod. Dipl. 
IV 206; weorc and wäre ebda IV 207; — weorc s. word; — weorSmynd 
and ^ewecUd, tb wrdminte and tb ^^ewecdde Cod. Dipl. V 192; — weordun^ 
and werdnesy ne weordun^ ne werdnes (in ags. Prosa) ; — wicca and wal- 
cyrizßy wyccan and walcyrjan Wulf. 298 ; — wicca and wi^Jtera, wiccan and 
wi^rcts Ae^lreds Ges. IV, 8; Friede zw. Edw. u. Gu/run 12; Wulf. 27, 
i; 204, 2; 309, 21; — wic^ and ivcepen, wic^a and wapna B. 1045; — 
Tvidl and wom, niid widle and mid womme Judith 59 ; — 7oif s. wer — 
wif and wdpned Gen. 195; 2745; — wtfhand and toapnedhand, swä wif- 
handa swä weepnedhanda Cod. Dipl. II 116 (880); — wtfmen s. wctpned 
men — wi^a and wdpen, wi^t4m and wcepnum B. 2395 ; — wi^^end and 
wcepenpracUj wi^end wreccan and luapenprcece El. 106; — ivi^ and wecd, 
wi^s and wecdles B. 2323; — wi^ and wisdbm B. 350; — wi^un^ and 
wiccecrafty ne wi^un^ ne wiccecrcefta Wulf. 40, 14; — wiht and wild- 
debr, ealra wihta and wildeora and wurma hiw Prosa-Gu^l. 46 ; — wildeor 
s. wiht u. s. wyrmcynn; — willa and wela, 7vilna and we[o]lena Aelfred's 
Gregor 391; mid Tvillan and welan Phon. 149; — wüla and ^^eweald, 
wiUes ne z^wecUdes Edward's Ges. II, 7; Ae/elred's Ges, IV, 38; Eides- 
formel i', on kis willan and ^ewecdd Sachs.-Chr. 241 (11 06); cf. wiUa and 
amvecUd Aelfred's Boeth. S. XVIII; — wiUa and weorc, an willa and an 
weorc Aelfric Hom. 326; — willa and weordmynd, mtnes wiUan and 
weordmyndo Epist. Alex. 754; — ivind and wce^ and wceterbrb^a, windas 
and wd^as and waterbro^an Andr. 456 ; — wind and wceter, fr am winde 
and fr am wcetere Sal. Sat. Prosa 186; — loind and wceterflbd, wind ne 
waterflbdas Andr. 503 ; — wind and wolcnu (sg. — pl.) Hjrmn. IX, 7 ; 
(cf. Dan. 379; 350; Az. 105; Andr. 839); — ^mn and wracu, in 3^- 
winne aud wrace Cri. 622 ; — ^vin and wrbht, gewinn and wrbhte Wulf. 
106, 25; — wyrt and wceter^ be hläfe and wirttim and water e Wulf. 180, 
23 ; — wisdbm and wdrscipe, for tuisdbme andfor warscipe Aelfred's Gregor 
272 ; 148 ; wisdbm and willa, mid his wisdbme and mid his willan Aelfric's 
Hom. 16; — wisdom and wita, wisdonies wradu andwitena frbfur Run. 4; 
wist and wdd, tb 7üdde and tb wiste Ae^lred's Ges. IV 36; buton Tüiste 
and wdda 81 Sprüche, 80; wiste ne wdde Dan. 103; wist and wddo Gn. 
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Ex. 47 ; wiste and wdda Met. XXV, 39 ; — wist and wilpe^, tb wiste ' 
and tb wüpe^ Andr. 153; — ggwita and ^ewyrhta, ^ptvita and ^eweorhta 
Ae^lred's Ges. VI 21; ne s^wUa ne ^ßwyrkia Eidesformel 3; — wiU s, 
wer; — wite and wuldor^ swä wite swä wtddor Seel, I 7; — ^jpwit and 
wardcwide, ^vitte and lüordcwidum Andr. 552; — ^ezvitnys andwed, his 
^ewitnysse and his wed Ine's Ges. 12; — wlenco andwm^drinc Gen, 2579; 

— wlenco and 7üist, mid wlencum and mid wiste \^\x\i, 257, ii; — wlenco 
and wonhyyi, for wlence andfor wonhy^um Gen. 1673; — wlite andwastmy 
wlite and 7vastmas Gen. 613; lülite and wcestma Phon. 332. — wüte and 
wisdom, ebso Sal. Sat. Prosa 86; wlite and wisdom and weorca Crae. 103; 

— wlite and weordmynt Sat. 1 52 ; — wlite and wtddor, tb wlite and tb 
wuldre Aelfred's Gregor 2i^\ fram wlite and fr am wuldre Wulf. 185, 9; 
on wlite and on wuldre Wulf. 190, 3; 238, 2.1; wlite and wuldre ^^n, -^(i* 

— wom and witu Sat. 227; — wbm and ivbp Sat. 323; — wdwg and 
Tüicstede, won^ and wicstede B. 2462 ; — ivbp and wänun^ Wulf. 1 39, 3, 
entspricht Domes Daeg (Lumby) 201 ; — wbp and wracu, ne wbp ne 
wracu Phon. 51; — ward and wed Ae/5elred's Ges. IV, 3; ^e mid worde 
^e mid wedde Ae/elred's Ges. V, i; V, 6; mid worde and mid wadde 
Sachs.-Chr. 150 (1014); eower word and eower wedd 'VI ult 230, i; — 
Word and "meorc, wordes odde weorces Vom weltl. Rang u. Ges. 7; Friedens- 
schluss zw. Edw. u. Gu/run 2; mid worde odde mid weorce nordhumbr. 
Priestergesetz 29; word and weorc Ae/elred V, 18; IV 21; IV 22; Bus- 
sen für geistl. Stand i ; word and worc Cnut's Ges. I, 19; wordes and 
weorces Eidesformel i ; mid worde odde weorce Vom Frieden u. Mundium 
25 ; weorcum and worduni Aelfred's Gregor 22 : oddk worda odde weorca 
Aelfred's Gregor 30; 156; 58; on worde odde on weorce Aelfric Hom. 
102; 606; worda and weorca Aelfric Hom. 96; 288; Wulf, verschiedene 
Formen 51, 32; 54, 3; 54, 17; 67, 16; 76, 2; 112, 10; 278, 31; 279^ 
2 etc. ; worda andworca B, 289; wordum. ne worcum B. 11 00; wordutn and 
weorcum B., 1833; wordum and wer cum Sat. 48; weorcum Sat. 223; Cri. 
918; 1237; sinra weorca wlite and worda ymynd Cri. 1038; worda and 
weorca. Phon. 659 ; wordum and weorcum Walfisch 85 ; Gü. 553 ; 765 ; 
his word and his weorc Gü. 692 ; hwile mid weorce hwile mid worde Hymn. 
III, 44 ; and min word and min weorc Hymn. IV, 6 ; — word and wiüa, 
word and Tüillan PiossL-Gudl. 6; Gen. 600; — word and wisdom, El. 334; 
Andr. 569; 650; 1680; Gu. 1104; — word and wise (Wort und Sachver- 
halt, cf. wegen der Bedeutung wyrd and word) worda ne wisna Gen. 534; 

— word and ^ewit, worde and gewitte Gen. 1958; word and ^ewit Hymn. 
IX, 56; — word and ^ewrit, mid writ and mid worde Sachs.-Chr. 37 
(675); wordum and ^ezvritum Aelfred's Gregor 356; word and writ Laj. 
10388; — wordla^a s. wedlo^a; — wordsi^ and, worcsi^ Zau. VIII,. 7; 

— wracu and ^^ewin, ne wracu ne ^ewin Gü. 1054; — ^ewrät . and 
ßCTvrit, ^ewrät jü ^ewrit Wulf, 206, i ; — ivrctdu and wyrdscipe Run. 7 
(nom.); — wrat and imr, wrcetta and wira B. 2413; — ^ewrit and 
^witnys^ ^writ odde z^witnysse Aelfred's Ges. B 37; — writ s. word; 
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— wrbht and wedel, wrbht ne wedel ne ^fpjoindaias Phon. 6i2; — wroki 
and wbp Sal. Sat. Prosa 85 ; — wudu and vxBter, wuda and watre Rä. 
LXXXVIII, 19; wuda and watres Gn. Ex. iio; — wudu and wyrt, 
Tvtedum and wyrtüm Sachs.-Chr. XXXI (1066); wudes and wyrta Met. 
VIII, 20; wuda and wyrta Met. XX, 251 ; wudum and wyrtum Men. 77; 

— wuktor dnd weordmynd, wuldor and wurdmynt Aelfric Hom. 76 ; tb 
wuldre and wurdmynte ebda p. 538 ; wurdmynt and wuldor ebda 470 ; 
wuldor and wyrdmynt "Wulf. 140, \\ 153, 4; entspricht Domes Daeg 
(Lumby) wuldor and wurdmynt; wuldor and weordmynt Wnlf. 309, 9; 
wuldor and wurdmynt Pros.-Gü</l. 98; wuldor and werdmend Sal.. Sat. 
Prosa 86; — wuldor and wtlla Hymn. VII 59; — touldor and ivite, 
TJüuldres and wite Sat. 119; — wuldor s. wyn ; — wund and zvite, wunde 
and imte Cri. 1208; — wundor and waf ersten Epist. Alex. 156; — 
wurdmynt s. wuldor; — wyn and wen, wynnum and wenum Hö. 82; — 
wyn and weordmynd Run. 27 ; — wyn and wüte, on wüte and on wynne 
Wulf, 242, 18; — wyn and woruldblis, wynna and woruldbHssa Gü. 135; 

— wyn and wuldcr, wuldres and wynne Sat. 175; — wyrd and word^ 
wyrda ne worda B. 3030; — wyrhta s. waldend; — wyrm and wom, 
wyrms odde wom Aelfric gram. 9, 27 (nach Grein); — wyrm^bldd and 
water^bldd, wid wyrm^blctd^ wid water^bldd Zaubersegen IV, .51; — 

— wyrmas and wilddebr (nom. pl.), wyrmas and wildebr VP^ulf. 3, 6; 
Tvildebra . . . and wyrma Pros.-Gö</l. 48 ; Epist. Alex. 608 ; for wildebrum and 
wyrmum Epist. Alex. 465 ; ne fu^el ne wildebr ne ntmi^ cetern wyrm Epist. 
Alex. 652; wyrmas and luildebr B. 1430; — wyrt and wudu, wudum 
and wyrtum Sachs.-Chr. XXXI (1066); wudes and wyrta Met. VIII, 20; 
wuda and wyrta Met. XX, 251 ; wudum and wyrtum Men. 77; — wyrmcynn 
and wilddebr a cynn, nän wyrmcynn ne wilddebra cynn Aelfric Hom. 488; 

— yfel and ondleän (acc, ebso nom.) Gen. 2264; — yfel and unrikt, 
fr am y feie and fr am unrihte Wulf. 71, 16; 68, ii; — yldu and ädl, 
yldo ne adle Rä. XLIV, 4 ; — yldu and ctr-deäd (acc, nom. ebso) Exod. 

539; — yldu and yrmdu, yldu ne yrmdu Phon. 52; yrmdu ne yldo PhÖB. 
614; — ymbkwyrft and uprador El. 731 ; — yrfe and aht, mid yrfe and 
ntid cehium Friedensschluss zw. Aelfred und Gu/run 5; — yrmd and 
an^umnys, ne yrmd ne an^umnys Wulf. 139, 31; entspricht Domes Daeg 
(Lumby) 226 ne yrmd ne a^nes ; — yrmd and earfede, in yrmdum and on 
earfedum Wulf. 188, 3; — yrmd and earfodnes Wulf. 93, 17; — yrmdu 
s. yldu; — yrre and dfoest, yrre and afeste Fse. 36; — ys^bläd and 
ättor^blddf wid ys^bldd, wid ättor^bldd ZsiVh^rsegtn IV, 52. Bedeutung? 
ys und ättor werden irgendwie in begrifflichem Zusammenhange stehen. 
2 Arten von Geschwüren. 

2. Coordinirte Adjectiva und Adverbia. 
änrced and unforht Juliane 601 (nom.); — änrdd and yrrejnveor^ 
Juliane 90 (nom.); — änsund and un2^emmed (nom.) Aelfric Hom. 590; 

— ärfcest and elmes^vrn (nom.) Cise. 67; — dfesH^ and inwi^l, ne tb 
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dfssH^ ne tb inwitfülle Wulf. 253, 6; — islßeSdi^ and ütancumen, alpebdi^um 
and ütancumenum Wulf. 209, 3; — anUc and edyon^ (nom.) Phon. 536; 

— ar oddi öfter (adv.) Wulf. 83, i ; Vom Frieden und Mundium 24 ; 
Cri. 1692; nafre ar ne efi (adv.) Wulf. 192, 8; — aren and hern, tnid 
drenum clommum and isemum Dan. 520; — dtrenmbd and un^trecno 
(^s ne ^med ^d) Gn. Ex. 163; — cedele and dfest^ adele cnihtas and 
dfeste Dan. 89; — aßele and ece Hymn. VII, 41; Hymn. VII, 118; VIF, 
52 (adv.); — aßele and edcen (nom.) B. 198; — b3trtc andbänfä^ B. 780; 

— beorht and bläc, beorhtra and bläcra Cri. 897 ; — beorht and ^bladfast 
{^üTt. zu ^bidd/astan) Gen. 89; — beorht and blide Cri. 878; — biter and 
beadu-scearp (acc, ebso nom.) B. 2704; — biter and ^bol^en (Part, zu 
bel^n), biter e and ^bol^e B. 1431 ; — bläc and beorhtlic Run. 6, cf. 
beorht and bläc; — br&d and bresne (acc., ebso nom.) Gen. 280 1 ; — 
bräd [and] brünec^ B. 1546; By. 163; — eine and crafti^ Met. X, 51 
(nom.); — cldne and ^ecorene (Part, zu cebsan) Cri. 331; Phon. 541; 
Juliane 613; Hymn. VII, 53; — cldne and ^costad Gü. 505; — cldne 
and crceftiz Hymn. IX, 16; IX, 53; — cldn^orn (bid) and cysti^ Rä. 
LXXXI, 21; — cüd and ^ecost, cüdes and ^ecostes Gn. Ex. 143; — deäf 
and dum^y blinde and dedfe and dumbe Wulf. 22, 16; 99, 3; dumb odde 
/Äfö/* Aelfred's Ges. B 14; dumbe and dedfe Aelfric Hom. 292; dumbum 
and dedfum Juliane 150; dumb and deäf Seel. I, 65; — debp and dim, 
dimne and debpne Wulf. 48, 2; debp and dim Gen. 105; — deor and 
domyom Andr. 1310; — deorc and dim^ ßa deorcan and ßa dimman 
Wulf. 225, 32; dimme and deorce Sat. 105; dimne and deorcne Sat. 455; 
dimme and deorca Grave ^2^ Angl. V 289 ; — deorc and dimhiw Wulf. 
137. 8; entspricht Domes Dseg (Lumby) 106; — di^l and dyrne (nom.) 
Gn. Cott. 62 ; dyrne and de^ol Cri. 640 ; — sivä dcerste ne suuä dirsty 
Cod. Dipl. IV 242; — to dal and tb ^edyrsti^ Wulf. 260, 21 ; — dbmfcest 
and ^defe Gen. 1287 (nom.); — drebri^ and ^edrefed B. 141 7 (nom.); 

— dumb s. deäf'y — dyre and dddhwat, dyre and dddkwcete El. 292; — 
dyre and dbmeädi^ Gen. 1247 (nom.); — ^dyrsti^ and pus dolwiüen 
Juliane 451 (nom.); — dysi^ and dol, ic dys^e dwelle and dole hwette Rä. 
XII, 3; — dysiz and z^dwecUd (Part, zu ^edwellan), dys^ and ^dwecUde 
Cri. II 28; — se eca and se almihti^a Met. XI, 74; Met. XX, 132; — 

— ece and ed^eon^ Phon. 608 (nom.) ; — efen-eald and efen-ece Aelfric 
Hom. 278; — e^sfull and afor Judith 257 (nom.); — hü e^esüce and 
hü andrysUce Wulf. 137, 2, entspricht Domes Dse^; (Lumby) 94: e^esUc 
and andrysne (adv.); — e^^sUc and uncüd Gn. 112; — ene and euer eich 
Cod. Dipl. V, 235; — eädi^, and d^eäw El. 806 (nom.); — eädi^ s. 
earm; — eädi^ and onmbd Andr. 54; Gü. 717 ; — eddi^ and onsund 
Phon. 20; — eädmbd and almes^orn, eädmbde and alm^s^omeVivM, 145, 
34 ; — eald and cedehy ßces yldestan and ßas adelstan cynnes Pros.-Gu^l. 8 ; 

— ecUd and e^sfull B. 2929; Gn. Cott. 30; — eald and seon^ ^a at 
gieldran ^ at ^ien^ran Cod. Dipl. V, 167; — ecdd and infrbd B. 2449; 

— eaM and bmi^ B. 2763; — eald and unhär B. 357; — ear^ and unröt 
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Cri. 1408; — earm and eädi^, earvmm and eddi^wi Edgar' s weltl. Ges.^ 
Einl.; ^ earm ^ eädi^ Edgar's Ges. II, i; Ae/elred*s Ges. IV, 9; 5^ 
earmum ^ eddi^m Edgar's Ges. II, 18; earme and gädiy Wnlf, 138, 14; 
entspricht Domes Daeg (Lumby) 162; earmum and eddi^m Aelfric Hom. 
64; eäd^m and earmum Cri. 910, Run. 24; earmum and eadiytm Zau. 
IV, 40; — earm and unldd Juliane 616 ;i) — fäk and fa^y Ä^S^] ^^ 
fasere Epist. Alex. 98; — fäk and /ated {F&rt, zu faäan) B. 2701 (nom.); 

— fä/i and frebndkds El. 925; — fäh and fyrheard B. 305; — fce^ and 
^eflymed (Part, zu yiflyman) B. 846 (nom.) ; — f(z^r and ^feäHc (nom.) 
Phon. 510; Gü. 629; 797; — fa^r and freöüc Gen. 1722; — fast and 
fordweard Rä. XXII, 13 (nom.); — f erdwurde and faldiuurdi Cod. Dipl. 
IV, 208; — feorcund man od de fremde Ine's Ges. 20; — ßiiyom and 
felawyrd, ne tb ßityarne ne tb felawyrde Wulf. 40, 17; — fra4:od and 
^frce^ Dan. 304 ; fracud and 2^fräge Ki, 24 ; — free and firenlust^orn, 
ne tb frece ne tb ßrenlust^orne Wulf. 253, 5; (vgl. hie firenlusta frece ne 
wdron Met. VIII, 15); — frecne and ferdyim Walfisch 5; Juliane 141; 

— freb and fordy sub freb and sub fard Cod. Dipl. IV 207; swä ford 
and swä free Cod. Dipl. IV. 216; — frebndRce and fremsumUce (adv.) 
Aelfred's Gregor 22; — frebri^ and ferdweri^ Gü. 11 30; — frbd and 
fcBstrdd Sachs.-Chr. XXXII (1066); Men. 135; ^ frbd and füs El. 1237; 

— füt and fracod, ne füle ne fracode Wulf. 40, 5 ; swä fül and swä fracod 
Wulf. 107, 14; tb füle and tb fracode Wulf. 240, 23; füllte and fracodUc 
(adj.) Wulf. 305, 7 ; — ^ füll and ford (adv.), swä füll and swä ford Cod. 
Dipl. IV, 172; 190; 191; 192; 193; 200; 205; 206; 212; 213 etc.; 
sb ful and sb forde Cod. Dipl. IV, 194; 208; 257; swb ful and swb ford 
Cod. Dipl. IV, 195; 197; '99; VI, 183; swä ßäl and swä ford Svlc\i&,' 
Chr.'p. 184(1052); — füs and fege ^. 1241 (nom.); — füs and ford^om 
By. 281 (nom.); — fyr and fastor (adv.) B. 143; — ^mol and yd^i^ndl 
B 2682 (nom.); — g^wf?/ and ^drebw B. 58 (nom.); — ^molfeax and 
^drbf B. 608 (nom.); — ^eäp and ^oldfäh B. 1800 (nom.); — ^arc and 
^arnful By. 274 (nom.) — ^atoVtc and T/^ldfäh B. 308 (nom.); — t^on^ 
and ^üdhwcBt Fata Apost. 57 (nom.) — yorne and ^rne (adv.) Wulf. 
180, II ; — ^fre and ^l^mbd B. 127 7; — ;^ifre s. yddi^; — ylp and 
2fildwlanCf ^üde ßas ^Ipne and Jxes y}ldivlonce Sal. 207; — 2J^on^ s. ibd\ 

— ^dmbd and ^Idbeorht Ruine 34 (nom.) ; — ^d and 30/; ^d odde 30/ 
Pros.-Gü<fl. 74; ^des odde ^äles Cri. 1035 ; — ^bd and ^ästltc Gen. 209 
(nom.); — ^bd and yäptieb Wald. II 19 (nom.); — ^bd and ^atoßc B. 1562; 
^bd and ^eon^, o^'n^ and ^bde Dan. 90; ^d and ^en^ Az. 109; — ^d and 
Zleäw Gen. 2657; — ^mol s. ^amol; — yddi^ and ^fre, ^roedi^ and 
^fre Gen. 793; predige and ^fre Sat. 32; 192; ^fre fory^iped, yadi^ 
stüel^ed Phon. 507 ; ^tfrost and ^dd^st Rä. LXXXI, 24 ; ^fre and yddige 
Seel. I, 74 ; ^fre and ^rddis 3eef. 62 ; — ^rim and ^alhmbd Dan. 230 ; 



^) Die Zusammenstellung dieser Wörter begegnet noch einmal, 
Andr. 745, dort nicht formelhaft. 
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•— p. yim and yddi^ H. I2i ; 1499; — yim and yundkds, ort hü yimmum 
and hü ^undledsum Met. III, i ; — häli^ and heofonbeorht Dan. 341 ; 
Az. 56; —r- häli^ and heofonik El. 740; — hälhy and heofontorht Andr. 
1020; — hcdi^ and hi^^frod 'Jen. 1953; — hat and haste Gen. 2416; 

— hat and hectdoyim B. 2691 ; — hat and heoro^rim Cri. 1542; Gö. 952; 

— hat and hrebh- mbd U. 2296; — hddre and hlütre and heofendreäme 
Az. 79 (adv.) ; — haden and hy^cblind Andr. 46, Fata Ap. 46 ; — hedh 
and hM^ hedhst and hauest Exod. 394; heäh and häli^ Cri. 379; 653 ; 
Phon. 626; hehst and hälipt Met. XXVI, 38; hali and haje Laj. 17506; 

— hedh and hlebrtorht Rä. LXIX, 6; — heaJi and hornydp \i. 82; Andr, 
668; — heähheort and hdden Dan. 540; — healt and hrebh, healtim and 
hrebfum kn^,^'j%\ — heard ond hetegrim ob^o^ Andr. 1564; vielleicht auch 
ebso Andr. 1397, J>a wczs neb^vinyi nid onhrered, heard ond hete%rini 
was se hcU^a wer säre ^swtingen, . . .; Grein schreibt: . . . Jiete: ^rtm . . , 

— heard and heoroyim Cii. 1613 (acc., ebso nom.); — heard and hi^erbf 
Andr. 233; heard and hy^erbf Qu. 926 ; — heard -^ hy^esnottor Gü. 1082 ; 

— heard and hi^estran^ Sachs.-Chr. XXX (1066) ; ebso Men. 42; — 
heard and hi^eßancol, hearde and hi^epancle Dan. 94 ; — heard and ht tende 
(Part. Praes. zu hyian^ rauben) Rä. XXXIV, 7 ; — heard and hnasc, 
ne pas heardes ne ßas hnesces Wulf. 184, 20; heard';s and hncesces Sal. 
286 b. ; — heard and hrede Gen. 226.1; — heard and hrin^mM W. 2037 ; 

— heado^m and hwearf B. 54g ; — hold and ^ehyrsum, holde and ^ehyrsume 
Sachs.-Chr. 217 (10831; — horsc and hreder^edw Exod. 13; — • horsc 
and hy^crcefti^j }cbs horsc and Jkss hy^ecraftig Rä. II, i ; nis dni^ ßccs horsc 
ne ßas hy^crcefti^ Cri. 241; — hrebh and heoro^rim B. 1564 (nom.); — 
hrebh and hrede (ältere Form, nicht so belegt), hrebh and rede Rä. 
LXXXI, 2; — hrebh and hy ^eblind JuVisnae 61 (nom.); — hrebh and 
hy^^m Juliane 595 (nom.); — hrebwlke and hradRce^ (adv.) Aelfric 
Hom. 478; — hwcet and hy^ebUde, py hwcetran and py hy^eblttran Rä. 
XXVII, 19; — hwtt and heofonbeorht Cri. 1019 (nom.); — kwtt and 
hi&wbeorht Gen. 266 ; hwlt and hiwbeorht El. 73 ; — tdel and amen Gfi. 
187; — idel and unnyt^ idles and unnyttes Aelfred's Gregor 16 ; tdel and 
tmnyt B. 413; Gen. 106; idle ofersdlda, unnytne ^e/edn Met. V, 27 ; 

— innan and ütan (adv.), innan odde ütan Ae^ielstdn's Ges. VI, 8; inne 
odde Ute Vom Frieden und Mundium 24; ne inn ne üt Sachs.-Chr. 155 
(ioi6); 5^ innan ^e ütan Leechd., ed. Cock. I, 78; inne ne üte Wulf. 
156, 16; 268, 20; inne and üte V^mU. 157, 18; Epistola Alex. 102; innan 
and ütan B. 774; Gen. 1322; ütan and innan Gen. 677; innan and ütan 
Cri. 1005; Phon. 301; Met. XXX, 14; — widinnan and widütan (adv.) 
Aelfric Hom. 574; Sachs.-Chr. 209 (1070); 244 (1114); r^e widütan ^ 
wiSnnan Aelfric Hom. 604; ^e widinnan ^ widütan Sachs.-Chr. 178 
(1048); wiSnnen and widüten S2ichs.-ChT, 256 (1127); — inner and ütter 
(adv.), y inner y ütter Cod. Dipl. III, 243 (988) ; ^e innor ^e ütter Cod. 
Dipl. III, 254; — iä^ andütfüs B. 33; — lad and lon^ism B. 134; 192; 

— lane and lidre (adv.), hü Idne and hü lydre Wulf. 189, 3; 273, 5 ; 
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— ^läred and ^kdfful, Jtone ^Idredan and ßone ^Udffuüan Pros.-Gü<fl. 2 ; 

— leds and forle^^ (Part, zu forlic2,an, adullerare), leäse and forle^ene 
Cri. i6ii; — leds and luderftUj ne kose ne luderfuUe Wulf. 40, 4; — 

— leof and lady ne Jas leb f es ne }ces lades "Wulf. 185, i ; ne leof ne lad 
B. 51 1; leb f es and lädes B. 1061 ; 2910 ; wid lebfne and wid lädne Seef. 
112; leof^md lad Laj. 3036 ; — Ubht and Uodttw&c Crse. 84 ; — Ude and 
lofyeom, Rdost and lofyeornost B. 3184 ; — ttd and lofsum Gen. 468 ; luf- 
sum and Bdi Cri. 914; — lan^e and ylome (adv.) Cri. 1672; — lufsum 
and lebftM Panther 32 ; — lufsum s. lid; — mani^ and mislk, an mane^m 
jtin^m and misRcum Sachs.- Chr. 169 (1041); mid mani^um ^ewinnum 
and mid missenlicum ^feohium Pros.-Gü^f 1. 42 ; mceni^ -|- misütce Legend 
of the Holy Rood 7 ; moni^ -|- misUc Cri. 644 ; mani^ and mislic Leäs. 2 ; 
{misliera and mani^fealdra Arg. Ps. Th. 18;) mane^m and misßcum Met 
XXV, '3; — mandxuare and milde Vit. Neot. (Angl. III) 19; mildust and 
nionpvüärtist B. 3182; milde and ^myndi^ and monjnudre Hö. 77; — 
ma^tron^ and mundrbf Rä. LXXXIV, 3 ; — mare s. mikii^; — mdre 
and »ibdis Dan. 105 ; — mdrlic and micelliCy mdrltces and micelRces Epist. 
Alex. 586 ; — mdst and mcerost Exod-. 395 ; Dan. 693 ; — mede and 
meteleds El. 612; Andr. 698; (cf. mede f er meteledste Andr. 39;) — mede 
and mbd^adj medne and mbd^dne Gu. 1131; — micel and mani^, mid 
viiclum and mid mone^um Aelfred's Gregor 44; — micel and mani^eald 
Hymn. IV, 4; — micel and ma^enstrcm^^ }<Bt ßu eart se micla and se 
ma^^enstren^a Hymn. III, 38; — micel and mdre Cnut's Ges. I, 4; micel 
is seb hälsunz and mdre is seb hal^un^ Cnut's Ges. I, 4 § 2; micele ^fe 
and mdre Sachs.-Chr. 254 (1125); se micla and se mdra Aelfred's Gregor 
244; mycle and mdre Wulf. 34, 3; 8, i ; 306, 23; ßcet mycele and ßat 
mdre Legend of the Holy Rood 5 ; 1$; J>ä miclan and pä mdron Epist. 
Alex. 561 : micelne and mdrne B. 3098 ; ßü eart seb mich and min seb 
mdre burh Dan. 609 ; micelne and fndrne Juliane 26 ; — micel and mdte, 
mich and mdte Gü. 24; mycles and metes Sal. 287; — micel and mihti^ 
Gen. 605; — micel and mbdrbf K-oAx, 1498; — mihti^ and ma^nsiran^ 
Hymn. III, 21b; — mikti^ and mdre\^yx\i. 149, 18; mdrra and mihtiya 
Wulf. 277, 22; hü pu mdre eart, mihti^ and mcezenstran^, Hymn. IV, 21; 

— milde and ^emetfcest Gu. 1080; cf. Panther 31: he hafad sundor ^^cynd 
milde ^metf(Bst\ — milde and ^entyndi^ (and monjnvdre) Hö. 77; — mislic 
and mani^fealdf mistlice and mceni^ealdlke Sachs.-Chr. 239 (1104); misli- 
cum and mani^fealdum Aelfred's Gregor 6 ; mislic and moni^eald Aelfred's 
Gregor 82; 380; Aelfred's Boethius S. VIII; XVIII; for pdm nnstUcum 
and mani^ealdum Cock. Leechd. III, 234; misliera and mani^ealdra 
Arg. Ps. Th. 18; — mbdiz and ma^enrbf Exod. 275; — modi^ and 
medu^l Judith 26 ; — ^emyndi^ and mbd^ejyldi^ Andr. 983 ; — oß and 
unseldan Friedensschluss zw. Edw. u. Gu^r. ; — opeft and bdeawed (Part, 
zu od-yraan, zeigen) Cri. 1605; — open and unhUdod (Part, zm un-hRdan) 
Wulf. 214, 18; — open and umari^en (Part, zu un-wri^ian)^ opene and 
uttwri^ne Wulf. 225, 23; — ranc and ric, rance ne rice Vom Frieden 

7 
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und Mundium 20; rancne and ricne Wulf. 162, 22; — rdde and riht, 
rete and rihtc Aelfred's Boethius p. IX; rddes and rihtes Wulf. 243, 6 ; 
viid rctde and mid rihte ^eledfan Judith 97; — rade and ryme (nom.) 
Wulf. 134, 2; — radiär and reddfah Ruine ii; — reccend and rtce 
(Part, zu reccan) Dan. 580 ; — recon and radfest Wald. II, 26; — rede 
and rihtwts and rümheort Hymn. VII, 63 ; — rede and rctdkäs Dan. 1 77 ; 

— rede and ryhtwis Cri. 826; — read and rede Wulf. 138, 8; entspricht 
Domes Daeg (Lumby) 152 read and redde; read and rede ^d Wy. 46 ; 

— reoc and rede B. 122 1); — riht and rum, rihte and ^erunu Dan. 291 ; 
rihte and rüme Hymn. VII, 15; — rpdi and rüm^ ne rüJi ne rüm Leechd. 
ed. Cockayne III, 286 ; — rum and ^eräd, rumne we^ and ^rädne Prosa- 
Gu^I. 6 ; — ryhtüc and ^erisenRc, ryhtUces and ^risenlices Aelfred's Gregor 
154; — sar and swär (acc, ebso nom.) Cri. 141 2; — säri^ and sorhful 
Wulf. 154, 4; särRc and sorhftä Wulf. 273, 6; — scearp and scirec^ Zau. 
VIII, 29; — scearp and scürheard Andr. I135; — scir and scyne Phon. 
308; — sebc and samhäl Wulf. 273, lO; — seoc and sorhful Sat. 275; 

— std and searofäh B. 1444; — std and swe^torht (acc. plur., ebso nom. 
sg.) Gen. 28 ; — std and syllic B. 2086 ; — si^fdst and snottor Hö. 23 ; 

— siyrbf aftd sodfcestj si^rbfra scebte, sodfastra en^a Zbu. VIII, 25 ; — 
slapol and sleac, ne bebn ^e tb slapole ne eaHes to sleace Wulf. 40, 21 ; — 
smede and ^seft, smede and ^efle Gü. 704; — smeäUce and scearpUce 
Aelfred's Gregor 68; 154; — [smylte and smede] Men. 76; — snel and 
simft (and swtde lebht) Phon. 317; — snottor si^fast and sbdlic, snottre 
si^faste and pus sbdiice Seel. II, 135; (cf. Hö. 23;) — snotor and sbdfast 
Dan. 151; 737; — snotor and sundorcrcefti^ swä snotor ni swä [sundor-] 
crcefti^ Sat. 349 ; — snotor and swydferhd B. 826 ; — sorhftä and säri^nbd 
Wulf. 133, 13; — sorhful and ^sivincful Wulf. 273, 6; — sbd and särlic 
B. 2109; — sbd and si^fast Hymn. X, 47; ßone sbdan sunu and ßone 
si^fastan j^st Az. 156; — sbd and ^^swided and ^si^fcest (Participien zu 
yswidan firmare und ^i^si^fastan corroborare), sbde and ^swidde and 
ysi^fcBste Dan. 288 ; Az. 9 ; — sbdfdst and swidfeorm Gen. 9 ; — stuf 
and stadfccst (pl., ebso sg.) Cri. 981; — stid and steäp Rä. LXX, 2; — 

— stid and styl-ec^ B. 1533; — sträng and stadelfast Cod. Dipl. IV 202; 
205 (1066); — Strang and sHdmbd Sat. 248; Kr. 40; cf. wäre me sträng 
tor stid wid febndum Ps. 60, 2, u. cf. stran^tid, Ps. 117, 14; — styrne 
and sticolf [styrnes] and sticoles Sal. 153; — ^sund and ^senad (Part, zu 
^segnian segnen), ^sunde and ^senade Cri. 1342; — gesund and si^efast, 
py ^sundran and Py si^fastran Rä. XXVII, 29; — s%vancor and sadol- 
beorht B. 2175; — swan^^r s. swär; — swär and swon^r, swan^r and 
swdr W^ulf. 257, II; ne swär ne swon^ Vhön. 315; — swär and swidäc 
Cri. 955 ; — swätfä^ and sweordwund Wald. I, 5 ; — siods and ^sib, 
swäsum and ^sibbum Gen. 161 2; S7vdse and ^sibbe Rä. XVI, 22; swdsra 
and ;^sibbra Rä. XXVII, 22 ; — swete and swid, swettre and swidra Pa, 



^} cf. reäcredie rauchrot Cri. 
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46; — sweart and salöneb Rä. L, 5; cf. Rä. LVIII, 3 swearte salopäde; 

— sweart and sealo-brün Fi. 35; — sweart and '^sworcen (Part, zu 
^sweorcan) Wulf. 137, 8; entsprechend Domes Dseg (Lumby) 105; — 
sweart and synßil, swarte and synfulle Sat. 52; — sweotol and ^syne 
sivutelra and ^symra Sachs.-Chr. XXXII (1066); swytol and ^syne Wulf. 
91,12; 242,24 u. öfter; swutol and z^syne Wulf. 159,5; 163,14; 
sweotol (is) and ^esene Gen. 2806 ; sweotulra and ^synra Andr, 565 ; 
sweotol and lesyne Rä. XIV, 4; Rä. XL, 3; swutele and ^syne Hymn. IX, 
50; STvutelra and ^synra Men. 129; — simft and swidfeorm Rä. IV, 72; 

— swincßäl and sorhfull Sachs.-Chr. 219 (1085); — swidfeorm and 
^säli^ Gen. 1770; — symle and sod^ (adv.) Fae. 80; — synful and soä'- 

fast, J>ä synßillan and J>ä sbdfastan Seel. II, 148; — synni^ and ^sdli^ 
El. 956; — tdlende ond twtyprace (Part, zu tdlan^ verleumden), ne tb 
tdlende ne to twt^prcece Wulf. 253, 6 ; no tb tälende ne tb tweosprace ags. 
Prosa; — til and tarn, tiles and tomes meares Gn. Ex. 142; — til and 
trag, swä tiles S7uä trä^s El. 325 ; — til and yirebw, tilra and ^etreowra 
Rä. XXVII, 23; — tireädi^ and trä^ El. 955 (nom.); — torht and ttreädi^, 
torhte and tireddi^e Fata Apost. 4; cf. Andr. 1683 torhtUce ttreädi^ra-, — 
trum and torht, trum and torhte Cri. 884 ; 934 ; — }edwfcEst and ^Jtyldi^ 
Gen. 1942; 2662; -^ ßcce and pynne (acc. pl., ebso nom. sg.) Rä. XLI, 
36 ; — ufan and ütan (adv.) Sat. 342 ; — unäbeden and un^bbht (Part, 
zu äbddan exigere u. by^can, kaufen) Eidesformeln 8; — unbryde and 
unforboden Schmid, Ges. der Ags. 2. Aufl. S. 408; — uncwyd and unbecrafod 
Cnut's Ges. I, 70; — unemm and un^lic Aelfred's Gregor 306; — un- 
2,ewisses odde un^ewealdes Aelfred's Gregor 214; — un^eäw and unwis, 
un^eäwe and unwise Epist. Alex. 220 ; — unldd and eddi^, bder bid un- 
lad, bdUr bt^ eddi^ Sal. 365 ; In Bezug auf einander finden sich diese 
Wörter noch Sal. 391; — unldde and ormbd (nom., gewöhnlicher ««/^af) 
Sal. 349 ; — unnyt and unriht, tb unnyte and tb unryhte Aelfred's 
Gregor 140 ; — un^til and un^staddi^, unstilre and un^staddi^e 
Aelfred's Gregor 272 ; — untrutn and adli^, untrume and ädli^ 
Aelfric's Hom. 4; — unwilles odde un^ewealdes Ae/elred's Ges. IV, 
38; — wan ond walfel El. 53; -r- wann and wliteleds Andr. 1171; 
won and wliteleds Cri. 1565; — wafre and walfüs B. 2420 ; — war and 
wel, ne swä wäre ne swa wel Wulf. lOi, 18; — war and wis, warne 
and wisne Wulf. 52, 29; warast and wisast Wulf. 55, 21 ; wisRce and 
wdrlice Wulf. 167,14; 275,15; wis and war Laj. 260CO; — wdrleäs 
(mon) and wcnhydi^ Gn. Ex. 162; — wcli^ and waldend, weli^ne and 
waldendne Aelfred's Boethius p. XVI ; — welir^ and wadla, se wele^a and 
sewadla Aelfred's Gregor 182 ; ne J>one wele^an, ac done wadlan Aelfric Hom. 
330 ; — weli^ andwlanc, weli^e ne wlance Vom Frieden und Mundium 20; — 
Wide and welkwar Sachs.-Chr. 126 (Lied v. Eadgar 975) (adv.); — wtd and 
weordßc Juliane 9; — windig andwynsum Dan. 347; Az. 62; — wis and 
ywealden Crae. 46 ; — wis and ^e7uitti^ B. 3094 ; — wis and word^leäw 
Dan. 418; — wis and ivordsnotor Sachs.-Chr. 126 (Lied v. Eadgar, 975); 
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— wisüce and wärlice s. Wr; — wlslic and weordUc Wulf. i68, 19; — 
wliü^ s. wynsiim ; — wliti^ and wüldorfast Dan. 286 ; Az. 7 ; — wlonc 
and win^l Ruine 35 ; Seef. 29 ; — wol and ward, swo uol and swb uordt 
Cod. Dipl. IV, 198; — wann andweste Gen. IIO; — wonn and wundortic 
Rä. 85, 14; — wräd and wynsum, ne pas wrädes ne ßas wynsummes 
Wulf. 184, 20 ; — wreodtnkilt and wyrmfäh B. 1698 ; — wynsum and wliii^, 
wynsum on his mbde and wliti^ on ansyne Pros.-Gütfl. i8; wliti^ and 
wynsum Sat. 214; Phon. 203; 318; Pa. 65; Rä. LXXXI, 14; Wunder 
der SchÖpfg. 63; Sachs.-Chr. (Lied v. Eadgar 975) p. 124; — yfel and 
edwit Met. I, 55; — yfel and eorre Wulf. ^29, 32; — yfel and unnet 
Met. XXII, 17; — yfel and unrihtwis, pä yflan and }ä unriktwUan Ael- 
fred's Gregor 122; — yrre and änrdd B. 1575; By. 44; — yrre and 
e^sfull Exod. 505; yrre and e^esful Cri. 1529; — yrre and e^eslic, yrre 
and e^eslicu Dan. 555. 

Coordinirte Verba. 
anmedian and anpin^n, anmedle odde anpin^, Hlothar's u. Eadric's 
Ges. 8; — bcendan and bismrian, bandad and bismrjad Wulf. 163, 12; 

— berstan and bysmrian, bersta and bismra Wulf. 128, 4 ; byrsta and 
bysmara^ Wulf. 157, l; byrsta and bysmora'^wM. 268, 13; — ^beor^an and 
forbü^an Wulf. 23, 1 6 ; ^ebeor^n and bibü^n Gu. 963 ; — beornan and bräs- 
lan, byrnd and bräslad WnU, 138, 7, entspricht Domes Dse^ (Lumby) 151 
bläwad and bräslad\ — beornan and brecan, beorndon and bräcon Sa chs.-Chr. 
75 i^1o)\odpe tbbrcecon oßpe forbcerndon Sachs.-Chr. 91 (894); bräcan and 
barndon Cri. 708; briced and bcerned ^2X, 412; — biddan and beodan, ic bidde 
and bebebde Cod. Dipl. I p. 310 (835); I -^16; biddad and beodad V^uU. 
120, 8; 135, 26; bidde and beöde Wulf. 39, H; 246, 19; — äbiddan 
odde ^ebic^ean Sachs.-Chr. p. 168 (C 1044); p. 169 (E 1043); — bißan 
and bläcian Aelfric Hom. 415; — bläwan s. beornan; — bodian and 
breman^ bodiad and bremad Cri. 483 ; — bodian and bysnian Vom Frieden 
und Mundium 19; Wulf. 179, 8; 275, 17; 307, 13; 307, 7; — brecarv 
and bü^an, brcec and be^e Sat. 381 ; forbrcec and forbe^^e Sat. 468 ; 
for brecan and forby^an Hö. 35; ■ — breodian and balcan, breodad he and 
bcelced Bi Manna Mode 28 ; — äbrebtan and bebrecan^ bedm äbrebted and 
bebriced tel^um Sal. 295; — bu^an odde berstan Kr. 36; — büian and 
bytlian Sachs.-Chr. 106(921); — ^ebü^an and^betan (3. pl. Conj, Praes. ebso 
Inf.) Cnut's weltl. Ges. 6; — byrnan s. brecan; — cebsan and cwedan, ^curon 
and ^cwädon Friedensschluss zw. Edward u. Gü/run; yxuran and ^avddan 
Ae^elred's Ges. IV Einl. ; ^ecoren and ^ecweden Ae^elred's Ges. VI, 3; 

— cleopian and d^an, chopad and ci^ed Gen. 1013 ; — cleopian and cwedan, 
cly pikende and cwzdmde Aelfric Hom. 594; 596; he clypode and cwcsd 
Pros.-Gü^l. 28; cleopodon . . . and czuddon Pros.-Gu^l. 38; — clyppan 
s. cyssan; — cristnian and clansian, cristnad and cldnsad Sal. 395; — 

forcuman and forcydan, forcumen and forcyded Sal. 174; 206; — becwedan 
and becwelan, becwced and becwcel Leechd. ed. Cockayne III, 286; — 
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cyssan and clyppan, cystan hie and clypton Andr. 1018; clyppe and cysse 
Wand. 42; — cydan and äcennan, ^cyded and äcenned El. 816 (eigentlich 
nur adjectivisch möglich); — tbdälan and todtman, toddled and todemed 
B^ Domes Dae^e (Lumby) 20 j — dreccan odde derian Aelfric Hom. 272; 

— ^dreccan and ^edrefany gedreht and ^edrefed Wulf. 19, 8; — ^edreccan 
and ^dweUan, ^drecd and ^edwelad Wulf. lOi, 9; — tbdrifan and tb- 
dwascan, tbdrifen and tbdwasced Dan. 352 ; Az, 67 ; — drincan and dryman, 
druncan and drymdon Gen. 2781 ; drinken and dremen Laj. 13463; — 
dwelian and ädweUan, dwelode and ädiueaJdeV^vM, ii, 8; — dwellan and 
drefan, diveled ond drefed Leas. 33 ; — ädys^an and ^edwellan, ädys^de 
and ^dwealde Wulf. 185, 12; /« ^dysi^a and pü ydweleda Wulf. 261, 3; 

— edcnian and elnian, eäcniendra and elniendra Zau. I, 52; — fastan 
and freolsi^an Ae^elred's Ges. V, 14; — fldan and feormi^ean, ßde odde 

feormize Cnut's weltl. Ges. I, 12; — ßdan s» frefrian\ — fer^n and 
fidan, fer^ad swä and ßdad Wy. 7 ; — ferian and fripian, ferian and 
fripion Zau. VIII, 21; — feb^an and fyüan^ febdan and fyldon Cri. 709: 
fyllaS and feb^ad Cru 486; — flebtan and fleb^n, fleotende fixas and fleb-. 
^nde fii^as Wulf. 3, 5; — frefirian and fidan, ^od us fitt and ^frefrad 
Aelfric Hom. 2^0; frefrian and ßdan Ae/elred's Ges. IV, 34 § 8; Wulf. 
309, 2; — fremman and fyr dran Andr. 936; — ^freb^n and z^freodian, 
gefrebde and ^freoddde Cri. 588; Juliane 565; — ^fridian and ^fyrdran 
2^fridodon and ^fyrdredon Cod. Dipl. V, 113; fridast and fyrdrast Leechd. 
Cockayne III, 436 ; fyrdrje and frydje Wulf. 266, 16; — fyüan s. fibym ; 
-^ äfyrhtan and äfarany afyrht and äfared Leechd. Cockayne III, 424; 

— fyrdran s. ^fridian\ — äfysan and ford^an^an By. 3 (cf. tsi^ and 
ütfüi) ; — pfon and ^rfiin, ^efad and ^erfad Wy. 8 ; — ^fan and ^etan, 
yaten and ^iten Cod. Dipl. II, 186; ^dßn and ^ttan Cod. Dipl. V, 30, 
Sachs.-Chr. 39 (675) ; ic ^ate and ^ß Sachs.-Chr. p, 121 (963); — ä^^fan 
and ßr^yldan, ä^fan and ßr^yldan Cod. Dipl. III p. 293 ; ä^ß and for- 
^kU Ine's Ges. 9; Cnut's Ges. I B 60; — ^etan s. ^fan-^ — ^rennian 
and ^istbitian, yennade and p'istbitade Juliane 596 ; — ßr2jytan andfor^man^ 

ßrsyted and for^ymed B. 1751; — habban and healdan, habben and helden 
Cod. Dipl. IV 204; hcebbe and healde Cnut, weltl. Ges. I, 64; habban ne 
hedldan Wulf. 47, 15; tb habbenne and tb healdenne Wulf. 52, 3; habban 
and heaJdan Wulf. 153, 16; hafa nü and ^fiheald B. 658; habban ne heal- 
dan Dan. 198; hafad and healded Cri. 1649; ^^^ ^^ß pcBt ßoh and heald 
Pat ßoh Zau. V C, 8 ; habban and healdan By. 236 ; habben and holden 
Laj. 31 761, 62; — häl^an and hadan, ^häl^d and ^ehaled Sachs.-Chr. 
204 (1067); — hätan and hälsizean Wulf. 229, 28; — hatian and hynan 
Wulf. 266, 29; hatode and hynde B. 2319; — häwian and hercnian, 
häwode and hercnode Pros.-Gü^fl. 42; — ßrhelan and ßrhabban, ßrhelc 
odde forhabbe nordhumbr. Priesterges. 59 ; — bihelan and bihydan, biholene 
and bihydde Phon. 1 70 ; — ter^an and heäiwan, ter^iad and heäwad Wulf. 
163, II; — healdan and helpan, ^ehealden and ^holpen Wulf. 86, 19; — 
healdan and hydan, hebld and hydde Met. XXIX, 55; — hedwan ana 
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hynan, heow and hynde By. 324; — hlehhan and hlydan, hlbh and hlydde 
Judith 23 ; — hlebn and hluttran, hlebd and hluttrad Az. 85 ; — ähon and 
ähebban Juliane 228 ; — hyc^an and hyhtan LeÄs 44 ; — ähyc^an and 
and ähyrdan, äho^odon and ähyrdon Gn. Ex. 202 ; — ^hynan and gehaf- 
tan, ^hynde and ^hafte Cri. 562 (part. pl.) ; — ^hyrdan and ^hyrstan, 
Zehyrded and ^ehyrsted Wy. 74 ; — infaran and ütfaran, infarende and 
ütfarende Aelfric Hom. 438; — in^an^an and üt^an^n, in;ym^ende and 
üt^ipn^ende Aelfred's Gregor 92 ; — forläcanand forl^ran, forleölc and forlatrde 
Kmdx, 61/^; forleblce and forlardest Andr. 1366; — ladian and Iddan, ladad 
and Iddcd Wunder der Schöpfung 55 ; — ladan and Idcan, Idded Iiine and 
laced Sal, 496; — ladan and leer an Wulf. 275, 16; 276, 6; Idtt and Idrd^ 
Wulf, 242, 12; forhzred and forldded Wulf.- 55, 14; forladan and forldran 
Gen, 452 ; forlaran and forlddan Gen. 692 ; — Idran and ladian, Icerd and 
ladad Wulf. 241, 26; — forldran s. lddan\ — ISrati and Idstan^ Idrad and 
Idstad Cri. 1689; — lätan and Idfan, letan and Idfdan Schmid, Ges. der 
Angels. 2. Aufl. p. 408; Idtan and Idfdan Leechd. Cock. III 286; — 
leb^n and licettan, leb^ad and licettad Aelfred's Gregor 12 ; — forlebsan 
'andforldtan,forlorenandforldtenVf\iM. 189, 4; — forlebsan and forlebsan 
forloren and forlo^en Wulf. 130, 6; 164, 8; — libban and lic^n, odde Peer 
libban odde ]>cpr lic^an Sachs.-Chr. 96 (A 901); 97 (E 901); lic^an and 
lybban Sachs.-Chr. 182 (1052); — lic^an %. libban; — lofian and lufian, 
lofi^^n and lufi^en Az. 100 ; — lußan and ^elyfan, lufast and ^lyfest Juliane 
48; lufian and Idran, lufi^ and Idre Wulf, 74, 22 (öfter); — onlütan 
and onü^^an Sal. 356; — ma^n and nibtan, ^if he mce^ and mbt Cnut 
weltl. Ges. I, 19; he mihte and moste Aelfric Hom. 268; he ma^e and 
mote V^vXi, 27, 6; 204, 7; 215, 9; 305, 30; ma^an and mbtan (i. pl. 
Prses.) Wulf. 94, 12; 50, 7; md^ and mbte Sat. 425; — manian and 
metsian, mannoden and tnetsoden Sachs.-Chr. 224 (1087); — manian and 
myndzian, manad swä and mynd^ad B. 2057; — ämasian and ämarian, 
ämasod and ämarod Wulf. 137, 13; entsprechend Domes Dae^ (Lumby) 
125; — ämarian and ^myltan, ämered and ^mylted El. 1312; — onettan 
and efstan Wulf. 141, 29; he efste swide and onette ford Gen. 2872; — 
rddan and ärdran Wulf. 132, 21 ; — ärddan and äreccan, ärddde and 
ärehte Dan. 741; — berddan and bereäfian Met. IX, 50 ; — rddan and 
rünian, hwcet hy rddon odde rünion 81 Sprüche, 12; — reccan and rdran, 
reahte and rdrde Gü. 131 ; — ryman and rdran, rymde and rdrde Gen. 
1635; — rypan and redfian, beryptan and beredfodon Sachs.-Chr. p. 188 
(1055); O'/A ^^^ redfi^e Wulf. 68, i ; rypad and reäfiad Wulf. 163, 12; 
— säwan and settan, sebw and seile Cri. 603 ; — sceppan and scerian, 
scbp pä and scyrede Gen. 65 ; scebp and scyrede Wy. 95 ; — scerian and 
scrlfan, scyred and scrifed Wy. 66; — sceäwian s. se6n\ — scüfan and 
scyndan, scofen and scynded B. 918; — sceoran and scyndan, scyrde odde 
scynde Vom Frieden u. Mundium 25 ; — äscyrian Ofid äsceddan, ascyred 
ond äscedden El. 131 3; — secan and ^esittan Phöu, 671; secad and ^e- 
sittad Qix. 53; — secean and sccäivian Aelfred's Cxregor loo; — secan 
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(md smeäsan, sotcende and smeä^ende Cod. Dipl. I 299 (832) ; — sec^an 
s. sin^n; — sec^an and swerian Sal. 425; — ^ese^nian and ^syßan, 
^se^ad and ^esyfled Sal. 403 ; — sellan and sendan, syled aftd sended Gu. 
739; — sellan and settan, sylle on hand o7id sette horh Ae/5elred's Ges. II, 
8 in Scbmid's Ges. 2. Aufl.; — settan and sec^an, ^setted aaid z^sced B. 
1696; — seomian and syrwan, seontade and syrede B. 161 ; — seon and 
scedwian, ^esah and ^esceäwode Cod. Dipl. I, 279 (825) ; ^eseah and scedwode 
Pros.-Gü'/l. 28; ^seod and scedtvi^ad Ep'ist, Alex. 30; sceäwede and ^eseafi 
Epist. Alex. 158; z^seon and scedwian Epist. Alex! 512; — seon and 
secean (wegen der Bedeutung cf. secean and scedwian) H. 3102; ^eseo and 
^sece Hymn. IV, 31 ; — seon and sendan, sdwd and sended ^\Ai. 53, 17; 
53, 22; — sin^n and secean Wulf. 44, 26; 75, 17; sun^on and scedon 
Wulf. 250, 18 u. öfter; sin^an and secean W^ldsi^f 54; Cri. 667; secean 
oäde sin^an Metra II, 18 ;• suggen and singen Laj. 23013; — sin^an and 
swinsian, sin^'t and swinsiai Cxu 885; sin^eä" swä and swinsad'Fhön. 140; 
swinsad and sin^d Fhön. 124; — forsittan and forsworcan, forsited and 
forsw&rcedB. 1767; — sleän and swin^an, slo^on and swun^on Andr. 966; 

— smed^an and sor^ian, tb smed^nne and to sorpanne Wulf. 185, 6; — 
smedyin and spirian Wulf. 307, 19 ; Cnut I, 21 ; — forspecan and forspillan, 
ne forspecan ne forspiüan Cod. Dipl. VI, 190; — forspecan and forswi^an, 
forspecen ne forswi^d Ae^elstän's Ges. VI, 8; — stalian and stran^an, 
stali^eofid stran^ie^xAf. 267, 20; — ^estran^ian and ^stadolian, ^estran^^dd 
hy and ^stadtliad Sal. 239 ; — stredan and strezuan, ^streded . . . and ^estrewed 
Wulf. 263, 6; — styran and ^stadolian, strande ^estyred and ^estadolod 
ßurh me Seel. I. 45 ; — styran and stihtan^ ddet hie stierien [strienen] and 
stikten Aelfred's Gregor 130; ^w hi styrest and stilltest Met. XX, 178; — 
toswäpan and toswen^an, tosweöp hine and tbswende Dan. 342; tbswebp 
and tbswen^de Kl. 59; — swefan and sendan, swefed and sended B. 600; 

— swelan and swellan B. 2713; — ^eswencan and ^esi^eftpstan, ^esiuencton 
and ^si^fcBston Az. 189; — beswican and besyrwan, beswicene and besyrwde 
Wulf. 158, II ; — swinsian s.sin^an; — oferswtdan and oferslean, oferswyd 
hy and oferslyhd hy Wulf. 199, 19; — swb^n and swinsian, swb^ad hlüde 
and swinsiad Rä. VIII, 7; — syrwan and settan, serede and sette Sat. 15; 

— t(Bcan and tihtan, taceftde and tihtende Aelfric Hom. 606; — tennan 
and tätan, tennad and tdtad Wy. 4 ; — forteön and fortyüan, fprtedh and 

fortylde Cri. 270 ; — tredan and ter^an, tredad pec and ter^cLd Gu. 259; 

— trymntan and tyhtan Gn. Ex. 46; — ^an and tyman, tydon and 
temedon Met. XIII, 39; — tydran and tyman, tymad nü and tiedr ad Qen. 
15 12; tydran and tyman Gn. Cott, 48; — tyrian and tynan, ne tyrian 
ne ne tynan Ae^elred's Ges. IV 34 § 10 ; ne tyrie ne ne tyne Wulf. 70, 
9; 309, 4; — pafian and ßolian, ßafode and dölode Wulf. 23, 22; polian 
and ßaßan Juliane 466 ; — ße^nian and pebioan, ßenad and ßibwad Met. 
XXIX, 77; — pecnuan and preatian, ^epyd and ^epreätod Andr. 436; 
pyd and predtad And. 520; ^e]^d hy and ^eßreätad Sal. 303; — 
pcbwian and ßoliaiv, ßebiüi^ he and ßoli^e he Vom Frieden u. Mundium 
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17; — ßindan and ßunian Rä. XL VI, 2; "— - ^preän and ^prastany 
2^ßreäde and ^ßrceste Wulf. 262, 15; — preodian and J>enceaH, ßohte 
and preodode Bed. 2, 20 (nach Grein); prydedon and ßohton El. 549. 

— prbwian and polian Wulf. 122, i; 126, 9; 149, 17; 151, 6; — ■ waH- 
Zean and wamian Wulf. 90, 2; — wanian and wyrdan, wyrde oäde 
wani^e Vom Fiieden u. Mundium 24; wanad odde. wyrded ^vM, 67, 20; 
143, 17; wanode and wyrde B. 1337; — bewarian and bewerian Cnut's 
Ges. I, 26; Wulf. 191, 14; — wdfan and wyrcan, wäfon and worhtan 
Epist. Alex, 130; — ^dpnian and ^^ddian, ^ewapnod and ^ewadod 
Sachs.-Chr. p. 130 (C 992); p. 131 (E 992); — iveccan and waniany 
weccad and woniad Cri. 952 ; — weccan and mreccan, weced and wreced 
Dan, 577; — wefan and weccean Gen. 31 ; — ^eweli^an and ^ewlencan, 
^^ele^d and ^ewlmced Cod. Dipl. II, 1 1 1 (883) ; — loenan and wiilan 
wendan and woldon Andr. 1074; wendun and woldun Gü. 635 ; — wenan 
and wilnian, wenen and wilni^ßn Met. X, 63 ; — wenian and weman 
Wulf. 266, 6; — wepan and wanian, wepad and wäniad Wulf. 183, 2; 

— werian s. weordian\ — wesan and weaxan, wesad andweaxad Az, 113; 

— ^ewealdan and ^^eivisian, ^ewylt and ^^wissad hoüric Hom. 78; — wealdan 
and wunian Wulf. 46, 8 ; — weaxan and wanian, wexende and waniende 
Sachs.-Chr. 242 (1107); se mona pe weaxd and wanad Leechd. Cock. III, 
236 ; waxen and wonien Laj, 26990 ; wanad and weaxad Leäs. 32 ; — 

— weaxan and wridan oder wridian, weox and wridode "EpisU Alex. 183; 
weaxad and wridad B. 1741 ; weaxad and wridad Gen, 1532; weox and 
wridade Gen. 1 702 ; wexendra and wridendra Zau. I, 51; — weaxan s. 
wunan ; — aweödian and äwyrtwälian, aweodi^ and äwyrtali^ Cnut, weltl. 
Ges. I ; — weordian and. werian Ae/elred's Ges. IV 34 § 7 ; Wulf. 68, 
7J 73» ^5» ^43i 21; werian and weordian W^ulf. 179, 26; 309, i; — 
winnan and wyrcan, won and worhte Gen. 1558; — wtsian and wearnian, 
wissode and warnode Wulf. 132, 11 ; — witan and wenan, wiston and ne 
wendan B. 1604; — wonian and wendan Gü. 28; — wunian and weardian, 
wunad and weardad Phon. 172; — • wunian and weaxan, wunad and 
weaxad Gü. 220 ; weox and wunade Gü. 366 ; — wurdminten and ärwurden 
Sachs.-Chr. p. 30; (656); — wyltan and wendan, zuylted and wended Rä. 
LX, 19; — wyrcan andwredian, worhte andwredede Andr. 523; — wyrdan 
s. wanian \ — wyscan and wenan, wyscad and wenad Gü. 47; — wyscan 
and wiilan, wtscte and wolde Epistola Alex. 40; — wyscan and wilnian, 
wyscte odde wilnode Aelfred's Gregor 28; — ^can and ^edniwian, ^eyced 
and ^edniwad Cri. 1040. 

4. Coordinirte Präpositionen. 
dr and cefter, är dce^ and öfter dce^ Cod. Dipl. IV, 171; IV, 234 ; 
IV, 235 u. öfter; är da^i and cefter da^ Cod. Dipl. IV, 242; — binnan 
and bütan, binne bur^ and büte Cod. Dipl. II p. 356 (958) ; binne parte 
and büte Cod. Dipl. IV p. 207 (öfter) ; binnan and butan Cod. Dipl. IV 
P. 87 ; 195 ; 198 ; binnan bur^ and bütan burh Cod. Dipl. IV, 193 ; IV, 212 
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213; 227; VI, 189; Sachs.-Chr. p. 245 (11 16) ... Sur^an; binnan tid 
and butan tid Cod. Dipl. VI, 183; — inne and üt of, inne tid and üt of 
tid Cod. Dipl. IV, 192; 212; 213; 215; 229; inne frebh and üt of freöh 
Cod. Dipl. IV, 206 ; 207 ; — widinne andwidüten^ widinne burhe andwiduten, 
Cod. Dipl. IV, 209; itndinne bour^ie and widoute Cod.' Dipl. IV, 233; 
widinne mymtre and wiegten Sachs.-Chr. 260, (1131); — of and on, on 
siräte and of(fe) sträte Cod. Dipl. IV, 193 ; 212; 213; 215; 227; of earde 
odde an earde Wulf. 300; — on and öfter, on Ufe and ceßer Rfe Cod. 
Dipl. IV, 37 (1032); VI, 211; on hire Ufe y öfter hire lyfe Cod. Dipl. 
V, 150; on dcB^e and cefter da^e Cod. Dipl. IV, 277; ^e on Rfe ^ efter 
Rfe Cod. Dipl. V, 378 ; — on s. of\ — up and üt, üpp of sä and üt on 
sä Cod. Dipl. IV, 233 ; — ütan s. innan ; — widütan s. widinnan. 



Endreimende Parallelformeln, 

mit Beschränkung auf die ags. Pf osaliteratur. 

Kluge weist in seiner schon öfter genannten Abhandlung 
(Paul und Braune, Beitr. ix) nach, dass Spuren germanischen 
Endreims sich in weit älterer Zeit finden, als lateinischer 
Einfluss angenommen werden kann. Auch die endreimenden 
Parallelformeln der ags. Poesie zählt er auf, lässt sich aber 
auf die ags. Prosa nur sehr wenig ein. Aus den von mir 
benutzten Denkmälern denke ich die Sammlung Kluge's um 
einiges zu vermehren. Ferner glaube ich, dass die Reim- 
formeln in der ags. Prosa uns noch eine Kleinigkeit bezüg- 
lich der Geschichte des Reimes lehren können. Davon 
später. Zunächst wird die Sammlung gegeben. In einer 
Reihe von Fällen findet man nur Gleichklang der Vocale; 
oft ist es schwierig zu entscheiden, ob man die Verbindung 
als reimend betrachten soll oder nicht. Als Kriterien galten 
mir in solchen Fällen einmal die Art der Reime in Dichtungen 
wie dem Reimliede, dem Schluss der Elene ; dann aber auch 
die nächste Umgebung der Formel selbst. Selbst eine wenig 
anmutende Assonanz ist aufgeführt, wenn sie in einer Reihe 
von Reimen steht. 

ätes odde wätes Aelfric Hom. I 66, 360; on cete and on wate ebda 
II, 218; 490; 590; Saints 202; ne ätes ne wätes Wulf. 103, i; — a^pel- 
rade and ce^elfUede, Cod. Dipl. II, 150; als Reim in Eigennamen zu dem 
von Kluge angeführten Secca and Becca aus Wtdst^ zu stellen. — ne 
Zebicj^ ne ^ßc;^ nordb. Priest. 2; — bitan and sRtan Wulf. 132, 17; 
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sRtan and bitofi Wulf. 191; — bliss and liss Wulf. 132; 134, 4; 237, 5; 
265, 12; Rds and dlidt Leechd. III, 290; — bu^on and ßu^n Sachs.-Chr. 
P« 135» — ^^ byc^nne odde tb syUanne Wulf. 200, 3; — hyrnad and yrnad 
Wulf. 139, 19; entsprechend Domes Daeg (Lumby) 230; — dacciad and strä- 
«'a/Aelfred's Gre'gor 303; — dreosad and hreosadV^vli, 137, 5; — ed^nand 
tf«rfl» Aelfred's Gregor 272 u. sonst oft ; — ■ ne ferse ne mersc Leechd. III, 286 ; 

— frebnd and feand Sachs.-Chr. 257 (1129) u. sonst; — ^fre and syfre 
Wulf. 72, 5 ; — ^ zise ^ nest Aelfr. Greg. 308 ; — yänian and w&nian 
Wulf. 245, 2; wänian and yänian bei Byrhtf. nach Kluge; — and 
yäsckynnene and heartnascynnene Sachs.-Chr. 210 (1071); 212 (1075); 

— yrid and frid Sachs.-Ghr. 145 (loil); on ^ride and on fridt Wulf. 
132, 16; -^ ^ridian and fridian Cnut I, 4; Cnut I, i; Ae/elred 34 § 4 ; 
Buss. für geistl. Stand i ; Wulf. 308, 28; 179, 24; Sachs.-Chr. 228 (1093); 

— ybwan and blowan Blickl.-Hom. p. 59 ; m; Wulf. 259, 21; ^ecnv 
and bleow Aelfric Hom. II, 8; — on hädum and cm nätiiutn (öfter so) 
Aelfric Hom. 1 34 ; hälsun^ and häl^un;^ Cnut I, 4 § 2 ; — healdan and 
wealdan, in Gesetzen häufig ; Zau. VIII, 22 ; — d^r ^*be?ieonon sa ^ be^ondon 
Sachs.-Chr, p. 238 (1102); — on heortan and on weorcan Wulf. 74, 17; 

— hider and Jyder Pros.-Gü^l. 28; 76; Vit. Neot 90, Angl. III; — to 
hiobbanne and ib sioüanne Cod. Dipl. II, p. 5 (840); — ceorl and eorl, 
ags. Ges. ed. Schmid 2. Aufl. p. 72; 156; 388; Vom weltl. Rang i ; ceorhim 
andeorlum Sachs.-Chr. XXX (1066); — cläne and unmdne Eidesformel 6 ; — 

Jturh lähbrycas and dswicas Wulf. 164, 3; — be lande and be strande Cod. 
Dipl. III, 73 (791) ; III, 349 (1006); be strande nä bt lande Cod. Dipl. IV, 
212; 213; 227; 209; 207 etc. — lära and lä^a und ähnlich Wulf. 33, 
15; 65, 22; 66, 18; 78, 14; 108, 4; 268, 4; 307, 19; — belande and 
ealles benämde Sachs.-Chr. p. 238 (1102); eaÜes benamde and beldnde 
Sachs.-Chr. p. 239 (1104); — mid Iceswe and mid mcedwe Sachs.-Chr. p. 
55 (777)'» — forloren and forlo$en Wulf. 164, 8; — lytel and mycel Wulf. 
157, 13; Utles oddt micles Cod. Dipl. H, iii (883); lyttlum odde mycelum 
Cod. Dipl. VI, 202 ; — mansla^an and mänswaran Cnut, weltl. Ges. 6 ; 

— amasod and amarod Wulf. 137, 23; — mere and were Sachs.-Chr. 31 
{656) ; — rdd and dctd Eidesformel 3 ; — berypan and bestrypan Wulf. 
158; — sacu and clacu Wulf. 86, 10; — sacu and wracu Wulf. 133, 3; 
saca and wraca Wulf. 106, 26; — sandes ne Strandes Leechd. III, 286; 

— äsecytn and äreccan Wulf. 147, 17; — sedld and ^healden Cod. Dipl. 
I, 300 (832); — slapol and wacor Wulf. 72, 14; — slitan s. bttan; — 
sor^un^ and sär^un^ Wulf. 209, 16; — spren^de and men^de Pros.-Gü^l. 
44 ; — stearc and heard Wulf. 139, 3 ; — ne forstolen ne forholen Zau. 
V, C i; — Strang and lan^ Sachs.-Chr. 245 (11 16); — ne tb swicole ne 
tb ficole Wulf. 40, 4; 82, 2; — sTvincfuU and sorhfull Sachs.-Chr. 
219 (1085); — forsworene and forlo^ne Wulf. 130, 6; 268, 27; — 

forcursed and forsuoren and forloren Sachs.-Chr. 262 (1137); — tbiwä- 
mad and tbddlad Wulf. 151, ii, — betynede and letrymede Aelfr. Gr. 
244; — äpystrode and ädys^de Wulf. 185, 12; — wänun^ and yänun^ 
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Wulf. 26, 8; 203, 14; 209, 18; 229, 23; vgl. Seaman; — werian 
and nerton Wulf. 74, 6; — luiä and sid Wulf , 82, 11 ; 83, 18; 86, 9; Sachs.- 
Chr. 119 (959) u. öfter so. — ivife and läkslite Friede zw. Edward 
u. Gü/run 4; 7; 8; Wulf. 309, 20; — wlanc and ranc Wulf. 81, 14; 

— woUce and ^dwolRce Wulf. 105; — wop and hrbp Blickl.-Hom. p. 185; 

— ne yrmde ne myrhde Wulf. 5, 9. 

Eine Unterart der Endreimformeln sind die formelhaften 
Verbindungen von Compositis, deren letzte Glieder gleich 
sind. Dass sie als gleichartig mit den zuerst aufgezählten 
Formeln von den Angelsachsen betrachtet wurden, zeigt die 
Gleichstellung beider, z. B. Wulf. 72, 5 ff.: se pe wcere ^fre, 
weorck se syfre .... s^ pe wcere wedmod, weorde se sepyld- 
mod; se pe wcere hohmod, weorde se glcedmod .... se pe 
wcere slapöl, weorde se ful wacor. Am besten belehren uns 
hierüber die ersten 10 Zfeilen der p. 164 bei Wulfstän. Auch 
ihre unbeschränkte Häufung bürgt dafür. Diese Art ist in 
der ganzen Prosa weit verbreitet und sehr zahlreich. Die 
Zahl der hier gegebenen Belege ist gering. Geordnet ist 
die Sammlung alphabetisch, nach dem Anfangsbuchstaben 
des zweiten Gliedes des Compositums. 

wid wyrm^blddy idd water^blddy wid ßorn^eblddy tvid Jfys^ebldd, wid 
ysyblddf Wid ättor^bldd Zau. IV, 51 (In Bezug auf Formeln sind diese 
Zaubersegen gleichwertig mit der Prosa); — dädbona and rctdbona Ges. 
der Ags. 2 424; — bur^bt and bric^bot Cnut, weltl. Ges. I, 10 u. oft so. 

— Jmrh ä€B>rtcas and wedbricas Wulf. 130, 6; 164, 7; — freolsbricas and 
fastenbricas Wulf. 164, 9; — an ^idbrice and on burhbrice Cod. Dipl. 

III, 67 (971); — ^idbryce and mundbrice Cod. Dipl. IV, 216; — had- 
breca and awbreca Wulf. 266, 27; 298, 16; 310, 2; ßurh hädbricas and 
durk äwbricas Wulf. 130, 4; 164, 4; hädbrecan and äwbrecan Cnut, weltl. 
Ges. 6 u, öfter so ; — freblsda^m and ytnbrendaptm Wulf. ; — mord- 
dad and mändad Wulf. 163, 21; — fr am edst-ddle and fr am west-ddle 
Aelfric Hom. 536; — ^ ^des däles ^ worolde daks Cod. Dipl. II, 131 ; 

— uwwisdbm and swxcdbm Wulf. 53, i; 52, 66; — purh swicdbmas and 
durh undbmas Wulf. 130, 3; — sy hit ymbrenfasten sy hit lenctenfessten 
Wulf. 117, 8; — scotfreb and ^^uelfreb Cod. Dipl. IV, 213; — sorhful 
and ^swincful and tebnful Wulf. 273, 6; — scipfyrde and landfyrde 
Sachs.-Chr. 198 (1066); 210 (1071;; 211 (1072); — idel^orn and not- 
^om Wulf. 72, 9; — in^on^ and üt^an^ Cod. Dipl. IV, 268; 295; 
in^^^pide and ütnfin^ende Aelfred's Gregor 92 ; — hdlnes^rid and häd^rid 
Vom Frieden u. Mundium 18; — swä werhäd swä wifkäd Edmund's Ges. 
I, i; — swä wtfhanda swä wdpnedhanda Cod. Dipl. II, 116 (880); — g^ 
mid landhere ^ mid sciphere Sachs.-Chr. iio (993); 163 (1025); — ^ 
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durh mancwealm ^ ßurh orjcwealm Sachs.-Chr. 170 (1046); 173 (1049); 
orfcwealm oßdim mancwealm Wulf. 170; 172, 18; 296, 4; — nan wyrm- 
cyn ne wilddeora cyn Aelfric Hom. 488; — mid inlade and mid utlade 
Cod. Dipl. IV, 209; — }urh sibble^eru and Jntrh (mistlice) forliyu Wulf. 
130, 5; 164, 5. — Hier folgen die Adjectiva und Adverbia auf — lic, 
die ja als Zusammensetzungen noch empfunden werden konnten. — hü 
e^sltce and hü andrysUce Wulf. 137, 2; — fastRcu and stron^icu Aelfr. 
Gr. 234; — mistlice and mani^fecddlice Sachs.-Chr. 239 (1104); — riht- 
lice and warUce Wulf. 78; 8 ; — smedUce and scearpUce Aelfr, Gregor 68 ; 
154; — unwdrlicu and ^emeleäslicu Aelfr. Gregor 88; — wisUce and 
wärVice Wulf. 167, 14; 275, 15; — wisUc and weordUc Wulf. 168, 19; 

— hü fedUendUc and hü Idnendlk and hü hreohlic Wulf. 136, 27; — 8 
Adjectiva auf lic Wulf. 263, 1 1 ff : ac he is tweo^endUc pysse worulde wela, 
he is htvylwendlic and feallendlic and ^brosnadlic and tbbrocenUcy he is 
wyrsüc and yfelRc and forwordenlic, swä J>ä rtcan synd her on worulde. 
Und so könnte man die Beispiele weiterführen. — wedlo^a and wärlo^a 
Wulf. 310, 5; 266, 29; — wedlo^a ne wordlo^a Wulf. 40, 10 ; an word- 
lo^an and wedlo^n Wulf. 275, 2; — ^ etelond ^ eyrdlond Cod. Dipl. 
II, p. 95 {869); — carlmen and wXmen, Sachs.-Chr. 261 (1137); — 
wäpmenn andwimmen ebda 251 (11 23); ^e on wäpmannum ^ on wifman- 
num Aelfric Hom. 148; wäpmanna san^ and wtfmanna sang Aelfric 
Hom. 442; ^e tvifmenn ^e wdpned menn Aelfr. Oros. 30, 81; — wedmbd 
and ^epyldmbd Wulf. 72, 7; — sunnannihtum ne mcessenihtum ne wod- 
nesnihtum ne fri^nihtum Wulf. 305, 23; — mid forhcefednysse and syfer- 
nysse and clcmnysse Wulf. 285, 30. Zusammenstellungen der Wörter auf 
— nys sind ausserordentlich häufig. In Fällen wie in dem hier angeführ- 
ten (cf. auch Wulf, p. 55) mag man sehr wohl den Reim gefühlt haben. 

— on fiscnodum and on huntnodum and on fu^lnodum Cod. Dipl. III, 350 
(1006); — heordpene^as and hundredpene^cts Co^. Dipl. IV, 233; — ^efer- 
rädene and ^Idrddene ebda 278; — ^eferscipe and ^efrebndscipe Cnut I, 
5; Ae^elred's Ges. VI, 21; — frebndscype oddie febndscype Ktß^\s\.kn*s Ges. 
VI, 7; — ßces wärscipes and pas weordscipes Wulf. 268, 19; in dieser Art 
noch sehr viele, Aelfred's Gregor 148 etc. — wordsi^e and worcsige Zau. 
VIII, 7; — mansla^an and md^la^an Wulf. 266, 25; 310, l; — ßurh 
manslihtcts and purh md^lihtas Wulf. 130, 2; — cet colcum ühtson^ and 
(et celcum äfenson^e and at dlcum undernson^ Cod. Dipl. V, 143 ; — be 
ontale and be oßale Cod. Dipl. IV, 266; — infan^enedebf and ütfan^ne- 
debf Cod. Dipl. III, 67 (971) u. sonst oft. — Parallele Zusammenstel- 
lungen von Wörtern auf — ««0 sind häufig (z. B. Aelfred's Gregor 1 54, 
5; Wulf. 114, 5), doch bleibt es zweifelhaft, ob man den Gleichklang 
empfand. — eaU eordwaru and edU heUwaru Wulf. 25, 1 1 ; — heofotnvara 
and eordwara Cod. Dipl. VI, 202 ; heofonwaru and eordwaru Wulf. 44, 28 ; 
heofonwariim and eordwarum and hehvarum Wulf. 136, 4; ^e heofonwered 
^e eordwered ^e helhvered Wulf. 203, 5 ; — foreweardum and ufeweardum. 
Aelfr, Gregor 28; — ^ eordwered ^ hellwered Wulf. 25, 21, — burh^- 
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weorce and bryc^^^eorce Cod. DipL VI, 202; — fastan^^aorca and 
bryc^;;i^(Borce Cod. Dipl. V, 218; — Godivine and Leofwine zu vgl.*) mit 
Aeßelrade and Aeßelßade u. Secca and Becca, Cod. Dipl. IV, 266 ; — blodwite 
and werd-wite Cod. Dipl. IV, 216; — mid fyrdwtte and mid fyhiwite Cod. 
Dipl. IV, 222; 226; fihtwite and ferdmte Cod. Dipl. IV, 288; fyhtewita 
and fyrdwita Cnut I, 14; — ferdwurde and faldwurdi Cod. Dipl. IV, 208. 

Dass Suffixreim als Reim empfunden wurde, hat Kluge 
bewiesen. Auch die Prosa liess sich diesen Schmuck nicht 
entgehen. Einige Beispiele mögen das bezeugen: 

— td yin^finne odde tb farranne Cod. Dipl, I, 310 ; — to haianne 
and tb brucanne Cod. Dipl. I, 310 u. sonst häufig ; — lußxm andwyrdian 
and oferho^an Wulf. 274, 14; gerade von diesen Infinitiven auf -ian kann 
man formelhafte Verbindungen in alter Zeit vermuten. Die Bedeutung der 
ja-Bildung wurde noch spät empfunden, war also auch im Reim gewichtiger 
als später. — tb lufianne and tb weordianne Wulf. 73,- 8; 74, i etc.; 
— Häufung von Infinitiven im Wechsel mit AUiteraton Wulf. 253, 5 ff. : 
ne syn tve tb ^fre ne tb frece ne tb firenlust^eorne ne tb äfesti^ ne tb 
inwitfulle ne tb tdlende ne tb iwi^prdce ne mordor tb be^n^enne ne ädas 
to swerianne ne nidas tb fremmanne ne leäsun^ tb sac^anne ne J>ebfinda to 
be^an^enne; ne weri^essa we ne fylian ne heäfodlice leafUras ne lufian und 
so noch weiter. — So mag auch der gleiche Ausklang der 5 Infinitive 
auf -anne Zau. V, C 4 f. von den Angelsachsen wohl als Reim empfunden 
sein. 2) — sdtcende and snted^nde Cod. Dipl. I, 296 (832); — Wiederum 
aus den Zaubersprüchen wexendra and wridendra, eäcniendra and elniendra 
Zau. I, 51 f ; — mannoden and metsoden Sachs.-Chr. p. 224 (1087); 
blbd^de and wundode Pros.-Gü^l. 56, der Bedeutung nach zu den reimen- 
den Infinitiven auf -ian gehörend ; — ^cl&nsode and ämerode Wulf. 96, 9 ; 
Participia öfter so. — Aus der Nominalflexion Beispiele zu bringen wird 
unnötig sein. . 

Diese wenigen gelegentlich gesammelten reimenden 
Wortzusammenstellungen aus der Prosa scheinen mir be- 
weisender für die Volkstümlichkeit des Reimes als 
die 16 Reime aus dem Be6wulf. Zumal Wulfstän wollte vom 
Volke verstanden und geliebt werden, während das Helden- 
gedicht an Fürstenhöfe und Edelsitze gebannt war. 



1) vgl. Gudläf and Osläf "B, 1149b u. dgl. mehr. Dann also auch 
Hildebrand und Hadtäfrand, 

2) Im nordhumbr. Dialect wurden diese Infinitive sehr früh abge- 
schwächt (bis zu - e) , drum kann dort von Infinitivreimen nicht die 
Rede sein. Immerhin kann man in den flectirten Formen des Infinitivs 
Gleichklang gehört haben. 
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Es kommt vor, dass die Glieder einer anlautsreimenden 
Formel auf 2 Vershälften verteilt werden, wenn der Dichter 
um einen Stabreim verlegen zu sein scheint (öfter freilich der 
zu grossen Silbenzahl wegen). Hier sei nur ein Beispiel 
genannt : 

Jud. 192 bord for breostum and byrnhomas. 

Auch in der Prosa, z. B. in der Prosa - Version des 
Gü^läc findet sich ähnliches: 

Prosa-Gü^I. 42 mid mani^m ^ezvinnum 

and mid missenRcum ^efeohtum. 

Wir erkennen ohne Mühe die Reimformeln; bei dem 
Beispiel aus der Judith ist die Formel hord and byrnhomas, 
bei dem Beispiel aus der Prosa- Version des Gü^läc ist es 
ynanig and misllc. 

Eine entsprechende Erscheinung kann man bei den End- 
reimformeln beobachten. 

Cnut, Ges. I § 2 micel is seb hälsun^, 

and mdre is seb häl;^unz. 

Hier ist die Reimformel hälsung and hälgung unver- 
kennbar. Zunächst werden mehr Beispiele gegeben: Bei 
Wulfstän in einer teils alliterirenden teils reimenden Um- 
gebung, z. B. 

Wulf. 186, 6 seb ^imme ^syhd 

and seb ^dcunde miht u. dgl. mehr, liest man 



Wulf. 186, 13 hädenra ^änun^ 

and reäfera wänung ; 
Wulf. 191, 16 tb swide ne slite 

ne tb fela ne äbtte 
Wulf. 72, 5 se j>e wäre ^fre, 

weorde se syfre, 
Wulf. 72, 7 se J^e wäre weämbd, 

weorde se ^ejtyldmbd, 
Wulf, 72, 9 se pe wäre idelr^orn, 

weorde se not^orn. 
Wulf. 72, 14 se pe wäre slapol, 

weorde se fiil wacor. 
Wulf. 81, 14 weordad tb wlance, 

and ealles tb rance. 
Wulf. III, II nepince üs äfre tb mycely 

ac üs mä$ da tb lytel 



Wulf. 132, 21 ic ebw wille rädan 
and swide äräran 

Wulf. 132 wealdan ebw blisse 

and micelre lisse (doch 

cf. daneben andere Reime z. B. 

Wulf. 138, $färdßatßr ofer eall 
ne bydjtär nan widtr^ 
steall, 

Wulf. 279, 8 mid idelre späce 

and hwUum mid idelre 
däde\ 

gleich darauf folgt ein gewöhnlicher 

Reim : 

and pär ne ^ebyrede, 
ßatjtär äni^ man sace 
^hyrde ; 
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Aelfric Hom. 268 hwaäer he äfa s^ 

odde näht 
Sachs.-Chr, 238 (1102) ä^dtr ^^be- 
heonon sd 

^e de^ondon. 
Erinnert sei auch an tifidwyrm^bldd, 
wict w£Bter^bldd etc. im Zauber- 
segen IV. 



Wulf. 309, 20 swä wer swä wUe 

andonDena lä^ lähslite 
Wulf. 158, 8 berypte ealdra ^ßrikta 

and bestrypte dlcra ^rysena\ 

Sachs.-Chr. 31 (656) pas landes and 

pas water es andmeres 

and fennes and wer es. 
Aelfred's Gregor 142 hwUum tb tm- 
ZßmetHce snüde, 

kwtlum tb un^metltce rede; 

Mit mehr oder minder Sicherheit werden wir in den 
Reimwörtem Reimformelglieder erkennen, wenigstens sind 
überall die Grundbedingungen zur Entstehung der Reim- 
formel gegeben: Gleichklang dem Sinne und dem Laute 
nach. Wohl zu beachten ist, dass diese Zeilen öfter in der 
Nachbarschaft von Reimen stehen, deren Reimwörter sich 
nicht zu Formeln verbinden lassen würden: innerhalb der 
Beispiele ist auf solche Fälle hingewiesen. Wohl zu beachten 
ist ferner, dass der Reim nicht gerade an das Satzende ge- 
bunden ist, wenn er sich auch meist dort einfindet (cf. die 
Zeilen mit berypte and bestrypte^ äht and näht). Die meisten 
dieser Reime hat der Zufall gebildet. Was das Spiel des 
Zufalls mit sich brachte gefiel ; Analogiebildungen waren bald 
geschaffen. — Einige der reimenden Zeilen weisen einen 
sehr bekannten Rhythmus auf: se pe wdbre ^fre — weorde 
se syfre: es ist derselbe Rhythmus, den niedersächsische 
Volks- und Kinderlieder heute noch haben. 

Man kann also aus der Beobachtung der Endreimformeln 
der ags. Prosa folgern, dass Reimformel und Vers-Reim im 
engsten Zusammenhange stehen ; dass von der Formel 
mit Endreim zum Reim am Versende nur ein 
kleiner Schritt ist. 

Ueber das Alter der Endreimformeln ist noch eine 
kurze Bemerkung zu machen. Belegbar sind sie in allen 
altgermanischen Dialecten, ihr Bildungsprincip ist also min- 
destens in urgermanischer Zeit schon wirksam gewesen. Die 
Endreim formein sind ebenso alt wie die Anlauts- 
reimformeln. (Anders Jac. Grimm, Rechtsalte rthümer 
p. 13; dort sind Beispiele gegeben für dt., fries., nord.) 
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Wenn sie viel geringer an Zahl sind, so erklärt sich das 
aus dem germanischen Sprachcharakter. Uebereinstimmungen 
im Einzelnen fehlen nicht, z. B. dem hochdt. mit reten oder 
geteten (Urk. der Stadt Freiburg), rat und tat entspricht das 
in den friesischen Gesetzen häufige mit rede ende mit dede 
(Richthofen 488, 19 S), das ags. rcbd and ddbd. — Dem 
hochdt. enteo ni wenteo (Wessobr.) scheint eine altengl. For- 
mel zu entsprechen, die uns in einen Reim aufgelöst er- 
halten ist: ■ 

ne no man knows Pen hende, 

wen he sal kenne wenden. 

Prov. of Aelfred 231 (bei Kemble, Sal. u. Sat.). Ungleiche 
Redeteile entsprechen sich, es wird also nur eine zufällige 
Uebereinstimmung sein. 

Aus der Provinz Sachsen (Oschersleben) ist mir bezeugt 
kribbeln und mbbelny aus Bremen ein (auch bei Fritz Reuter 
vorkommendes) krimmein und wimmeln', diese eigentümliclie 
gegenseitige lautliche Beeinflussung der Wörter ist als ana- 
logisch zu erklären. Es ist derselbe Fall wie could nach 
would und should, oder auch, wenn vulgärlat. grevis statt 
gravis nach Analogie von levis gebildet sich findet. — Im 
ags. habe ich ähnliclies bis jetzt nicht nachweisen können. 
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Anhang. 



Angelsächsische Reimcomposita. 

So gut wie den Endreimformeln (z. B. rced and dded) 
Endreimcomposita (z. B. wordhord) bei Kluge (zur Geschichte 
des Reimes im altgerm., Beitr. ix p. 422 flf.) entsprechen, 
mögen auch den anlautsreimenden Formeln anlautsreimende 
Composita entsprechen, die eine eigenartige Stellung in der 
ags. Metrik einnehmen. Zunächst wird eine Sammlung aus 
Grein's Sprachschatz gegeben. 

är-yd hxi. 532; — bdl'blase Gü. 647; — bM-blys Exod. 401; Dan. 
232; — bealu-ben Exod. 238; — beam-^byrdu B. 946; — bcb-bredd Ps. 
Il8«03; Rä. 41 W; — hi-bredd U!sX, 12»; — bleo-bord V^y, 71; — bleo- 
bry^ Ph. 292 ; — bra^-bo^ Cri. 765 ; — brem-brum Gen. 2928; — brbdor- 
bona Gen. 1526; — bryne-bro^ß Az. 161; — bryd-bür B. 921; — byled- 
brebst Rä. 79*; — clüstor-clebfa An. 1023; — cwealm-cuma B. 792; — 
cyne-cyn Met. 26, 42; — deäd-da^ B. 187; 885; Seel. 37; Gn. C. 60; 

— dedd-denu Cri. 344; Ph. 416; — dedd-drepe Exod. 495; — dedd-^^edäl 
Gö. 936; — deäw-dreäs Da., 277; — deoful-ddd Da., 18; — dom^dce^ Sal. 
272; Sat. 600; Cri. 1619; 1637; Seel. 95; Kr. 105; Sal. 26; — dryhten- 
dorn An. looi ; — efen-ede Met. 20 W'; — efen-ece Cri, 122; 465; — 
efen-eaid Wtd, 40; An. 553; — efen-eardi^^tnde Cri. 237; — efen-eädiz 
Hy. 8 2*; — emn-rndtk Met, 17*; — edel-eard Gen. 1945; — eord-am 
Hö. 12; 19; 3; — fär-bifan^tn B. 2009; — fela-fäcne Gn. Ex. 148; — 
fela-frecne Run. 2; — fen-freodo B. 851; — ferd-fridende Rä. 393; — 
ferkd'frec B. 1146; — febwer-ßte Met. 31*^; — firm-fremmende Cri. 

\\\%\ ^ firen-ful Met. 15'; Ps. 139*; Sat. 65; Seel. 90; Ps. 578; 

140«; 672; 1282; I38I6; 8l4; 1248; 1283; 54«; 57»; 1 18 W ; Gö. 532 ; 

— fok-ßren Gen, 2410; — folc-freä Gen. 1852; — freori^-ferd Qu, 1318; 

— Jyrn-^ßt El. 904 ; Jud. 264 ; — fyrn'^fliia Pa. 34 ; — y^bmor-^d 
An. 1550; B. 3150; — ^de-^ld Ps. 105"; — ^f^-^^ El. 11 14; — 
^Id'^fa B. 2652; Jud. 279; Seef. 83; — ^yre-z^ßst B. 2560; — ^yre- 
yatwe B. 324; — hand-hrine An. 1002; — hät-heort Wand. 66; — hat- 
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heortnts Met. 25*'; — hat-hy^ Ps. 89, 7; — hakd-kelm Gen. 444; — 

— hel-heodo Sat. 700; — heUe-hafi Sat. 631 ; — heOe-hafia B. 788; — 
heüe-heäf Gen. 38; — heüe-haftlin^ An. 1344; Inl. 246; Sal. 126; — Ä^Ä^- 
Ämrfl An. II 73; — helU'hüs Gü. 649; — here-hlod Gvl. 1042; — here-hüd 
Wal. 61; — headu-helm W. 3156; — heäh-heort Dan. 540; — heäh-hlid 
Cri. 745; Gen. 1439; — heard-hyc^pide B. 394; 799; — heofon-häliz 
An. 728; — heofott'häm Cri. 293; Ps. 102 *ö; 137®; 148*; 122*; — 
heofon-hedh Dan. 554; — heofon-hlaf Vs. 10488; — heofon-hrof V\i, 173; 

— heofon-hwealf An, 545 ; 1404 ; — heolod-kelm Wal. 45 ; — heoUtor-hof 
El. 764; — heoro'hbäht B. 1438; — hilde-hlam B. 2351; 2544; 2201 ; 

— hinder-hbc Mod. 34; — hop-^ihnäst ^^, 4^7; — hrimiz-heard Rä. 88'; 

— hwat-hwe^ß Ps. 89*0; 938. Met. 20"*; ii^; — la^-läd Wand. 3; 
An. 314; — leahtor-leds Oö. 1060; El. 1209; — Rc-ldla An. 1445; — 

— lyß'^eläc An. 828; 1554; — lyp-läcende Jul. 281 ; El. 796; Dan. 388: 
Gu. 117; — mäd-tnbd M6d. 25 ; — meaht-mod Exod. 149; — micel-mod 
Ps. 144 3; — midcUl-^mdru Sal. 255; — mis-micel Exod. 373; — mis- 
ymynd Sal. 495; — mbd-^mynd El. 840 ; An. 688; El. 381; Wal. 3; 
Met. 26^15; — nearu- ned An. 102; — riht-ryne Met. 5^; 10**; — sär- 
sle^f Jnh 341; 547; Gu. 198; An. 1277; — sd-sid B, II49; — sän-sceada 
B. 707;*) — scür-scad Gen. 813; — sele-sec^ Wand. 34; — searo-sdkd 
Rä. 24*6; — sin-sorsen Klage d. Frau 45; — swät-swadu B. 2946; — 
sin-smsd B. 743; — streäm-stcßd Gen. 1434; — sweord'sle^ Jul. 671; — 
swtd-snel Crse. 82; — swyrd-^swin^ Jud. 240 ; — tuddor-tebnde Gen. 959; 
Exod. 372; — ßebd'ßred B. 178; — wal-wan^ An. 1228; — wal-we^ 
Seef. 63; — !wcel-^ulf By, 96; An. 149; — wapen-zfufrixle Ae^lst. 51; 

— wapen-wiga Rä« 15 ^; — war-wyrde Fä. 57; — weder-wolcen Exod. 75 ; 

— wesf-we^ Ps..74<>; — weoruld-wela Ph, 480 ; Met. 1926; — weartdd' 
loidl Cru 1007; — weoruld-wite Cri. 1478; — wearuld-wimünde yitX, 13*^; 

— wtd'Wezßs Cri. 482; B. 840; 1704; Ps. 1442O; 10536; — wider-weard 
Met. ii4; ii49; ,ib2; 536; Ps. 68«; 73^0; ioo3; 1238; 1398; _ 
widtr-weardnes Met. 11 '8; — wi^-weordun^ B. 176; Jul. 180; — wil- 
wanz Phon. 89; — wil-we^ Ps. 90*' ; — winter-$gwäd V\i, 250; — winter- 
2^eorp Ph. 57; — wom-wyrcend Cri. 1093; — wuldor-weorud Cri. 285; 

— wuldor-word Hy. 7^; — wundor-weorc Vs» 104*; An. 705; — wundor^ 
wortdd Rä. 40^'; — wundor-wyrd El. 1071; — wyrt-wäla Sal. 444. 

I. Ob die Composita alltägliche Bedeutung haben oder 
eine poetische? Diese Frage muss kurz berührt werden, 
denn man wird aus so prosaischen Wörtern wie z. B. heb" 
bredd, wider-weardf hwcetwhega keine Schlüsse ziehen wollen 
für den Gebrauch anlautsreimender Composita in der ags. 
Poesie, Bestimmt kann der Unterschied nicht angegeben 



*) Heyne liest syn-sceadä. 
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werden. Es soll nur darauf hingewiesen werden, dass von 
142 anlautsreimenden Compositis doch nur ungefähr 10 — 20 
alltäglichen Gebrauchs zu sein scheinen; z. B. beö-bredd, 
ii'bredd, bleö-bord, hryd-bür, byled-breost^ dedw-dreäs, dorn* 
dmgy drykten-döntj efen-ede, efen-eardigende , feöwer-fete, 
hinder-hdCy hwcet-hwega, mädmod, mtsgemt/nd, sele-sec^, west- 
weg, mder-weard u. dgl. mehr. Wenn die übrigen auch 
nicht blos in poetischer oder pathetischer Rede denkbar sind, 
so mögen sie doch mit grösserer Vorliebe von Dichtem als 
vom Volke gebraucht sein; z. B. bealu-ben, becUu-blanden, 
brcegd'boga, bryne-broga^ dead-denu, fen-freodo, /ym-geflUa, 
gryre-geatwe, heofon-hrof, heofon-hwealf u. dgl. mehr. Wenn 
ich in Bezug auf das angegebene Verhältnis richtig urteile, 
so dürfen wir diese anlautsreimenden Composita als eine 
in der ags. Dichtersprache ausgebildete Eigentümlichkeit an- 
sehen. 

2. lieber die Verbreitung der anlautsreimenden Com- 
posita. — Be6wulf weist in 3183 Versen 2^ auf, der sogenannte 
Caedmon (Gen., Exod., Dan., Az., Jud., Sat.) hat in 5563 Versen 
29, Cynewulf's sichere Werke in ca. 5000 Versen 35. Bei 
solchen Zählungen müsste vielleicht geistliche Poesie von 
weltlicher getrennt betrachtet werden. Bei Be6wulf käme 
auf 100 Verse i Compositum dieser Art, bei Caedmon auf 
186 Verse i, bei Cynewulf auf 140 Verse i. Der Unterschied 
in der Zahl der Composita ist also ohne Bedeutung. Die 
grössere Zahl im Be6w. lässt uns vielleicht schliessen, dass 
zur Zeit der Entstehung des Be6w. die Blüte dieser Com- 
posita schon vorbei war. Ein ähnliches Verhältnis findet 
sich bei den entsprechenden Reimformeln. 

3. lieber die Stellung der anlautsreimenden Composita 
in der Langzeile. — Etwa 220 Fälle habe ich geprüft. Das 
Resultat ist folgendes. 

a) Es sind drei Fälle zu constatiren, in denen das Com- 
positum in der ersten Halbzeile steht und nicht alliterirt. 

Met. 12 9 hum;^5 bi-breäd \ healfe ^ sweire\ — Seef. 63 fvweted on 
wahuez \ hreder unwearnum; — Met. 20'** tnid fyre hwathwu^u \ foldan 
and la^ustreäm\ so hwcethve^ noch öfter, z, B. Ps. 938. 
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b) In 5 Fällen steht das Compositum in der zweiten 
Halbzeile; trägt aber Stabreim. 

Gen. 292g brbdor Arones \ brembrum fastne; — Gen. 1945 Abrct- 
kam wunode \ edeUeardum ; — Hö. 3 aäulinys Rc \ eortt-ame bipeaht\ — Met. 
1 1 52 ac sceal wuhta ^hwilc \ widerweardes hwathwu^ — in diesem 
Verse ist ein Beispiel gegeben für den eben genannten Fall; femer 
wurde er angeführt, weil hwatkwe^ hier auch in der zweiten Vershälfte 
sich findet und durch Kreuzreim mit ^hwilc gebunden zu sein scheint. 
wiäenveard steht gleich oft in beiden Vershälften. 

c) Es finden sich 26 Fälle, in denen das zweite Glied 
des Compositums keine Hebung trägt. Unter diesen 26 
Versen sind 17, in denen ein anders anlautendes, höher betontes 
Wort sich in der ersten Vershälfle findet. Einige Beispiele: 

Gn. Ex. 198 bealu-blonden nid. \ Slo^ his brbdor swcesne\ — Ph. 292 

bleb-bryyium fä^ \ ynib pa breost foran\ — Cri, 122 efen-ece mid ^od \ and 

nii eft zeweard\ — Cri. 459 efen-ece bearn \ ä^tim fader \ — Hy. 82t cfen- 

eädi^ bearn \ ä^num fader ; — Met. 1 7 *•* emn-adele ^scebp, \ a^wilcne mon ; 

— Gn, ^yi, fela-fdcne debr : \ ful oft , , ,\ — Run, 2 fela-frecne debr \ feohteS 
mid hornum u. dgl. mehr An. 1550; Sat. 700; An. 728; Dan 554; 
Exod. 149; Klage d. F. 45; An. 532; Mod. 25; Rä. 24^6, 

In den anderen 9 Fällen befindet sich in der ersten Vers- 
hälfte noch ein gleich anlautendes Wort, das den Stab trägt. 

Hö. 12 (htne in ßat eord-arn | . . . ; Hö. 19 bpen was }ai eord- 
arn | . . . ; Wy. 71 bleb-bordes ^bre^ | . . . ; Dan. 540 heähheort and 
häden | . . . ; Ps. 89 1^ ^hweorf us hwathwi^a, \ häH^ drihten\ By. 96 
wbdon pä wahvulfas | . . . ; Sal. 444 wedna wyrtwela | . . . ; B. 743 
synsnddum sivealh | . . . ; ähnlich wider-weard in dem Ps. 

d) In den übrigen ungefähr 185 Versen, wo anlauts- 
reimende Composita gebraucht sind, trägt jedes Glied des 
Compositums nicht nur eine Hebung, sondern 
auch einen Stabreim; steht auch immer in der 
ersten Vershälfte. — Bei der überwiegenden Anzahl 
dieser Fälle können wir kaum zweifeln, dass der Gebrauch 
der anlautsreimenden Composita willkürlich oder unwillkür- 
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lieh nach der Art derselben geregelt war. — Regel waren 
also z. B. Fälle wie 

B. 921 of bryd-bure \ bedhhordaweard\ — T>2l,^*]*i and deanv-drtas \ on 

day weorded\ Da. 18 deoful-dddum \ druncne ^}bhtas\ Gn. 38 helle-hedfas, 
I hearde mdas; u. s. w. 

Die Ausnahmen von der Regel mögen teils in den 
Wörtern selbst ihre Erklärung finden : hwcethwega, widerweard, 
eord'Osrn und ähnliche kehren immer wieder ; im Mangel der 
poetischen Bedeutung mag hier der Grund liegen. Aehnlich 
bei beo-bredd und anderen. — Wundern könnten uns Fälle 

wie By. 96 wodon pä wcel-wulfas, doch findet sich dies Bei- 
spiel bei einem Dichter, der sich oft Sünden gegen den 
Versbau zu Schulden kommen lässt. (cf. Rieger, Ztschr. f. 
dt. Phil. Bd. VII S. 32: Met., By. und Ps. bezeichnet Rieger 
als die Werke, in denen sich die fortschreitende Auflösung 
des alten Gefuges der Stabreim dichtung ankündigt.) 

4. Wir haben den anlautsreimenden Compositis in der 
Metrik der Angelsachsen eine verhältnismässig hohe Stelle 
eingeräumt. Wurden sie denn überhaupt als reimend em- 
pfunden? Hierfür gilt als Beweis in erster Linie, dass in 
220 Versen es nur 9 mal vorkommt, dass ein anderes Wort 
als das zweite Glied des Compositums den zweiten Stab 
trägt. Femer spricht der Umstand, dass diese Composita 
so ausserordentlich selten in der zweiten Vershälfte stehen 
dafür, dass der ags. Dichter sich des Reimes der 2 Glieder 
bewusst war. Ob auch der Hörer? Wohl gewiss, sonst 
wären die Dichter bald davon abgekommen. Wenn der 
Vortragende wollte, konnte er's ihm leicht begreiflich machen. 

5. Letzteres führt uns zu einer physiologisch-ästhetischen 
Bemerkung. Es ist immerhin möglich, dass der Sänger bei 
seinem Vortrage bei jedem Stabreim in die Saiten griff. Nun 
sagt Sievers (cf. Grundzüge der Phonetik, 2. Aufl., § ;^2)j 
dass die einzigen rhetorischen Mittel, die der Mensch be- 
sitze, durch die er alle seine psychischen Erregungen aus- 
drückt, Qualität, Intensität und Quantität des Tones seien. 
Den Wechsel in der Qualität des Tones, zwischen hohen 
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und tiefen Tönen; den Wechsel in der Intensität, zwischen 
lautem und leisem Ton wollen wir dem gewiss lebhaften 
Sänger überlassen. Sicher urteilen können wir in Bezug auf 
die Quantität. An. 1228 on päm wcel-wange \ mges oflt/sted; 
— An. 119 swä hit tvcel-wulfas \ äwüens hcefdon\ die Be- 
tonung kann verschieden sein. Man kann lesen 

X X I -^ :^ X I 
dann ist on päm oder swä hit als Auftact gefasst, wcel muss 
nun die ganze Zeit eines Sprechtactes ausfüllen, die Quan- 
tität des Wortes ist also sehr gross : desselben Mittels be- 
dienen sich unsere Schauspieler, wenn sie in hohem Pathos 
reden. Auch auf das dann folgende -wange fällt noch viel 
Zeit, dies bildet wieder einen Sprechtact. Vergleichen wir 
die zweite Vershälfte damit, so wird der Unterschied noch 
klarer: mit wenig Atem wird nochj :=:: X X I — X ge- 
sprochen. 

Anders kann man lesen 

X X ^ I :^ X I 
das heisst, man liest erst einen steigenden Sprechtact, dann 
einen fallenden. Es ist dies die gleichmässigere Betonung 
in der weniger leidenschaftlichen Rede. 

Nehmen wir noch hinzu, dass der Vortragende zu wcel 
und wieder zu wang einen Akkord gab, so haben wir eine 
Reihe von Klangmitteln hier verbunden, die auch heutzutage 
noch gefallen könnte, trotzdem der Sinn für den Anlauts- 
reim längst ausstarb. 

Die Berührungspunkte mit den Stabreimformeln im Ge- 
gensatz zu Endreimformeln und Endreim-Compositis sind 
also folgende: hier wie dort sind zwei Wörter zu einem 
Wortcomplex verbunden, die beide anlautsreimend sind ; hier 
wie dort ist der Wortcomplex an die erste Vershälfte ge- 
bunden. 

6. Ob sich für die Literaturgeschichte Schlüsse ziehen 
lassen aus der Anwendung der Composita, deren Glieder 
alliteriren? — Wir haben nur 127 Verse, in denen sich mehr 
als einmal belegte Composita finden. 67 Verse von diesen 
also mehr als die Hälfte, enthalten Composita, die sich 
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allerdings öfter belegt finden, aber immer mehrmals inner-^ 
halb 6ines Werkes* Und 24 Verse enthalten Composita, die 
n u r in 6inem Werke vorkommen, aber . mehrere Male, hilde- 
hlcem ist 3 mal belegt, aber nur im Be6w. ; heofon-^hwealf 
2 mal, aber nur im Andreas ; lyß'gel&c ganz ebenso ; heofon- 
häm 4 mal, aber nur im Psalter ; heard-hycgende 2 mal, aber 
nur im Be6w. ; riht-ryne 2 mal, aber nur in den Metren ; 
toider-weard findet sich im Psalter 5 mal, in den Metren 
4 mal, aber sonst nirgends ; firen-ful findet sich im Psalter 
1 2 mal, vereinzelt aber noch in mehreren Gedichten. Diese 
Beispiele mögen genügen, um. zu zeigen, dass man den 
Kriterien für die Beurteilung der Autorschaft eines Stückes 
durch die Beobachtung der anlautsreimenden Composita 
ein weiteres hinzufügen kann. 

Beow. zeigt Uebereinstimmungen mit den verschieden- 
sten Dichtungen : B. -f- Gn. Cott. + Seel. deäd-dceg ; — 
B. -f- Andr. ge&mor'gid', — B. + Jud. + Seef. 3old'Sifa\ 
— B. + Cri. + Ps. md'Wega'y B. -f" Jul. wig-weordun^, 

Byrhtn. besitzt nur ein einziges anlautsreimendes Com- 
positum, das in einer anderen Dichtung wiederkehrt; By. -|- 
Andr. wcel-wulf; und genau so verhält sich's mit Widsi^f : 
Wi. + Andr. efen-eald, Dass es beide male das viel um- 
strittene Gedicht Andreas ist, das mit der Heldendichtung 
in Beziehung steht, mag auffallen. 

Genesis. — Gen. + Exod. ttcddor-teönde ; — Gen. + 
Cri. hedh'hlid. 

Exodus. — Exod. -|- Gen. cf. Genesis; — Exod. + 
Dan. bceUblys. 

Daniel. — Dan. -j- Exod. cf. Exodus; — Dan. -|- Jul. 
+ El. -f Gü. lyß-läcende. 

Judith. — Jud. + B. + Seef. gold-gifa', — Jud. + 
El. + Phys. fyrn'^eflit, 

Satan. — Sat. + Cri. + Kr. -|- Sal. + Seel. dorn- 
dms] — *Sat. + Gü. + Met. + Ps. + Seel ßren-ful. 

Es ist leicht ersichtlich, dass für die sog. Caedmon'schen 
Dichtungen die Vergleichung resultatlos ist. Und merk- 
würdiger Weise zeigen die Dichtungen, die Cynewulf sicher 
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zugeschrieben werden können, noch weniger Uebereiristim- 
mungen unter einander als die Csedmon zugeschriebenen. 
Jul. -f Cri. -f Dan. + Gö. lyß-lacende ist das einzige 
Compositum, das zwei sicher Gynewulfis9he Dichtungen ge- 
meinsam haben. Um so mehr ist zu beachten, dass die 
Werke, bei denen die Autorschaft Cynewulf's fraglich ist, 
mit den zweifellos Cynewulfischen sehr starke Uebereinstim- 
mungen zeigen. Wird hierdurch nicht die vergleichende 
Methode, die vorhin zu begründen versucht wurde, in ihrer 
Richtigkeit in Frage gestellt? 

Gü(flac. — Gü. + Sat. + Met. + Ps. + Seel. firen- 
ful\ — Gü. -}- Jul. -\- Andr. sär-slege; — Gü? + Jul. + 
El. + I^an. It/ft'läcendey — Gü. + El. leahtor-leds. 

Andreas. — Andr. -f B. ^eömor-gid; — Andr. + Wi. 
efen-eald; — Andr. + By. wod-wulf-, Andr. + Jul. + 
Sal. helle'hosßlins; — Andr. -f El. + P^ys- + Met. mod- 
gemynd'y — Andr. + Jul. •+ Gü. sdr^sle^e\ — Andr. + 
Wand, lagu-läd; Andr. -f- Ps. wundor-weorc. 

Phönix. — Ph. + Cri. deddrdenu; + Ph. + Met. 
loeoruld'wda, 

Physiologus. — Phys. -f Jud. + El. fyrn'§efiU(a) ; — 
Phys. + El. + Andr. + Met. mods^mynd. Das Frag- 
ment des Physiologus scheint Cynewulf nicht sehr fern zu 
stehen. 
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